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Im Jahre 1893 wurde 7wıischen dem damaliıgen Königlich Preußischen
Hıstorischen Institut in Rom un der Görres-Gesellschaft ZUr Förderung der
Wissenschaften eın Vertrag geschlossen, nach welchem die Görres-Gesellschaft
die Herausgabe der Nuntiaturberichte Aaus Deutschland tür die Jahre 1585
bıs 1605, tür die Pontifıkate Sixtus’ und Clemens I1IL un: die kur-
zen Regierungszeıten der Tre1l dazwischen lıegenden Papste, übernehmen
sollte. Im Gegensatz ZAUT heutigen Beschränkung der Görres-Gesellschaft auf
die Kölner Nuntıiatur WarTr dabe!i die Herausgabe der Korrespondenz aller
deutschen Nuntıaturen gedacht

Eın Abkommen 7zwıschen dem Preußischen und dem Osterreichischen
Hıstorischen Instıtut hatte bereıts 1891 eıne gemeınsame Reihe „Nuntıiatur-
berichte AUS Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken“ geschaffen, deren

Die vorliegende Skızze 1st ıne private Arbeıt des Vertassers, keine offizielle Verlaut-
barung der Görres-Gesellschaft. Doch haben Mitglieder der Gesellschaft miıt Rat und Tat
iıhrer Entstehung beigetragen. Wertvolle Auskünfte wurden mir erteılt VO:  5 den Herren
Protessor Dr Franzen, Vizepräfekt Prälat Dr. Hoberg, Dr. LUutz, Dott. DPe-
ra.  O, Archivdirektor Dr. Schmidt, Protessor Dr. Repgen. Herr Dr. Weber hat
mM1r eın wichtiges Quellenstück ZUTr Verfügung gestellt. Die Herren Dr Roberg un
Dr Wıttstadt, aut deren Forschungen yroße Teile meıner Ausführungen beruhen, en
mır iıhre freundschaftliche Kritik nıcht vorenthalten. Von außerhalb der Görres-Gesellschaft
wurde M1r durch Herrn Protessor Dr. Albrecht eine wichtige Intormatıon zuteil. Samt-
lıchen genannten Herren möchte ıch dieser Stelle meınen Dank aussprechen.

Gegründet 1888 nach OÖffnung des Vatikanıschen Archivs, vgl Heinric EutzZ, Nuntıa-
turberichte AUS Deutschland. Vergangenheit und Zukunft einer „klassischen“ Editionsreihe,
Quellen und Forschungen AUS ıtalıenıschen Archiven und Bibliotheken (1965) 274-—-324,
hıer Z und Karl August Fink, Das Vatıiıkanısche Archiv. Einführung ın die Bestände un
iıhre Erforschung (Rom, Aufl

Ebentfalls 1888 gründete die Görres-Gesellschaft iıhr römisches Institut, vgl Iutz 278
Durch die Großzügigkeit VO:  3 Dr. Weber csehe iıch mıch 1n der Lage, erstmalıg den

ext des Vertrags mitzuteilen nach eıner Abschrift in der Personalakte Dr. Stefan Ehses,
Bistumsarchiv Trier, Abt. 85, Nr 262 tol 90)



Katholische Retorm und Gegenreformation

I. Abteilung (1533—-1559) VO' Preußischen Institut, deren II. Abteilung
(1560—-1571) VO den Osterreichern un deren I1I1 Abteilung (1572-1585)
wıederum VO Preufßischen Institut 1ın jeweıls eigener Verantwortung be-
arbeitet un herausgegeben wurden. Was ware sinnvoller SCWESCIL, als dafß
sıch die Görres-Gesellschaft 1er mıt der IV. Abteilung (1585—1605)
geschlossen hätte? Dıie inzwıschen begonnenen Editionen der Preufßen AUS

dem Jahrhundert® waren ann ZUr V. Abteilung geworden. Dergleichen
W ar aber damals offensichtlich wissenschaftspolitisch nıcht möglıch. Deshalb
erschıenen die Nuntiaturberichte der Görres-Gesellschaft verhältnismäßig
versteckter Stelle 1 Rahmen der VO  3 der Gesellschaft veröftentlichten Reihe
der „Quellen un: Forschungen Aaus dem Gebiete der Geschichte“, heute noch
eıne Erschwerung der bibliographischen Arbeıt. Die bereıts erwähnten PFrCUuU-

Berlın und München, Maı 1893

VERTRAG

Dıie Görres-Gesellschaft publiziert alle Germanıca A4US den ersten Monaten des Pontı-
fikats Martıns V 2 US der Zeıt des Aufenthalts des Papstes iın Constanz Nov

1418 Maı), erklärt dagegen keine anderweıtıige Publikation veranstalten der
unterstutzen, welche miıt dem VO'  3 dem Preuß hıstor. Institut geplanten Repertorium
Germanıcum VO: collidieren könnte.
Das Preufß hıstor. Instıtut erklärt, eine entsprechende Publikation VO] Cta Germa-
1ica AUS der eıit VO  >; ıcht veranstalten der unterstutzen wollen.
Dıie erklärt, keine Publikation veranstalten oder unterstutzen wollen, welche
miıt der VO  } dem Preufß histor. Institut begonnenen Herausgabe der „Nuntıiatur-
erichte A4US Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken“ Aaus der Zeıt VO  3 15353 bıs 1559
und 157972 bıs 1585 collidieren könnte.
Dementsprechend erkliärt das Preuß hıstor. Instıtut, keıine Publikation veranstalten
der unterstutzen wollen, welche mi1ıt der V O]  — der ın Angriff SCHOMMENEN Her-
ausgabe der Nuntiaturberichte 1585 bıs 1605 collidieren könnte.
Für dıe Zwecke dieser Herausgabe gESTALLEL das Preuß hist, Institut der dıe
Benützung der 1ın den Mınuccı-Papıeren des Instituts befindlichen Nuntiaturberichte AUS

Deutschland mMi1t den zugehörıgen Instruktionen und Gegenschreiben des angegebenen
Zeıtraums.
Beide Institute kommen überein, VOT Inangriftnahme zusammenhängender umftas-
senderer Publikationen AaUuUs Vatikanischen Akten einander ıhre Absichten mitzuteilen.
Die reufß Archiv-Verwaltung, welche gemeınschaftlıch miıt dem Preufß histor.
Institut die hier erwähnten Publikationen veranstaltet, erklärt siıch mIiıt den obigen Fest-
SETZUNGCN überall einverstanden.
Der Direktor der Preuß Staatsarchive, Der Vorstand der
zugl. als Vorsitzender der akademischen Fur denselben
Commissıon für das hıstor. Institut gez Dr. Frhr VOoOon Hertling
gez Dr. Y Sybel gez Dr Hermann rauert.

Zu den 1m Vertragstext erwähnten Fragen des Repertorium Germanıcum vgl das Orwort
1n Repertorium Germanıcum ([19716) VI

5 1891 1erfür bereıts Vorarbeiten 1mM Gang, vgl Nuntiaturberichte AaUuUS Deutsch-
land, Abteilung, Band



REINHARD

ßischen Editionen Aaus dem Jahrhundert wurden damıit automatisch Z

Abteıilung
Leider wurde die Editionsreihe der Görres-Gesellschaft (Nr 4, Nr 7,

Nr 1LOR Nr 14, Nr 18, iın losem Zusammenhang damıt Nr und Nr der
Quellen und Forschungen) ıhrerseıits ıcht eben übersichtlich organısıert. S1e
besteht Aaus 7wel Abteilungen, der ersten „Die Kölner Nuntıiatur“ un! der
zweıten: „Die Nuntıiatur Kaiserhof“ MI1t heute 7wel bzw. reı Bänden.
Dabe!] hat CS aber keineswegs seın Bewenden. Einmal 1St testzustellen, da die
jeweıils ersten Bände sıch nıcht diese Abgrenzung halten, vielmehr umta{ßrt
der Kölner Band auch Akten der Schweizer Nuntıatur SOWI1e eınen Aaus

allen Nuntıiaturen un anderen Beständen zusammengestellten Quellen-
komplex ZU Strafßburger Kapitelstreit Ebenso enthält der Band der
Kaiserhofnuntiatur ıcht NUuUr diese, sondern auch Dokumente der damals
neugegründeten Grazer Nuntiatur 10 Zum anderen sınd innerhal der „Quel-
len un! Forschungen“, aber außerhalb der beiden Abteilungen, noch andere
Nuntiaturberichtseditionen erschienen 11 Das tührt U A dazu, da{ß die Be-
richte roppers AUS Köln 3Ebe] der Görres-Gesellschaft 1 ıhre sach-
ıche Fortsetzung, die Akten ZU „Kampf Köln“ 6—15  9 aber eım

0  0 Die zeıitliche Abgrenzung wurde ber N1'  i STIrCNg eingehalten, sondern entsprechend
den renzen der Nuntıiaturen modifiziert. Miıt dem Begınn der beiden untıaturen Bonomıuı
und Malaspına 1mM August bzw. Oktober 1584 SEKZEN auch dıe ersten Bände beider Abteilun-
SCIHl der Görres-Gesellschaft bereıts diesem Zeitpunkt ein, ebenso begınnt der Band VO|  3

Meyer, Nuntiaturberichte Aaus Deutschland, Abteilung, Jahrhundert, nebst
gänzenden Aktenstücken. Dıie Prager Nuntıatur des G10. Stef. Ferrerı1 und die Wıener Nun-
tliatur des Gıiac. Serra Berlın Januar 1603

Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken Erste
Abteilung: Die Kölner Nuntıatur. Erste Hältfte Bonomiı 1n Köln Santonı1o0 1n der Schweiz.
Dıie Straßburger Wırren, bearbeitet vVon St Ehses und Mezıster, Quellen und Forschungen
Aaus dem Gebiete der Geschichte, herausgegeben VO:  3 der Görres-Gesellschaft (Paderborn

Zweıte Hältte ttavıo Mırto Frangıpanı 1n Köln C  9 bearbeitet Von

Or Ehses; Quellen und Forschungen (Paderborn
Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken Zweıte

Abteilung: Dıie Nuntijatur Kaiserhof. Erste Häiltfte Germanıco Malaspina und Fılıppo
Sega. Giovannı Andrea Caligari 1n Graz9bearbeiıtet VO:  3 Reichenberger, Quel-
len und Forschungen (Paderborn Z weıte Hälfte: nNton10 Puteo 1n Prag 1587
bıs 1589, bearbeitet VO  e Schweıizer, Quellen und Forschungen (Paderborn
Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken Z weıte Ab-
teilung: Die Nuntiatur Kaiserhof. rıtter Band Dıiıe Nuntıen 1n Prag: Altonso Vısconte

Camiuıullo aetano =  9 bearbeıtet VO' Schweizer, Quellen und Forschun-
SCnHh 18 (Paderborn

Q Vgl
10 ber 1Ur sehr kursorisch. Eıne gründlı bearbeitete Ausgabe 1St VO  —_ Professor

Dr. Raıner
Nuntiaturberichte Giovannı Morones VO deutschen Königshof D  9 earbeı1-

LEL VO: Dittrich, Quellen und Forschungen (Paderborn Dıie Nuntiaturkorre-
spondenz Kaspar Groppers nebst verwandten Aktenstücken 5  y bearbeitet VO  —3

Schwarz, Quellen und Forschungen (Paderborn
12 Vgl Anm i
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Preußischen Hiıstorischen Instıtut erschienen sınd während INa  > für die
ordentliche Kölner Nuntıiatur se1it 1584 wiıederum die Edıitionen der (3Öörres-
Gesellschaft konsultieren mu{fß 1

Die skizzıerte Lage des Gesamtunternehmens „Nuntiaturberichte AaUus

Deutschland“ erfuhr nach dem Ersten Weltkrieg eiıne Veränderung, als das
neugegründete Tschechoslowakische Historische Instıtut in Rom sıch 9723/24
die Herausgabe der Nuntiatur Kaiserhof VO  3 ME628 sıchern konnte 15
Vorbildliche tschechische Editionen erschienen 16 weıtere standen VOT der
Veröffentlichung un fielen dem Zweıten Weltkrieg Z Opfter 17

Dıie Görres-Gesellschaft hat ıhre Edition f  ur öln bıs 1590 ftür den
Kaiserhot bıs 1592 geführt, iın der Zeıt 7zwıischen den Krıiegen 1ber annn die
Arbeıt den Nuntiaturberichten eingestellt. Als s1e sıch ach dem Ende des
Zweıten Weltkrieges dieser Aufgabe wieder zuwandte, wurde die ursprung-
lıche chronologische Abgrenzung ZUgunsten einer chorologischen aufgegeben:
die Görres-Gesellschaft konzentrierte sıch ausschließlich auf die Bearbeitung
der Kölner Nuntıiatur, die ıhr durch das Entgegenkommen des nunmehrigen
Deutschen Historischen Instiıtuts 1n Rom auch ber 1605 hinaus überlassen
wurde 18 der seinerzeıt VO  3 Heidenhain 1mM Auftrag des Preußischen
Historischen Instıituts geleisteten Vorarbeiten Nuntiaturen Paul
05—1 621) 19 Das Deutsche Hiıstorische Instıtut wıdmet sıch heute der Fer-
tigstellung der un: 11L Abteilung SOWI1e der Weıiterführung der Ab-
teilung, der Nuntıiatur Kaiserhof nach 1628 20 Dıie Absprache mMı1ıt
den Tschechen wiırd nämlich weıter respektiert, obwohl be] der derzeıtigen
politischen Lage mi1t einer Wiederaufnahme der tschechoslowakischen Arbei-
ten ohl 2Um rechnen 1St. Leider wird VO iıtalienischer Seıte 1er keıine
RücksichtS21

Nuntıiaturberichte AUsSs Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken, 111 Abteilung:
Band Der Kampf Köln bearbeitet VO  — Hansen (1894)

Vgl Anm
15 Ausführlich azu Heinrıic Eütz: Nuntiaturberichte 298 D Anm.
16 Epistulae ca nuntiorum apostolicorum apud imperatorem —  9 cur1ıs

Instituti historic1 bohemoslovenicı, 111 Epistulae CcEa Iohannıis Stephanı Ferrer11 607,
As 1604, ed Z. Kristen (Prag IV. Epistulae CIa nton1ı1 Caıjetanı -  9
1—3, f  9 ed. Linhartova (Prag 1932-1940).

17 In Bearbeitung befanden sich außer den enannten die Nuntıjaturen Cesare Specıano
und Fılıppo Spinellı =  9 vgl Fink, Das Vatikan. Archiv M, und Georg

Lutz, Dıe Prager Nuntiatur des Speciano (1592—-1598). Quellenbestand und Edıtion seiner
diplomatıschen Korrespondenz, Quellen und Forschungen Aus iıtalienischen Archiven und
Bibliotheken (1968), 369—381, hier 380

18 Abkommen MIt dem Deutschen Hıistoris:  en Institut und dem Osterreichischen
Kulturinstitut März 1964, vgl Jahres- und Tagungsbericht der Görres-Gesellschaft
1964 (1965)

Vgl den handschriftlichen Nachla{f Heıdenhains 1m Deutschen Hıstorischen Instıitut.
Vgl Heinrich Lutz, Nuntiaturberichte AUSs Deutschland passım. Siehe auch die Tia-

a Schluß U SEHGT Skizze
Natale Mosconıt, La nunzıatura dı Praga dı Cesare Specıano (1592-1598) nelle
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Noch VOr der Görres-Gesellschaft haben siıch nach dem Zweıiten Weltkrieg
die Belgier mı1ıt der Kölner Nuntıatur befaßt, da die alte 10zese Lüttich Zzu
deren Bereich gehörte. Die Lüttich betreftenden Akten wurden iınventariısıert
un:! 1n Regestform veröftentlicht e

Als 1U  S der Band der Reihe der Görres-Gesellschaft VOT dem
Erscheinen stand, entschlossen sıch Vorstand un Verlag, mıt der alten Kon-
zeption auch die alte Reihe MmMIt iıhrer unübersichtlichen Gliederung auf-
zugeben un: dessen eıne selbständige eCu«ec Reihe „Nuntiaturberichte
AaUuUs Deutschland. Dıie Kölner Nuntiatur“ gründen. Diese 1St Streng chrono-
logisch geordnet: nach iıhrer zeitlichen Abfolge erhalten die untıen eiıne
römische, die einzelnen Teilbände (soweıt Pro untıus mehrere Bände er-
torderlich sınd) eıne arabische Ordnungszahl. Dıie beiden trüher erschienenen
Bände Z Kölner Nuntıiatur wurden nachgedruckt un mıiıt Zählung
iın die eu«ec Reıihe aufgenommen. S0 wurde 6S möglıch, diese MIt dem ersten
ordentlichen untıus Bonom1ı un dem Jahr 1584 beginnen lassen 23

Nuntius Glovannı Fr-ancesco Bonomıiı 1584 Oktober 20 1587 Februar 25

„Inhaltliıch behandelt Band miıt Ausnahme des Straßburger Ka-
pitelstreites keine politischen Ereignisse VO  - einschneidender Wıchtigkeıit.

die Kölner Nuntıiatur hatte, Bonomı1i wenı1gstens, eınen entschieden
vorwiegend reformatorischen Charakter un: oreift darum 1e] mehr 1ın die
Kirchengeschichte un: 1ın das Gebiet der ınneren Erneuerung eın, w 1e die
Einleitung des näheren darthun WIr:  d. Mag daher für die politische Geschichte

inedite vatıcane ambrosiane, Bde (Brescıa Vgl 4a7ı die vernichtende Kritik
V O]  - Georg Lutz, Die Prager Nuntiaatur.

D Analecta Vaticano-Belgica, Ze serie, Noncıiature de Cologne, Brulez, (JOr-
respondance de Martıno Alfıeri (Brüssel-Rom Dessart Leon-

Halkin Jean Hoyoux, Inventaıre analytıque de documents relatıfts l”’histoire du diocese
de Liege SOUS le regıme des NONCES de Cologne (Brüssel-Rom 19570. Z} Han-

Forgeur: Inventaıre analytıque de documents relatıts l’histoire du diocese de
Liege SOUS le regıme des VHGES de Cologne (Brüssel-Rom

Als neubearbeitete Bände sınd erschienen: Nuntiaturberichte AusSs Deutschland.
Dıie Kölner Nuntıatur. Herausgegeben durch die Görres-Gesellschaft. and 11/2 untıus
ttAavıo Mırto Frangıpanı August 1597 un1ı), bearbeıiıtet VO  - UNY  arı Roberg
(Paderborn Band 11/3 Nuntıus ttavıo Mırto Frangıpanı Junı 1593 Dezem-
ber), bearbeitet VO:' Burkhard Roberg Paderborn Die 1n Anm zıtierten Bände
VO:  > Ehses-Meister un: Ehses sind gleichzeitig 1M Nachdruck als Nuntiaturberichte A4US

Deutschland, Dıie Kölner Nuntıiatur, Band und and 11/1, 11C  — aufgelegt worden. Als
zweckmäßige, kurze und unmıßverständl:  e Zıitierweise tür die SUuß Reihe schlage ıch
VOT.? Köln In Köln IM4 Köln IV2: Köln 11/3 ust. Leıder 1St anscheinend
eine Vervollständigung der Reihe durch Nachdrucke der die Vorgeschichte der Kölner
Nuntıiatur betreftenden Bände ıcht en eın Nachdruck des Gropper-Bandes ware
vielleicht möglıch, hingegen beabsıchtigen weder das Deutsche Hıstorische Institut noch die
Mınerva mbH/Frankfurt dıe die Nuntiaturberichte A4US Deutschand, Abteilung, bıs

Band, nachgedruckt hat) ıne Neuauflage des Bandes Von Hansen.
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wenıger Gewınn AaUuUs dem 1er Gebotenen z1ıehen se1n, ann umsomehr
für die Auffrischung des kirchlichen Lebens un für die Sorgtfalt, mıt der die
Kuriıe sıch bemühte, Rheıin un in den spanıschen Niederlanden die Schä-
den der voraufgegangenen Kriegsunruhen beseitigen. Von diesem Stand-
punkte wiırd daher namentlıch die Kölner Nuntıiatur beurteilen sein.“

Wıe berechtigt dieses zusammenfassende Urteil der Bearbeıter Stephan
Ehses und Aloys eıster 1St, meınt INan schon sehen, WEeNnNn INa  = erfährt,
wen die Kuriıe als Eersien untılus ach öln geschickt hat G1i0ovannı Tan-

Bonomı ®?, geboren 15536, enNntftstamm dem Patrızıat Cremonas. Als
Studienfreund Carlo Borromeos wurde 1560 VO  = diesem ach Rom be-
ruten un: gehörte OFrt als dessen Udiıtore sSOWw1e 1n anderen Ämttern der
Kurie ZUuU CENSSTEN Kreıs den berühmten Kardinalnepoten. Auch als
1566 Nachfolger des Kardınals 1n der Abte] Nonantola wurde un OFrt
residierte, blieh weıter se1n Vertrauter. 15702 Zu Bischof VO  —$ Vercell;
erhoben, begann 1ın Zusammenarbeit mMIiıt seinem nunmehriıgen Metropoliten
Carlo Borromeo eıne grundlegende kirchliche Reform: jJäahrliche Vısıtationen
un: insgesamt eltf Diözesansynoden wurden abgehalten, erganzt durch die
Gründung eınes Seminars, die Berufung Orden, eine Liturgiereform
un: anderes mehr. Kurz, WIr haben in Bonomı einen hervorragenden Ver-
treter der VO Borromeo ausgehenden Mailänder Reform VOT uns, jener
Bewegung, der für die Verwirklichung der Beschlüsse des Konzzıils VO TIrıent
un die Ausbildung des nachtridentinischen, konfessionalisierten Katholizis-
1I1US eiıne Sar ıcht überschätzende Bedeutung zukommt. Demgemäifß
CS auch in Eerster Lini:e Reformaufgaben, die die weıteren Statıonen VO  3
Bonomıs Lautbahn kennzeichnen: 1578 wurde Vısıtator des Bistums CComo
und eines Teıls des Veltlin, .1 arbeitete als untıus 1n der Schweiz

der kirchlichen Erneuerung der katholischen Kantone, suchte be1 der
Neubesetzung des Bıstums hur 1n umkämpften Gebieten dem Katholizismus
Terraıin gewınnen 26 uch 1n der doch vorwıegend dıplomatischen Auft-
yabe eınes untıus Kaıserhof 1T zeichnete sıch nıcht 1Ur als
besonders scharfer Gegner der Protestanten AauUS, sondern benützte auch jede
Gelegenheit, besonders Reısen, ZUr Reformarbeit z Das WAar nıcht anders,
als ıhm 1583 die tührende Rolle den tfüntf päpstlichen Vertretern zufiel,
die mMIıt der Rettung Kölns für den Katholizismus betraut wurden 28 Eın

Köln VIIL
25 Ehses und Meıster germanısıeren diesen und andere iıtalienische Namen: Johann

Franz Bonom1ı 1Ul dgl
26 Franz Steffens Heinrich Reinhardt, Nuntiaturberichte Aaus der Schweiz sSeit dem

Concıl VO  _ TIrıent nebst ergänzenden Aktenstücken, Abteilung, Dıie Nuntıatur VO Giö-
vannı Francesco Bonhomini M  9 Documente 1.—-III. Band, Einleitung (Solothurn
1906/1917, Freiburg 1910, Solothurn

Die Nuntıi:aturberichte Bonomıus VO: Kaıserhof SIN noch unediert, vgl Heinrich
Lutz, Nuntiaturberichte, Quellen un Forschungen (1965) 314

0 Die Kardıinäle Lodovico Madruzzo und Andreas VO  } ÖOsterreich, die Nuntıen Bonomı
un Germanıco Malaspina, Mınuccı1o0 Mınucc1.



„langer, MascCrT, swacher man  C 240 kam ach Köln, die Wahl Ernsts
VO  } Bayern ZU Erzbischot un: Kurfürsten durchzusetzen. Nıcht LLUT damıiıt
hatte Erfolg, es gelang ıhm auch, die Protestanten AUS dem Domkapitel
ausschließen lassen und für Neuaufnahmen die Protessio fide; einzufüh-
ICN 30 Es bliıeb aber ıcht be1 diesen Erfolgen allein. Schon unterwegs hatte
Bonom1i 1n Freiburg 1 Breisgau eıne Viısıtation 1NSs Auge gefafßt ö1l 1n der
Stadt öln schritt alsbald Konkubinat un: Pfründenkumulation
ein ö2 Reısen 1n das Gebiet VO  — Jülich-Kleve un: ach Belgien verstärkten
1n ıhm den Eindruck VO  - der Notwendigkeıt gyründlıcher kirchlicher Retor-
1NeN 1mM Sanzech Raum 33 Deshalb wurde nıcht müde, 1n seınen Briefen ach
Rom eıne Reformnuntıijatur Niederrhein ordern ö4 1583 wurde deren
Errichtung beschlossen ®°. Als untıus wurden 1n rwagung SCZOYCN; der
Deutschlandkenner Mınuccıo0 Minuccı $, Francesco Bossı, Bischof VO  ‘ No-
ara 37 der ehemalıge untıus Felic1iano Ninguarda, nunmehr Bischof Von

Agata de’Goti 38 anscheinend auch Cesare Specı1ano 39 Im Oktober 1584
aber wurde Bonom1i Za erNanntT, der 1583 den Kaiserhot zurückgekehrt
WAar 40 Er wıderstrebte zunächst: mu{fßste ıcht die Berutung als Degradie-
rungs empfinden, besonders gegenüber seinem Nachfolger Malaspiına, dem

1in gespanntem Verhältnis stand? Außerdem fürchtete CIy sıch für eıne

U Das Buch Weinsberg. Kölner Denkwürdigkeiten AUS dem Jahrhundert ILL, ear-
beıtet VO: Friedrich Layu, in Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde

(Bonn 186
30 Köln ON LO IL, Joseph Hansen, Nuntiaturberichte AUs Deutschland

nebst ergänzenden Aktenstücken, 111 Abteilung Band Der Kampt Köln
(Berlın 5472664 passım.

31 Hansen 4/4
Köln XXVII, Hansen S O25 637

33 Köln XC MT, Hansen 681—688
34 Ebd., besonders Hansen 6872 Nr 23903 (Bonomı Como, Lüttich 1583 August 25)
35 Köln CDA DE Hansen 732 . Karl Unkel, Die Errichtung der ständigen

apostolischen Nuntıiatur 1n Köln, In Historisches Jahrbuch (1891) 505—537, 721—/46,
1er 7729

36 Köln 11/2 161 Anm
37 Schied durch seiınen Tod September 1583 AUS der Reihe der Kandıidaten AauUs,

vgl Dictionnaure d’histoire de geographie ecclesiastiques (Parıs 1336
35 Lebte 9 Dominikaner, 1577 Bischot VO  3 Scala, Nuntıus 1n

Oberdeutschland, Bischof VO!  3 Agata de Goti, VO Como. Im Zu=-
sammenhang mıiıt seiner Tätigkeıit erschıenen: Manuale Parochorum (Ingolstadt 1582),
Manuale Visıtatorum (Rom Vgl arl Schellhass,; Der Domuinikaner Felician Nın-
ouarda un:' die Gegenreformation 1n Süddeutschland und Osterreıich j  9 Bde., m-
Bibliothek Deutschen Hıst Instıtuts L17, 18 (Rom 1930/1939; eın drıtter and liegt 1m
Manuskript VOTr, 1St ber nıcht reıit Zr Veröffentlichung: Heinric E 87 2) ©]} 290
LTILK VII (1962) 1007

30 Vgl Georg Lutz, Die Prager Nuntıiatur des Spec1ano (1592-1598), Quellenbestand
und Edıiıition seiner diplomatischen Korrespondenz, Quellen und Forschungen (1968)
369—381

40) Köln OX I2 Hansen 698
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erfolgreiche Tätigkeıit Niederrhein bereıts viele Feinde geschaften
haben Schliefßlich ahm d} reiste aber nıcht, W1e€e angewı1esen, direkt nach
Köln, sondern ber se1ın Bıstum Vercelli. Da aber OFt erkrankte, konnte

erst 1mM Aprıil 1585 1n öln eintreften 41
Eıne Instruktion wurde Bonomı1i zugestellt, 1St aber nıcht erhalten 42 ohl]

aber die Fakultäten, die ıhm Januar 1585 1n Bullenform verliehen
wurden 43 Der Amtsbezirk sollte umtassen: die „Provınzen“ Köln, Maınz
un Trıer, die Bıstümer Basel, Straßburg, Osnabrück, Paderborn, Lüttich,
SOW1e Luxemburg und die übrigen belgischen Provınzen (es exıstierte ja noch
keine belgische Nuntıiatur!) nebst Jülich-Kleve. Diese Angaben sınd weder
klar och praktisch, vielleicht WAar 1n Rom geographische Unkenntnis 1
Spiel. Wıe stand A mı1t der Zuständigkeit für die Irierer Suftragane Metz,
oul un Verdun, W1€e mMIıt den sud- un mitteldeutschen Suftraganen VO  $

Maınz, W 1e€e MIt den Kirchenprovinzen Bremen un Magdeburg? Bonomı1ı
selbst wollte Halberstadt, Minden un: Bremen genannt wIıssen, befafßte
sıch aber auch mIiıt Lübeck 44 Inhaltlıch zeichnen sıch Bonomıs Fakultäten
besonders durch reiche Absolutionsvollmachten AU:  N Vergleiche zeıgen, dafß
die gleichzeitigen untıen Kaıserhof und in der Schwei7z wenıger reich
ausgestattet wurden, zugleich aber auch, dafß Gropper und Portia seinerzeıt
erheblich umtassendere Vollmachten erhalten hatten 45

Nachdem Bonomı1ı1 schon unterwegs brieflich manche Fragen seiner Nun-
ti1atur behandelt hatte 46 begann be] seinem Eintreften iın Irıer mMı1t Retform-
bemühungen. Er konnte mı1t dem Erzbischof Johann Mal VO  3 Schönenberg
für Herbst 85 Provıinzıial- und Diözesansynoden fest verabreden 47 Alsbald
ach seiıner Ankunft 1n öln selbst wurde die Neubesetzung der Bischofs-
stühle 1ın Münster, Bremen, Paderborn un: Osnabrück spruchreif. Der Nun-
t1us mu{fßte S1'  ch autf Vorstellungen be1 den Kapiteln beschränken 48 dennoch
wurden 1n unster 49 un Paderborn 0 für kurze Zeıt auch in Osnabrück
Katholiken gewählt ö1 Lübeck, 1m Jahre 1586 eine Vakan-z eintrat, f1e]

41 Köln JX
Ebd CR

43 Ebd IN
Ebd

45 Ebd CN
46 Ebd XLVI
47 Ebd N  9 (Nr 38); Johann VIL VO  $ Schönenberg Wr Erzbischof,

vgl ADB IV (Leipzıg 42 /
48 Köln LV
49 Als Nachfolger des —zu_1'iickgetreténen Administrators Johann Wilhelm VO  2 Jülich-

Kleve (1574—-1585) wurde 18 Ma1ı 1585 Ernst VO  z Bayern gewählt, der bıs seiınem
Tod 1612 Bischof VO  - Münster blieb

U Heınrich VO:  3 Sachsen-Lauenburg starb Maı K385, hatte Bremen seIit 156/7,
Osnabrück seit 1574, Paderborn SeIt 15/7/ besessen. Am Junı 1585 wurde 1n Paderborn
eodor (Dietrich) VO Fürstenberg gewählt, der bıs 1618 Bischof blieb

Wılhelm VO]  3 Schenking, gewählt Julı 15895, gestorben August E585:
seın Nachfolger wurde der kontessionell zweıtelhafte Bernhard VO Waldeck



W 1e einen Protestanten Z hingegen gelang esS 1587 1n Miınden
eınen Katholiken auf den Bischofsstuhl bringen 98

Dıie Überrumpelung VO Neufßs durch die waldburgische Parteı hatte
eıne gespannte Lage Nıederrhein Z Folge, da{ß eine fruchtbare kırch-
ıche Retormarbeit VO  $ vorneherein als aussıchtslos erscheinen muflte. SO
begab sıch Bonomıiı in die Nıederlande 99 sıch e1ım spanıschen Statthalter
un Befehlshaber Alexander VO  } Parma tür die Unterstützung des Kur-
fürsten Ernst NeufßÖ einzusetzen un: 1M übrıgen die Retorm dieses TDei-
les seines Nuntiaturbezirks iın Angrift nehmen. Mıt Parma konnte sıch
Bonomı1ı ber Kirchenpolitik un: mıilitärische Ma{fßnahmen vollkommen e1In1-
SCn d6 Nun begab sıch in das Fürstbistum Lüttich 54 un begann 1ın Zu-
sammenarbeıt mıiıt dem Generalvikar Laevınus Torrentius 58 mıiıt der Reform
dieser Diözese, VOT allem wurde tür den Herbst eıne Dıiözesansynode
ZESETZL 99

Nach seiner Rückkehr den Rhein trat Bonomı1ı Ende Julı 1n onn MIt
dem Kurtürsten Im allgemeinen bestand 7zwıschen beiden eın

Verhältnis, Ernst brauchte Ja die Unterstützung durch den untı1us.
SO 1ef8$ sıch angeblich SOa AazZzu herbei, dessen Ermahnungen 1ın sittlicher
Hınsıcht Folge eisten 60 In Köln, sıch der untıus während der rel
ersten Wochen des August aufhielt, drängte beim Domkapitel autf Durch-
führung der Residenz un die davon abhängige Abhaltung des feierlichen
Gottesdienstes 1mM Dom Außerdem unternahm e1ım Rat der Reichsstadt
Schritte die protestantische Einwanderung un: die Besteuerung des
Klerus 61

Bonomıi WAar bei der Tagung der reı geistlichen Kurfürsten 1n Koblenz
VO bis 23 August anwesend, sprach ZUgUNSsSteN eıner Unterstützung
Ernsts un: brachte auch Fragen der Stärkung des Katholizismus auf die
Tagesordnung. Freilich enttäuschte ıh die vorsichtige Haltung des aınzer
Erzbischofs Wolfgang VO  —$ Dalberg 62

Von OFrt reiste ach Aachen, die Bäder besuchte, aber auch seel-
sorgerlich tätıg Wal, un weıter nach Lüttich. Hıer fand vo bis Oktober

52 Johann Adolf VO:  >; Holstein-Gottorp —  9 wurde auch 1n Bremen ewählt
und hatte dieses Erzbistum inne.

53 Anton VO  3 Schaumburg
54 Maı 1585 (NB Köln

Abreise nde Ma1
26 Am Junı VOr Antwerpen Zusammentreften mIt Parma

Z Junı bıs Jul: Autenthalt 1n Lüttich ebd 1 6N
58 Marıe Delcourt f/ean Hoyoux, Laevınus Torrentıius. Correspondance, Periode

lıegeoiseC(Parıs 9 n Periode anverso1se (Parıs 9 111 Periode
anverso1lse (Parıs Biıbliotheque de la faculte de philosophie ettres de
l’universite de Liege 199, Z Pl

Am Juli aut Oktober einberufen (NB Köln LL1)
60 Ebd K
61 Ebd 111
062 Ebd IN
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die geplante Diözesansynode STa  9 auf der starker Widerstände die
Grundlagen für eıne Erneuerung der 107zese gelegt wurden, A durch
Publikation der Irıenter Dekrete 63 Bonomıs Nachfolger, VOTr allem Antonı1o
Albergati ın den Jahren 1613/14, konnten hieran anknüpfen, haben sıch
allerdings auch die Schwierigkeiten, auf die Bonom1i besonders e1ım Klerus
gestoßen Ist, ZU Lehre dienen lassen für eın besonders behutsames Vorgehen.
Anschliefßend die Synode unternahm Bonom1i Vısıtationsreisen 1n Veli-

schiedene Gebiete der Niederlande: 1n die Lütticher Diözese, ach Südflan-
dern, Artoıis; 1m Frühjahr 1586 weılte 1n Cambra1 ö4

Im Sommer 1586 hielt sıch wiıeder R heıin auf: Wr anwesend, als
Alexander VO  e Parma Neufß eroberte, W 4s Ja nıcht 7uletzt autf se1ın Drangen
zurückzuführen WAar 65

Im Oktober 1586 tand ın Mons seinem un: des Erzbischofs Orsıtz
eiıne Provinzialsynode der Kirchenprovinz Cambrai1 S  9 die ber die Ver-
kündigung der TIrıenter Reformen hinaus eın umfangreiches Gesetzgebungs-
werk Fragen der Seelsorge geschaffen hat 66 Dıie Abhaltung VO  = Provın-
zialkonzilien als einer der wichtigsten erstien Schritte ZUr Kırchenretorm 1St
ja ein wesentlicher Punkt 1m Programm der „Maiıländer Schule“ 67 den auch
die Kurie anderem 1ın ıhre Weısungen die Kölner untıen übernom-
INenNn hat N immer möglıch 1St, sollen diese solche dNICSCH oder veranstal-
ten 68 In Irıier allerdings, das mußfte Bonomıui 1U  = be1 einem Treften mMı1t dem
Erzbischof in den Ardennen erfahren, scheiterte der gleich Begınn der
Nuntıatur gefalste Plan Wiıderstand der Trel Suffragane 1m französıschen
Einflußbereich 609 Bonom1ı kehrte nach Lüttich zurück. Wiährend 1er damıt
beschäftigt WAar, die Synodalstatuten für den Druck vorzubereıiten, ereılte
iıhn der 'Tod Seine se1lt der Erkrankung 1584 angegrifiene Gesundheit hatte
der Beanspruchung durch seinen rückhaltlosen Eınsatz, besonders das damals
och csehr strapazıöse Reısen, nıcht Stand gehalten 0

Leider sind vorstehende Angaben besonders tür das letzte Jahr ZUm SC
rıngeren eıl au der Nuntiaturkorrespondenz Bonomıs gyeschöpftt. Die VO
Ehses un eıster angetroftene Quellenlage 1St nämli:ch csehr ungünstıg. Für
die Zeit des Übergangs VO Kaıserhof ach öln sind ZW AAar die Weısungen
1m Vatil;anischen Archiv 1n Grermanıa Z die Berichte 1ın G(Germanıa 706

63 Joseph Darıs, Hıstoire du dio0cese de la princıpaute de Liege pendant le XVIe
sıecle (Lüttich 2/5-2580

Köln HV
August ebd VII 100}

Joannes Domincus Mansı, Sacrorum concıl1ıorum NOVA amplıssıma collectio
IN 122/-1268, vglD 42923372

67 Man edenke dıe Bedeutung der Proviınzialkonzilien Carlo Borromeos tür Mailand
und weıt darüber hinaus, 1569 1573 DSZ6L vgl LThK I1 (1958) 6172

658 Vgl die Instruktionen für spatere Kölner Nuntıien.
69 Vgl OÖln Nr. 27 und Nr. 38 SOWI1e Köln V/1 Nr. 1 (Instruktion für

nton10 Albergati 1610).
Köln L1 f.: Köln 11/1 521—59723 (Nachträge ZUT Nuntıiatur Bonom1i).
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erhalten. Fur die spatere Zeıt aber tehlen die Weıisungen AaUus KRom, un die
Berichte des untıus siınd 1L1UT für die Zeıt VO März 1585 bıs Z

November 1585 1n Colonita vorhanden. Für die tolgende Zeıt bıs ZuUum
'Lod Bonomıiıs fehlen die Akten Jle Nachforschungen der Bearbeiter ührten
nıcht ZUuU Ziel, 1Ur verstreute Einzelstücke konnten ermuittelt werden /1
Ehses un: eıster suchten die Lücke durch anderes Material schließen: VO
den insgesamt 169 Nummern der Nuntıatur Bonom1i 1n diesem Band entftal-
len 38 autf dieses letzte Jahr: 1Ur s1ieben davon TLammen AUuUS der Bonomı1i-
korrespondenz, 7zwoölf gehören ZUT Kategorie der SOgENANNTLEN ergänzenden
Aktenstücke (Breven, Fürstenkorrespondenz mI1t Rom, Konsıstorialberichte

dgl.), be] den übrigen 19 handelt 65 sıch Berichte des untıus Kaiıser-
hof Fılıppo Sega, dıe Licht auf Kölner Angelegenheiten werfen, die
Neubesetzung des Bıstums Mınden d

Neuerdings 1St aber dem Vernehmen ach die vollständige Nuntıatur-
korrespondenz Bonomıs iın doppelter Überlieferung wiıeder aufgefun-
den worden 03 Man annn 1Ur wünschen, da{ß bald eın Ergänzungsband MmMIıt
diesem Materı1a| die Editionsreihe der Görres-Gesellschaft vervollständigen
wırd

Nur Rande se1l ür auf das übrige VO Ehses un eıster 1n diesem
Band vorgelegte Aktenmaterial eingegangen: Nr 170 Nr 21 tTammen VO  —$
der Nuntıatur Santon10s 1ın der Schweiz 8S6—15 Nach dem Weggang
Bonomıs War die Nuntıiatur 11 aufgegeben worden, die Ernennung
Santon10s erfolgte auf Wunsch der katholischen antone. Mıt ıhm beginnt
dıe Reihe der ständıgen untıen 1ın Luzern W1e MIt Bonomı1ı diejenige VO
öln Hauptaufgabe des Schweizer untıus War die Reform, taktisch stellte

einen Ersatz für den dauernd abwesenden Konstanzer Bischof tür den
Schweizer Anteıl dieser 10zese dar 74 Dıie Bearbeiter haben VO  3 seinen gut
erhaltenen Berichten 1Ur die Deutschland betreffenden Stücke ausgewählt.

Köln dn Ebd Nr. 1585
Durch Ottore Gıuseppe Peraldo/Neapel, der eine Bıographie Bonomıs vorbereıtet,

1in dem berühmt-berüchtigten Grazıianı-Archiv 1n Cittä d; Castello, das den Bearbeitern der
Nuntiaturberichte aller Bemühungen schon 1m ausgehenden Jahrhundert zunächst
unzugänglıch geblieben WAar, vgl Ignaz Philipp Dengel, Nuntiaturberichte A US Deutschland,
IEB Abteılung, and (Wıen XVII Auch Ehses WAaTr sıch arüber 1M klaren, daß
Berichte Bonomuıs dort 1mM Nachla{fß des nton10 Marıa Grazıanı (1537-1611), Sekretär der
Kardınäle Commendone, Azzolini, Montalto finden se1n mü{fßten (NB Köln 11/1 523)
Vor dem Ersten Weltkrieg hat ]Ignaz Philipp Dengel, nach dem weıten Weltkrieg Johann
Raıner, utrıtt erhalten: vgl Nuntıiaturberichte Aaus Deutschland, II. Abteilung, 8 Band
(Graz-Köln XeLNV. Kopiıen Aaus dem Besıtz des Girolamo Lagomarsın
bıs efinden sıch 1m Britischen Museum, Egerton Manuscrı1pts _  9 eine nihere
Bestimmung des Fundorts 1St nach dem Catalogue ot Additions the Manuscrıi1pts 1n the
Brıitish Museum 1n the London 1545 nıcht möglıch In
diesem Zusammenhang se1 auch auf das 1m Archiv der Niederdeutschen Provınz des Jesuiten-
ordens 1n Köln erhaltene Brietbuch Bonomıis hingewiesen.

Kardınal Mark Sıttiıch H8 VO:  3 Hohenems (Altemps), Bischof VO  ; Kon-
n  r Stammvater der römischen Herzöge VO'  3 Altemps, vgl LThHhK (495%) 378
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Eın erster Anhang (Nr 219) enthält eiınen Diıscorso Miınuccı1o0 Mınuccıs
VO 25 November 15 8D, ın dem dieser die Möglichkeit, August VO  a} Sachsen 75

nach dem Tod seiner Gemahlıin Anna 706 tfür den Katholizısmus gzewınnen,
recht zÜünst1g beurteilt.

Eın 7zweıter Anhang (Nr 220) referiert Aaus den Regıstern des Irıierer
Kanzlers Wımpheling / die verschiedene der 1n der Nuntiaturkorrespondenz
behandelten Fragen näher beleuchten.

Der dritte Hauptteıil (Nr 22 Nr 252) beschäftigt sıch MIT dem Stra{is-
burger Kapıtelstreit ın den Jahren 5—1 och 1n die Nuntıiatur
Frangıpanıs hıineın. Dıie 1n öln 1583 VO Kapitel ausgeschlossenen tEe>-
stantıschen Grafen, die auch 1n Straßburg Kapitulare 9 sollten 1er
ebenfalls ausgeschlossen werden. Da sıch die katholische Parte1 Führung
des Bischofs aber nıcht durchsetzen konnte, kam N eiıner Spaltung des
Kapıtels, die letztlich ZAUE Doppelwahl VO  ; 15972 un Z offtenen Konflikt
führte. Wıe die parallel herangezogenen Berichte der untıen ın Köln, Il
ZACTN un: Kaiserhof zeıgen, Jag die Schwäche der katholischen Parte1ı MIt

der unzureichenden Unterstützung durch den Papst 78
Der dritte Anhang (Nr. 253 Nr 267%) stellt AaAzZu die Interzessionen der

protestantischen Fürsten e1ım Kaıser9 die Bearbeiter tühren es
nämlıch aut deren Eingreifen zurück, da{ß Rudolt I1 auf die geplante Achtung
der protestantischen Parte1 1n Straßburg verzichtete.

il Nuntiıus Ottavıo Mırto Frangipani 1557 unı 13 1596 prı

Im Vergleich MIt der Nuntıatur Bonomıis ann die Quellenlage für die
1e] Jängere Amtszeıt seınes Nachtolgers als hervorragend bezeıichnet werden:
zumiındest gilt 1eSs bıs 1598 also für jene Jahre, die VO den 1er behandelten
Bänden VO  e} Ehses und Roberg ertfaßt werden. Schon Ehses benutzte den
Nachlaß Frangıpanıs, der sıch für seine beiden Nuntıaturen 1n öln und
Brüssel weıtgehend vollständig ın der Nationalbibliothek 1n Neapel erhalten
hat Bıbl Naz Dei 9—11 sınd Auslaufregister Frangıpanıs für /-1  9
die VO  w Ehses bearbeitete Zeıtspanne. Die iıhnen entsprechende römische
Gegenüberlieferung, die Orıiginalberichte Frangıpanıs, 1St ebenfalls MI1t
Ausnahme der ersten 1er Monate 1m Vatikanischen Archıv ın Colonıia
erhalten. Die Originalweisungen befinden sich in Bıibl Naz XIT un Z@
die römiıschen Entwürte AazZu 1M Vatikanischen Archiv Princıpi 131“ aber LLULP
1b 1588 In Neapel W 1€e Rom sınd aufßerdem verschiedene Bände mMIt Beilagen

Kurfürst August, lebte e  ' tolgte 1553 seiınem Bruder Moriıtz iın der
Kurwürde.

Oktober 1585 (NB Köln SE .
Damals Koblenzer Gymnasıalbibliothek Nr 10% Bd Ü

78 Vgl Aloys Meiıster, Der Straißburger Kapitelstreit Eın Beıtrag Z (Ge-
schichte der Gegenreformation (Straßburg
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erhalten, die tast den Charakter e1nes tortlautenden Kommentars
den Berichten haben Besonders die Epistolae un: Breven A4US römischen

Beständen wurden VO  3 Ehses herangezogen 79 Roberg mußte für die VO  —$ ıhm
bearbeıteten Jahre Oa iın der römiıschen Überlieferung beträchtliche
Lücken teststellen: die Originalberichte fehlen VO Tod Gregors X IV bıs
einıge Zeit ach dem Amtsantritt Clemens 111 Anschließend sind die
Berichte ZW ar bıs Ende 1593 vorhanden, aber keineswegs vollständig. Weısun-
SCN siınd 1m Vatikanischen Archiv Nur bruchstückhaft finden, VOrFr allem
diejenigen des Kardinalskollegiums während der Sedisvakanzen S0 Eınıge
weıtere Weısungen tragt der Nachla{ß des Sekretärs Inuccı (heute 1mM Besıitz
des Deutschen Historischen Instituts) der Edition beı: dieser Nachla{f
wurde übrigens auch VO  e} Ehses bereits MIt Gewıinn benutzt. Dıiese recht
günstıgen Verhältnisse werden aber weitgehend wettgemacht durch die NeCa-

politanischen Bestände, 1ın denen 1Ur wen1g fehlt Bıbl NazU Z UN
umtassen die Weısungen VO  e August 1590 bıs Dezember 1594, AL 1St
eın Auslaufregister tür die Berichte Frangıpanıs VO  a} Juli 1590 bıs Maı 1595
XI Ya  N sınd Auslaufregister sonstiger Briefe (d das Briefbuch Frangı-
panıs) VO  3 August 1589 bıs Juli 1595, XIT R endlich enthalten vermischte
Aktenstücke ZUr Kölner un: Brüsseler Nuntılatur Frangıpanıs, also für die
gesamte Zeıtspanne VO  S 1587 bis 1605 Insgesamt gesehen treten also 11ULr 1n
Band 11/3 1ın jenen nıcht sehr zahlreichen Fällen Lücken auf, 1n denen nach
dem W Maı 1593 Originalberichte Frangıpanıs 1 Vatikanischen Archiv
fehlen: . hier bricht näamlıch auch die Urheberüberlieferung 1n Neapel ab
Eınen vew1ssen Ersatz bıeten reli als Anhang abgedruckte Schreiben, 1ın denen
Frangıpani den untıus Kaiserhof ber die Ereignisse 1Ns Biıld 81
Roberg hat versucht herauszufinden, W 1e€e Frangıpanıs Nachlaß ach Neapel
gekommen ISt, eventuell weıtere Akten aufzuspüren; alle Nachfor-
schungen, besonders 1n Tarent, Frangıpanı ach seınen Nuntıaturen Erz-
bischof SCWESCH 1St, blieben jedoch vergeblich. Unter dem VO  e Roberg C1I-

gänzend herangezogenen Material verdienen besondere Beachtung: der Kodex
Urb lat 7005 der Vatikanischen Biıbliothek, ein Verzeichnis elines Teils des
Auslaufes, nach welchem das Vorhandene überprüft wurde un Lücken fest-

79 Köln 11/1 Na
80 Fuür Nuntiaturberichte während Sedisvakanzen *  ware ünftıg der Fondo Concistoriale

des Vatikanischen Archivs heranzuziehen:;: enthält E kaum Originaldokumente den
Konklaven, dafür ber reichlich Originalakten des Kardinalskollegiums, darunter auch
Nunitaturberichte, die Ja während der Sedisvakanz dieses gerichtet wurden. Fın -Inventar
für solche Bündel VO: Urban 111 bıs Clemens SC einschliefßlich be1 Ludwig Wahrmund,
Die kaiserliche Exklusive 1m Konklave Innozenz’ IN (Wıen 76—51 Neben den VO

Wahrmund aufgeführten finden sich noch we1l weıtere Bände Lıterae S. Cardinalium
Collegio Comitiorum tempore scrıptae >  , eın Auslaufregister der Schreiben des
Kardinalskollegiums, und Lıterae scrıptae POSL obıtum Innocenti1 I  „ ıne Sammlung VO

Originalminuten dieser Art Roberg beıide Bände nıcht bekannt;: lagen iıhm ber
die betreftenden Schreiben des Kardinalskollegiums ZU größten Teil 1mM Original VT

81 Köln 11/3 47234729
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gestellt werden konnten. Ferner verschiedene Schreiben der Konzilskongrega-
t1on den Nuntıius, die der Bearbeiter 1m Archiv dieser Kongregatıon
mıiıttelt hat Endlich Ms lat der Bibliotheque Natıionale/Parıs, eıne
vielleicht VO Frangıpanıs Mitarbeıiter Stravıus vertaßte Biographie des
Nuntıus, der Aktenstücke 1m Wortlaut eingefügt siınd 52

Auch der Lebensweg Frangıpanıs unterscheidet sıch VO  - demjenıgen se1nes
Vorgangers. Dıie Famıilie der Mırto Frangıpanı yehörte ZU neapolıtanıschen
Adel, leitet sıch aber ohl ber die Zwischenstation TLerracına VO em
berühmten römiıschen Baronalgeschlecht her Im Jahrhundert WAar der
Bischofssitz VO  e CaJjazzo be] Capua ım der Famılıie quası erbliıch geworden:
auf Alessandro (1529-1537) rolgteYFabıo, eın päpstlicher Diplo-
mMat, der VOTLr allem durch seiıne Aufträge nach Frankreich bekannt geworden
ISt, aut diesen wiederum ttavıo (1572-1592) der Nefte aut den
Onkel ttAavı0o wurde 1543 geboren, W Ar bereıts 1US Va ann
Gregor 111 Referendar beider Sıgnaturen, VO ıhm der Aufstieg ZUuU

Episkopat nıcht schwertallen sollte. Noch als Bischot bekleidete die Stelle
eınes Vizelegaten oder (overnatore VO Bologna; unmittelbar VO  - j1er wurde

als untıus nach öln gesandt. War Bonom1 durch seine Vergangen-
eıt bereıts unmiıßverständliıch als Mann der Kirchenreform ausgewı1esen,
verdiente Frangıpanı 1e1 eher die Bezeichnung VerwaltungsjJurist. An der-
artıgen Aufgaben sollte sıch zunächst auch 1n öln bewähren. Nıchtsdesto-
wenıger hat sıch aber auch seınem Auftrag als Kıiırchenreformer voll DEr
wachsen gezelgt. Als Südıtaliener tühlte sıch Frangıpanı reilich 1n öln Dar
nıcht wohl, bezeichnenderweise WAar 1593 och nıcht 1ın der Lage, den
Inhalt eınes deutschsprachigen Dokuments richtig wıederzugeben ®. 1)as
hınderte ıh aber 1mM Gegensatz seınem 7zweıten Nachfolger Amalteo nıcht

eıiıner höchst erfolgreichen Tätigkeıt. Vermutlich deswegen blieb ach
dem ode S1ixtus’ 1M Amt, überdauerte die reıl kurzen Pontifikate der
Jahre}un wurde VO Clemens 1I1I1 ebenfalls 1n öln belassen.
Doch befreıte ıh der letztere wenıgstens durch Transferierung VO Cajazzo
aut das reichere Bıstum Irıcarıco von den drückendsten finanzıellen Sorgen 54
Dıie lebendige Hoffnung autf Rückberufung blieb vergeblich: auch als
1596 ın öln eiınen Nachtolger erhielt, wurde für weıtere Ccun Jahre
als erstier untıus der VO  $ öln abgetrennten flandrischen Nuntıatur ach
Brüssel geschickt 55 1606 schlug endlich die ersehnte Stunde der Heıimkehr,

8 Köln IdA2 XXXVILI-XLV; 11/3 VIIL; vgl auch Correspondance d’Ottavıo
Mırto Frangıpanı, premıer de landre sa  y (1596—1597) VO Leon VdA  e der
Essen (1924); 11 (1597-1598) und 111/1—2 (1599—1606) VO  — Armand Louant (Analecta
Vaticano-Belgica, Ze ser1e  2  E Noncıiature de Flandre 1—1LL, 1924/1932/1942), besonders dıe
Einleitung 1n and LV LL XOX D und die Edition der erwähnten Biographie
Frangıpanıs ebd 325—385

83 Köln 11/2 XXIV Anm
84 Ebd Anm Marz 9)
85 Anm



Frangıpani wurde Erzbischof VO  3 Tarent, als solcher 1St Julı 1612
gestorben 56

Eıne Instruktion für seine Kölner 1Ss10nN erhielt Frangıpanı nıcht, 6S zab
der Kurıe damals keinen Sachkenner, un: Bonom1i Wr Ja verstorben. Was

die Fakultäten angeht, korrigiert Ehses seiınen in Band bei Behandlung
der Vollmachten Bonomıiıs ve Standpunkt: mIıt Köln, Maınz un
Trier sej]en iın beiden Fällen 11UTT die Erzbistümer selbst oder 1LUTr deren
Terrıitorien, nıcht aber die jeweıligen Kirchenprovinzen gemeınt, die Sut-
fraganbistümer würden Ja ausdrücklich aufgezählt, 1er Straßburg, Speyer,
Worms, Münster, Osnabrück, Paderborn, Lüttich sSOWw1e Luxemburg, die
Nıederlande un Jülich-Kleve: stillschweigend eingeschlossen seılen Minden
SOWI1e Hıldesheim als Bıstum Ernsts VO  ; Bayern 87 Inhaltlich siınd Frangı-
panıs Vollmachten gefaßt als jene eiınes Vorgängers. Noch VO S1xtus
wurden seıne Fakultäten auf sel1ne Bıtten hın mehrtfach erweıtert, eın weıteres
Gesuch dieser Art wurde ebenso W1€e der Antrag auf Sondervollmachten für
die 1n den protestantischen Niederlanden tätıgen Priester VO  3 Gregor DV
abgelehnt un VO  3 Clemens I11 erst ach Zeıt un: mıt Einschrän-
kungen bewilligt 58 Nunmehr blieben die Fakultäten Frangıpanıs NUr noch
weniıg hınter jenen Bonomuıs 7zurück 59

Vielleicht 1n bewufßtem Gegensatz Bonomı verzichtete Frangıpanı iın
den Jahren Za fast völlig aut Reısen, die einz1ıge Ausnahme bildet
eın mehrmonatiger Autenthalt 1n den Nıederlanden 90 Er verließ seine Köl-
MT Residenz 1mM Hause des Propstes VO  z St Kunibert, ermann Ortenberg,
eınes Kurıialen J1 Ur Reısen ın die nähere Umgebung, wichtige politische

S6 Bıographische Angaben nach Köln 11/1 AIIL—-XVI, V  ; der Essen LVIII
bis J Köln 11/2 MKD,

87 Köln 11/1 AI
8 Ebd NT, 292; Nr. 328° Köln 11/2 NrZ25, NS NrYS7, Nr. 162, Nr. 191

In Köln 11/3 scheıint die Fakultätenfrage erledigt se1ın.
8 Köln 11/1 f) 11/2 OX DE Von Ehses WI1e Roberg wurde übersehen,

dafß die Kongregatıon der Inquisıtion Heıilıges Offiziıum) Frangıpanı 13 November
1557 die Fakultät Z Absolution VO!  ; Häretikern erteıilte (Vatikanisches Archiv Fondo
Borghese 693/94 tol 145 Kopie); handelt sıch dabej 1ne Reaktion auf
seıin Gesuch Erweıterung seiner Fakultäten VO:! Oktober 155/ (NB Köln 11/1 Nr. 39
die aufschiebende Ntwort des Staatssekretariats auf dieses Gesuch datiert V O] Novem-
ber ebd Nr. 46), also lag der Brietf des Nuntius November auch schon VO:  - Später
1St diese Fakultät dann 1n der Additio tacultatum durch Breve aufgegangen ebd AIX)

Ö() hingegen hatte auf Weısung Roms ausgedehnte Reısen unternehmen,
vgl die SCHAauUCN Angaben AaZU Köln 11/2 C  w Anm Damals befand siıch der
Sondernuntius un spatere Nachfolger Frangıpanıs, Coriolano Garzadoro, bereits 1n Köln,
vermutlich hielt INa  — 1n Rom eın Nebeneinander 7zweıer Nuntiıen cselben Ort tür untunlich.

U1 Roberg entscheidet sıch nach der eıgenen Unterschrift des betreftfenden für die
Schreibweise „Hortenberg“ (begründet Köln 11/2 171 Anm Z bei der ünften Er-
wähnung ©61)E N 21bt ber auch die Schreibweise Ortenberg bzw. Ortemberg, ebentalls 1
Unterschriften, allerdings ıtalienischen Brieten (Vatiıkanisches Archiv, Fondo Bor-
ghese 514 passım).
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Aufgaben hielten ıh öln gefesselt ??, So mufite eın ONn Kurfürsten
gewünschter Besuch Lüttichs ımmer wieder unterbleiben ®®, und die grofße
Vıisıtationsreise den Mittelrhein und ach Franken, VO  ; der während des
SanNnzehN ınters 1593 fast ständig die ede 1St J4 konnte erst Mıtte Dezem-
ber begonnen werden.

Roberg geht 1ın seiner Einleitung ausführlich aut die Schwierigkeiten des
untıus miıt seiınem Personal e1ın, ber das WIr besser unterrichtet siınd als
über das jedes anderen Kölner untıus. Besonders hervorragende Miıtarbeıiter
Frangıpanıis Heinrich Stravıus, der 1594 als Abbrevıiator genannt
wird, Georg Braun, Dekan VO  $ Mariengraden, un der schon erwähnte Her-
INann Ortenberg 95

Da das Römuische Institut der Görresgesellschaft neben der Herausgabe
der Nuntiaturberichte auch die systematische Erforschung der Geschichte des
päpstlichen Staatssekretariats iın Angriftzhat9 1St 1er der Hın-
weıls A Platz, daß die vorliegenden Bände der Nuntıiatur Frangıpanı eıne
Reihe VO  3 aufschlußreichen Angaben ZAUT: kurijalen Behördengeschichte eNtTt-

halten, VOT allem Band 11/2, weıl 1n den Jahren durch den mehr-
achen Wechsel auf dem Stuhl derartige Fragen 1n der Korrespondenz
behandelt werden mußten. Zunächst 1St festzustellen, da{fß Frangıpanı wiäh-
rend der Sanzen Zeıt unverändert einmal wöchentlich ach Rom berichtete,
grundsätzlich 1ın mehreren, nach Sachbetreft getrennten Schreiben, WenNnn auch
diese Trennung in Wirklichkeit nıcht allzu streng eingehalten wurde. Seine
Chiftre hat der untıus tast nıe benutzt. ]le Berichte liefen über den röm1-
schen Agenten des Nuntıius: S 1St Robergs Verdienst, diese für den Post-
verkehr wichtige Tatsache nachgewl1esen haben 07 Bezeichnend für die
Organısatıon der Kuriıe 1sSt die Beobachtung, da{ß der untıus seiıne Schreiben
zunächst Innozenz bzw Clemens 111 selbst richtete, bis Än-

Zu den Reıisen vgl Köln passım. Unter den Aufgaben, die ıhn 1n Köln
hielten, standen zunächst die verschıiedenen innenpolitischen Probleme des Erzstifts 1mM
Vordergrund, aneben SCWANN die Krisensituation 1n Jülich-Kleve ımmer mehr Gewicht
(vgl ür

93 Köln 11/2 Nr. 104, Nr 110 Nr. 18/7, Nr. 203, Nr 214; 11/3 Nr. 224, Nr 236,
Nr. 368, Nr. 3276

04 Köln 11/3 Nr. 234, Nr. 236, Nr. 273, NO Nr. 306, Nr. 308, N: Sh2ı
Nr. 339 Nr. 346, Nr. 350, Nr 359 Nr. 357 , Nr. 359, Nr 371

5 Köln 11/2 ME ZKKAUN-
46 Vgl Andreas Krayus, Zur Geschichte des päpstlichen Staatssekretarilats: Quellenlage

un Methode, Jahres- und Tagungsbericht der Görres-Gesellschaft 19957 5—16; Ludwig
Hammermayer, Grundlinien der Entwicklung des päpstlichen Staatssekretariats vVvVon aul
bis Innozenz (1605—1655), 1n Römische Quartalschrift 55 (1960) 157-202; Andreas Kraus,
Das päpstliche Staätssekretarıiat Urban TE —  9 Forschungen ZUT Geschichte
des päpstlichen Staatssekretarıiats 1, Römische Quartalschrift Supplement (Freiburg
ose Semmler, Das päpstliche Staatssekretariat 1 den Pontifikaten Pauls un Gre-
ZOTS J  9 Forschungen 2) Römische Quartalschrift Supplement 25 (Freiburg

erzeıt wiıird das Staatssekretarıiat Gregors XII VvVon Christoph Weber bearbeıtet.
Köln 11/2 XXXIV—XXXVII.



weısung erhielt (ım Falle Clemens I1l erst ach Zeıt), S1e die
Nepoten Fachinetti bzw. Cinzıo Aldobrandıinı adressieren 95 Dıie Weısun-
SC den untıus ergıngen Gregor XIV durch Kardınal Sfondrato,

Innozenz durch 1INucC1 und zeıgten nunmehr größeren Sach-
verstand als ZUVvOr), Clemens 111 zunächst durch 1NnuccCı un SEr
legentlıch Caligarı, ann durch Cinz1ıo0 Aldobrandınıi, den Leıiter der für
Deutschland zuständıgen Abteilung des Staatssekretariats I9

Es se1 auch darauf hıngewlesen, da{fß 1ın Robergs Bänden verschiedene rFOöm1-
sche Kongregationen als gelegentliche Korrespondenzpartner auftreten un:
dafß 1ın den Weısungen den untıus mehrtach VO  3 der Congregatıo Ger-
manıca die ede 1St®* ıhre Neuzusammensetzung durch Innozenz wiırd
Frangıpani mitgeteılt, sS1e verhandelt ber die kritische Lage in Osnabrück
un Halberstadt, berät ber die om Kölner Rat gewünschten Indulte un
nımmt eiınem Konflikt ın Douaı Stellung 100 Dıie Untersuchungen
ber diese Kongregatıon standen Roberg anscheinend och nıcht ZUr Ver-
fügung 101

Frangıpanıs Eindrücke un Erfahrungen vereinıgen posıtıve un
negatıve Züge eiınem ohl durchaus realistischen Gesamtüberblick. Kur-
fürst Ernst zibt ıhm keinen Zweıteln seiner katholischen Gesinnung
Anlaßß, enttäuscht ıh aber 1ın sıttlicher un: geistlicher Hıiınsıcht. Gern 1St
bereıt, dem untıus die VO  —$ Anfang geplante apostolische Generalvisıiıta-
tıon geStALLCN, die aber bald der weıteren polıtischen Entwicklung
aufgegeben werden mu{fß Andererseits erzwıngt Ernst Zugeständnisse ın der
Kumulationsfrage, durch, da{ß Freising behalten dart 102
Höher als Ernst schätzt Frangıpanı den Irıerer Kurfürsten Johann VII VO

Schönenberg eın 105 In Jülich-Kleve x1bt der untılus natürlıch der Sstrenger
katholischen Lıinıe des Jungherzogs Johann Wilhelm den Vorzug VOT der eher
konftessionell vermittelnden Haltung der Räte Wılhelms (deren YAaSs-

98 Ebd Nr. 128, Nr. 146, Nr. 153 Nr. 156, Nr Z Q Köln 11/3 Nr 254, Nr. 262
9 Vgl Köln 11/2 Nr. 125 ber die Geschäftsverteilung 1mM Staatssekretariat

Innozenz IZ Staatssekretariat Clemens’ VIIL Kristen, Intorno alla partecıpazıone
personale di Clemente VIII l disbr1g0 corriıspondenza polıtıca, 1n : Bolletino dell’Isti-
LUTLO StOrFr1CO cecoslovaco 1n Roma (1937) 27-52; sSOW1e Helmut Jaschke, „Das persönlıche
Regiment“ Clemens’ VIILA 1ın Römische Quartalschrift 65 133-144

100 Zur Congregatıio Germanıca öln 11/2 Nr Anm Z Nr 12 Anm 5) Nr 125
Nr. 131, Nr 134, Nr 138, Nr. 157 Nr 166  9 Nr. 188  „ Nr. 194 Anm 8’ Nr 195 Anm 4,
Nir;'212; Nr. 219: 11/3 Nr. 240, Nr. 286, Nrr 293, Nr /330.; Nr. 334, Nr. 356, Nr. 377
Ebd Nr. 361 Nr. 374, Nr. 3897 Schreiben Frangıpanis das Heılıge Offizium, sämtliche
dem Auslaufregister des Nuntıus ENINOMMECN; dıe Originalkorrespondenz der untıen mMit
dem Heiligen Offizium 1sSt ıcht zugänglıch! Zur Konzilskongregation Köln 11/2
Nr. 51 Nr. 68, Nr. LU Nr 144  9 Nr. 206 Anm 67 11/3 Nr. 333  9 Nr 2380 Zur Regularen-
kongregation Köln H2 Nr WIZIin 11/3 Nr 302

101 ose Krasenbrink, Dıie Congregatıio Germanıca und die katholische Retorm in
Deutschland nach dem Triıdentinum, Diss eo (Bonn 9 be1 Hubert Jedin.

1092 Köln 11/1
103 Ebd D,  A E vgl Anm
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mıanertum Von Ehses 1n seiner Einleitung noch Zanz 1mM früheren 1Inn als
Schwäche gedeutet wırd 104). Doch entgeht ıhm auch nıcht, da{fß eın Vater-
Sohn-Konflikt dem Katholizismus noch weıt abträglicher se1ın würde 105

Nıcht sehr lange ach seiınem Eintreften wurde Frangıpanı mıt der ersten

politischen Krise konfrontiert. Zum Jahresende 1587 machte sıch der LE-
stantische Führer Martın Schenk die mıilitärische Schwäche des Erzstifts öln
ZUNUTZE un bemächtigte sıch der Stadt Onn. Damıt tLraten für Frangıpanı
die Reformaufgaben 1n den Hintergrund, vorübergehend, w 1e meınte, 1n
Wirklichkeit jedoch für lange Zeıt. Zunächst hatte eıne wichtige Rolle be1
der diplomatischen Vorbereitung der Rückeroberung Bonns durch die Spanıer
ach sechsmonatıger Belagerung 1MmM September 1588 übernehmen 106

In der 7zweıten Hältte des Jahres 1588 weılte der unt1us 1ın den Nieder-
landen, damals SEWANN die ersten Eindrücke VO  > dem Wirkungsbereich
seiner spateren Jahre 107 In Löwen hatte die Verbindung des Gnadenstreıits
mMıiıt der Rıvalität 7zwiıschen der theologischen Fakultät der Unıiversıität un
dem Lehrkörper des Jesuitenkollegs eiınem ernsten Konflikt geführt. Doch
gelang CS dem ehutsamen Vorgehen S1ixtus’ un Frangıpanıs, eiınen „Waf-
fenstillstand“ durchzusetzen 108 Daneben galt CS, das Domkapitel Antwerpen
ZUr Aufgabe seiner früheren Exemtion bewegen, W 45 NUur muühsam erreicht
werden konnte 109 Ferner mußte sıch der untıus mMI1t der Gründung eines
Semiinars 1in Lüttich befassen 110 Besonders wichtig schließlich dıe
Besprechungen MIt Alexander Farnese. Als Beweıs für Frangıpanıs klugen
Realismus darft die Beobachtung werden, da{ß 1n en Nıiıeder-
landen rasch die Notwendigkeit eiıner Politik behutsamer Duldung yegenüber
den Protestanten in den belgischen Stidten erkannte 111

Nach seiner Rückkehr den Rhein begann Frangıpanı den Kampft
die Verbesserung der politischen Infrastruktur, sprich Fınanz- un Verwal-
tungsreform des Erzstiftes öln Der Verlust Bonns hatte ıhre Notwendig-
eıt evident gemacht. Eıne pessimıstısche Denkschrift des untıus steht
Antang 112; spricht darın VO der verwerftlichen Günstlingswirtschaft Ernsts,

der auch die Ernennung des Graten Schwarzenberg ZU kurfürstlichen

104 Vgl Oolfgang Reinhard, Eın römisches Gutachten VO] Julı 1612 ZUrE Strategıe der
Gegenreformation 1mM Rheinland, 1n ! Römische Quartalschrift (1969) 1685—190, 173
Anm

105 Köln 11/1 X AI
106 Ebd T Nr. 63 Nr. 187 passım.
107 Ebd Nr. 143 Junı 23) Nr. 180 Dezember 19)
108 Ebd I  e
109 Ebd
110 Ebd Nr. 3292 vgl Leon Halkın, Les orıgınes du college des Jesuites ET du semınaıre

de Liege, 1n Bulletin de I’institut archeol Liegeo1s 51 (1926) — Andr:  €  T Grandsard,;
Hıstoire du grand seminaıre de Liege Jusqu’au milieu du X VIIe sıecle, 1n Bulletin de la
sOCI1ete d’art d’histoire du diocese de Liege 39 (1955) e

i Ca bal Köln 11/1 @WDE
11° Ebd Nr 100 Marz 2)
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Generalstatthalter zunächst nıcht 1e] aındern sollte. och gelang N Frangı-
panı ımmerhın, den Wiıderstand des Domkapitels 1in seıiner Eıgenschaft als
GrSter Stand des Erzstifts > diese Ernennung durch einen Vergleich
überwinden 115 Am dringlichsten, weıl die Wurzel vieler Übel, auch der
miılıtärischen Schwäche, rührend, Wr die finanzielle Sanıerung. {[)Das Erzstift
hatte eiıne Schuldenlast VO  $ 400 01010 Gulden tragen 114 der Jahreszins
dafür betrug 20 01010 Goldgulden. ber NUur eın Zehntel dieser Schulden War
aut Anleihen AUS dem eben beendeten Krıeg das Erzbistum zurückzutfüh-
ren, alle übrigen Lasten alter, eın Viertel davon LAamMmMLTLeEe A4US

dem 15 Jahrhundert. Dıie Krise entstand auch iıcht durch die Schuldenlast
als solche, diese vermochte das Erzstift durchaus tragen, sondern durch die
Zerrüttung des Zinsendienstes infolge der Kriegsläufte. Für den Zinsendienst

namlıch Rheinzölle vorgesehen, diese zingen aber durch den Krıeg in
katastrophalem Umftang zurück. Be1 den Gläubigern handelte 65 sich ın erster
Lıinıe die kirchlichen Anstalten Kölns Hospitäler, Bursen, Pfarr- un
Kollegiatkirchen hatten ıhr Vermögen als Staatsschuld angelegt, sOmıt
s1ie tfür iıhre Exıistenz auf die Zinsen angewıesen. Ihr Ausbleiben gefährdete
also das Gesundheits- un Fürsorgewesen, die Studien, die Seelsorge un!:! den
Gottesdienst den Stitten. Bürge un:! zugleich einer der wichtigsten ]äu-
biger Wr das Domkapitel, daher wurde CS durch den städtischen Rat mıiıt
Ma{fßnahmen 1mM Interesse der übrigen Gläubiger bedroht, die seinen un: des
Domgottesdienstes völligen Ruıln bedeuten mufßten. Solche Verflechtung VO  3

Religion un: Fınanz machte Frangıpanıs Eıngreiten doppelt notwendig. Er
schlug Abtretung der Zollverwaltung die Gläubiger VOT, fand Zuerst in
der Umgebung Ernsts Widerstand, endlich 1aber doch Verhandlungsbereit-
schaft Doch verlangte der Kurfürst als Gegenleistung Verzicht der Gläubiger
auftf die Rückstände, diese besonders durch den Kölner Rat abgehalten
wurden. Am Juli 1589 kam Es eıner Eiınıgung (Nr 262) Arme ]äu-
biger un Spitäler sollten den vollen Rückstand erhalten, die übrigen aut eın
Viertel verzichten der aber die Entscheidung VO  e} Kaıser un: Reıich 1Ab-
Wwarftfen. Dıie Gläubiger wurden 1n rel Gruppen aufgeteilt, den äaltesten wurde
W1€e früher der halbe Bonner Zaoll zugewı1esen, die mıttleren wurden durch
eine allgemeine Anweısung auf die Zölle befriedigt, die Jüngsten AaUsSs dem
etzten Krıeg sollten die Regelung ıhrer Ansprüche durch den für September
1589 geplanten Ständetag abwarten. Fuür die Verteilung wurde neben Erz-
bischof un: Kapitel auch der untıus ZUuUr Aufsichtsinstanz bestellt. Schon
hıelt Frangıpanı das Problem für gelöst un: beabsıchtigte sıch nunmehr Fra-
SCH der Kirchenreform zuzuwenden, als erneut Schwierigkeiten mıt der MI1tt-
leren Gruppe entstanden. Frangıpanı wurde MIt der Bildung eıiner
Rechenkammer beauftragt, die die Verteilung der Einkünfte 7zwıischen Hof,
Beamten und Gläubigern JA allseitigen Zutriedenheit regeln sollte. Der

113 Ebd CDC
114 Ebd D
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Landtag SINg vorüber da schien endlich GCIHE Lösung analog für die
altesten Gläubiger Sıcht diesem Augenblick verlangte erzog Wıilhelm
VO  —$ Bayern die Rückzahlung der VO  3 ıhm für den rıeg vorgestreckten
475 01010 Gulden bzw e1iNe Garantieerklärung des Kapitels ber diesen Betrag
Erneut mu{fte sıch der untıus einschalten Es gelang ıhm auch bayeri-
schen Verzicht erreichen Obwohl nunmehr die Grundzüge Regelung
feststanden, mußte sıch Frangıpanı wıieder MIiIt der Angelegenheit und
ıhren Folgen befassen 115 eLtwa2 als der Kurfürst die Herrschaft Zoppenbroich

die Gläubiger abtrat 116 Zu schweren Krise führte der ach
WI1e VOT unzureichende Zinsendienst be1 en I Sommer und Herbst 1593
statthndenden Landtag ange Zeıt standen sıch Kurfürst un: Stände, der
Spıtze das Domkapitel unversöhnli;ch gegenüber Immer wıeder versuchte
der untıus vermitteln uch das VO  e ıhm dem Kurfürsten abgerungene
Zugeständnis, Einkünftte bıs auf 2000 Gulden monatlıch ZUur

Verfügung stellen blieb hne Wirkung 117 Erst Jahresende kam CIM

Eiıniıgung Sicht118 doch wurde auch diesmal die Finanzfrage nıcht endgültig
gelöst 1eSs sollte der AÄAmtszeıt Frangıpanıs nıcht mehr gelingen 119

iıne Folgeerscheinung der Fınanznot WAar das Problem der spanıschen
Besatzungen Kölner Festungen Die Schwäche des Erzstifts machte SIC

unentbehrlich da 1aber ıhre Besoldung VO  —$ Alexander VO  = Parma be-
werden mußte, yab 65 keinerlei Möglichkeit S1IC kölnische Kon-

trolle bekommen Der Landtag VO 1589 plante, S1C durch eiYeNe Truppen
des Stifts abzulösen, wulfite jedoch das für diese Regelung notwendige eld
nıcht beschaften 1590 unternahmen die Stinde den Versuch
Ausschließung des Kurfürsten das Besatzungswesen CISCHC egıe neh-
INECeN Im selben Jahr kam schließlich ein Vertrag zustande Parma erklärte
sıch bereıt nach Aufforderung Bonn, Neuß und Rheinberg öln zurück-
zugeben 120 Doch blieb das Abkommen zunächst auf dem Papıer stehen,
Ernst WAar Ja SAa nıcht der Lage, die Plätze Aaus CISCHNCI raft halten
Und es fehlte den Mitteln, die spanıschen Ansprüche abzugelten Im
August 15972 ZOS die spaniısche Besatzung AUuUS onn b 121 die Verhandlungen

115 Ebd DE V =L vgl Karl Unkel Die Finanzlage Erzstifte Köln
Kurfürst Ernst VO: Baıern E Aut Grund der Kölner Nuntiaturberichte vVAaLı-
kanıschen und borghesischen Archive dargestellt, Hıstorisches ahrbuch (1889)
493 —524, 71 W Aı

116 Köln M /2 Nr
I7 Köln 11/3 Nr 378 vgl übrigen ebd Nr 29724 Nr 2978 Nr 233 Nr 295

Nr 297 Nr 299 Nr 300 Nr 306 Nr 310 Nr 314 Nr 227 Nr 343 Nr 346 Nr 2351
Nr 355 Nr 359 Nr 2163 Nr 366 Nr 368 Nr 370 Nr 2702 Nr 380 Nr 381 Nr 387
Nr 391 Nr 2306 Nr 400 Nr 404 Nr 406 Nr 408 Nr 413

118 Ebd Nr 419
119 Unkel Z
120 Köln 11/1 CI ZU Verlauf vgl 11/2 Nr 2 Nr

Nr 59 Nr 61 Nr 105 Nr Z 11/3 Nr 774 Nr 231 Nr . A Nr 237 Nr 247 Nr 244
124 August 1592 (NB Köln 11/3 Nr 245)
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Neuß un: Rheinberg ührten jedoch keinem Ergebnis, 1 Gegen-
teil, durch den 'Tod des Statthalters der Niederlande wurde dıe Sachlage noch
schwieriger 1*2, Im Jul: 1593 verjagte die Stadt Neufß6 selbst ıhre spanische
Besatzung, versuchte aber, sıch bei dieser Gelegenheıt eıne yrößere Unabhän-
ovigkeit VO Kurfürsten sichern 123 Be1 diesem Stand der Dınge brechen
die vorliegenden Berichte ab Es se1 aber och daraut hingewıesen, da{ß Ze1It-
weılse das Problem der spanıschen Besatzungen eınen geradezu ambivalenten
Charakter besa{fß während der untıus den Versuchen beteiligt WAar, die
Spanıer auf £riedlichem Weg Aaus dem Lande schaften, mußfßte sıch yleich-
zeıt1g auch bemühen, spanienfeindliche Kreıs- und Deputationstagsbeschlüsse

verhindern, dıe nach römischer Ansıcht L1UIX der protestantischen Parte:
genutzt hätten 124

Kaum begannen sıch für die geschilderten Schwierigkeiten die ersten LOs
SUNSCIL abzuzeichnen (ım wesentlichen och 1mM Rahmen des VO  3 Ehses
bearbeıiteten Bandes), da geriet der untıus bereıts 1in eueC Verwicklungen
polıtischer Natur die durch Robergs Bände verfolgen sınd); VO Spiel-
Fraum für großangelegte Kirchenretormpläne konnte noch keine ede seıin.
Es handelte sıch die Frage der Besetzung des Osnabrücker Bischofsstuhls
einerseıts, die zunehmenden Komplikationen iın Jülich-Kleve andererseıits.
Da Roberg erfreulicherweise diesen beiden politischen Hauptkomplexen
iınnerhal des Rahmens der VO ıhm besorgten Bände eigene Darstellungen
angekündıgt bzw schon vorgelegt hat 125 genugt CD, 1er MIt wenıgen Worten
auf Charakter un Auswirkung diıeser Probleme hınzuweısen.

In Osnabrück zeıgte sıch alsbald nach dem Tod Bernhards VO  3 Wald-
eck, da{ß das Kapitel gewillt WAarl, Phılıpp Sigismund Braunschweig-
Lüneburg (Wolfenbüttel), den Bruder des Herzogs Heinrich Julius, se1it 1586
Administrator VO  e} Verden, Z Nachfolger postulieren 126 Irotz Frangı-
panıs Versuchen, katholische Kandidaten lancıeren, seiner Alarm-
schreiben den Kaiserhot un katholische Reichsstände verwirklichten
die Kapitulare diese ıhre Absicht 127 Dıie Hofftnung auf kaıiserliches Eingreiten
un: umgehende Ansetzung eıner Neuwahl ZCeITITanNn rasch, CS valt, mMiLt Philipp
Sıgısmund eıne Lösung finden 128 Unausweıchlich wurde die rage, als

190 Köln 11/3 Nr. 247  9 Nr 2500 Nr. 253, Nr. 267, Nr 295 Nr. 296, Nr. 300,
Nr. 308, Nr 324, Nr. 328, Nr. 5

123 Dıie Nachricht 1mM Bericht V O] Juli 1593 ebd Nr. SO ZUTr weıteren Entwick-
lung eb Nr. 38 Nr 998 Nr. 401, Nr 417

124 Köln 11/2 Nr
125 Bereıts erschienen: Burkhard Roberg, Unbekannte Quellen ZUT Postulation Philipp

Sıgismunds VO  $ Braunschweig-Lüneburg ZU Bischof VO!  3 Osnabrück, in Osnabrücker Mıt-
teilungen (1967) b  9 ders., Verhandlungen Herzog Philipp Sigismunds mMi1t der Kuriıe
und dem Kaıiıser über seine Anerkennung als Bischot VO'  S Osnabrück (1591—-1598), eb
(1970) 31—93 Ferner arbeıtet Roberg einer umfangreichen Untersuchung MIt dem Titel

126 Köln 11/2 Nr 41Dıie Kurie und der Jülıch-Klevische Erbfolgestreit.
127 Ebd Nr 41, Nr. 47, Nr. DZi Nr 50 Nr. /0, Nr
1928 Ebd Nr. A Nr O Nr. 5/, Nr Z Nr 96, Nr 022, Nr 147
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das Kapitel das Postulationsinstrument nach Rom schickte, W 4S eiınem Antrag
aut Konfirmation gleichkam 129 Zwar erweckte der liebenswürdige Charak-
Ler des Postulierten Hoffnungen auf seine Bekehrung !%; aber der Versuch,
sich der Autorität des Kölner Kurfürsten bedienen 131 blieb ebenso hne
Ergebnis w 1e briefliche Bemühungen des Nuntıus, römische Breven und 7wel
Sondergesandtschaften VO  3 Vertretern Frangıpanıs nach Osnabrück. Eıne
Konfirmatıon hne eindeutige Professio Aide; kam nıcht 1n rage, die „ PFO-
fession di tede mutilata“ (so Frangıpanı) 132 der Philıpp Sıgismund sich
bereıt finden wollte, wurde ıcht aNngCeNOMMLCN., Eıne geheime Professio Aide1
wurde zeitweilig Cr W OCI, jedoch bald verworfen, weıl S1€e ach außen
eiıner Konfirmatıon hne Protessio fide1 geführt hätte 133 och die
Folgen eıner Verweigerung der Konfirmation ıcht miıinder üurchten. Dem-
gemäafßs verharrte Rom ZW ar 1m Grundsätzlichen autf seinem Standpunkt,
verfolgte aber dennoch eıne Politik freundlichen Hınhaltens, ımmer wieder
unterbrochen VO  3 Versuchen, Philıpp Sigismund och gewiınnen 134

In Jülich-Kleve WAar se1t 1585 der Jungherzog Johann Wıilhelm der
Regıierung, 1590 Wr aber bereits seıne Geisteskrankheıt ebenso offenkundig
w 1e die Kinderlosigkeit seıiner Ehe mMIit Jakobe VO Baden Damıt wurde ıcht
NUur die Nachfolgefrage aktuell, sondern auch das Problem, w 1e einstweilen
die Regierung der Lande geführt werden sollte es lebte Ja auch och der
alte erzog Wilhelm 1 starb Januar 1592 Auf Drangen der
herrschbegierigen Herzogın Jakobe un: der Stiände wurde eın Gesamtland-
tag einberufen, VOT diesem Forum die Regimentsirage mit den Katen,
dem Kaıiıser un: den rel protestantischen Prätendenten Brandenburg, Neu-
burg und Zweibrücken regeln 155 eıit Jul: 1591 befürchtete Frangıpanı,
da{fß die starken calvinistischen un:! lutherischen Gruppen Jülich-Kleves auf
diesem Landtag die Freistellung der Religion durchsetzen könnten 156 Als
diese Geftfahr vorübergegangen W ar 157 wurde AS Frangıpanıs Aufgabe,
Jakobe un: die Raäte des neugeordneten Regiments auf der katholischen Seıite

halten: autf diese Weıse den kontfessionellen Besitzstand 1n den erzog-
tuüumern bewahren, Wr das erklärte oberste Ziel der päpstlichen Politik

Niederrhein 1358 Aast ständig erschıen dieses Ziel vefährdet, durch innere

129 Ebd Nr. 102
130 Ebd Nr 9 E Nr 164, Nr WD Nr. 183
131 Köln 11/3 Nr 224, Nr. Z Nr Z Nr 230 Nr 3T
132 Ebd Nr 267
133 FEbd Nr 2978
134 Köln 11/2 Nr. 134, Nr. 138, Nr. 147, NF: 15% Nr. 178,

Nr. 181; 11/3 N£. 2968 Nr. 248, Nrr. 255 Nr. 260, Ner. 261; Nr. 267,; Nr. 274, Nr. 286,
Nr 288, Nr 305; NF3315 Nr. SFW Nr. 390, Nr. 401

135 Zur jülich-klevischen Erbfolgefrage zuletzt Hermann Jose} Roggendorf, Die Poli-
tiık der Pfalzgrafen VO  3 Neuburg 1mM Jülich-Klevischen Erbfolgestreıit, in“ Düsseldorter
ahrbuch 53 (1968) X Vl unj

136 Köln 11/2 Nr 100, Nr 105
137 Ebd Nr UT, Nr 148 138 Ebd Nr. 169
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Reibungen 1mM Regıment 139 besonders aber durch die Unzuverlässigkeit der
Herzogın ın ıhrer Haltung gegenüber den Protestanten. Gab CS nıcht kon-
fessionell verdächtige Miıtglieder iıhrer Regierung? Führte S1e nıcht Verhand-
lungen mıiıt Brandenburg un Zweibrücken? Auch eıne Reıse des untlus
nach Düsseldorf VO 1.3 bıs Maı 1592 mMIiıt eıner sıch erfolgreich Ver-
lautfenen Audienz bei Jakobe befreite ıh ıcht VO  3 seinen Befürchtungen 140
Regelmäßig mıt jeder DPost schickte Frangıpanı abwechselnd beruhigende un:
beunruhigende Nachrichten AUS Düsseldorf ach Rom Dıie Entsendung kai-
serlicher Kommissare 1m Herbst 1592 erwıes sıch rasch als eın Fehlschlag 141
Mehr als VOon Rudolf I1l meınte Frangıpanı VO der Regierung der spanıschen
Nıederlande können, versuchte, ZUerst Alexander VO  — Parmäa:
ann Erzherzog Ernst Z Eingreifen veranlassen 142 Noch meısten
konnte sıch auf den Kölner Kurfürsten verlassen, der wıederholt,
persönlich, 1mM Dienst der katholischen Sache 1ın Düsseldorf Verhandlungentührte 143 ber nıcht allein die politische Gegenwart Jülich-Kleves vabAnlafß ZUr Besorgnis, die Zukunft nıcht mınder. Für Frangıpanıi War die
Sukzessionsfrage aum weniıger wichtig als die Regimentsirage. Deshalb
bemühte sich unablässıg, die Stellung der vlıerten, och unverheirateten
Herzogstochter Sıbille Düsseldorfer Hoft stärken, da ıhrer katho-
iıschen Gesinnung eın Zweıtel bestand, un: versuchte auch, für S1ıe eıne Ehe
MIt eiınem Katholiken stiften 144

Osnabrück un: Jülich-Kleve aber keineswegs die einzıgen Fragen-kreise politischer Natur, denen Frangıpanıi seıne Autmerksamkeit wıdmen
hatte. Eıne Reihe weıterer Punkte wollte beobachtet seın oder torderte

ebenfalls eın Eıngreiten des untıus:
Im Stift Halberstadt tührte der Administrator Herzog Heıinrich Julius

VO  w} Braunschweig-Wolfenbüttel MIt harter Hand die Reformation durch:der untıus versuchte, den Kaıiser, Bayern und Maınz ZUr Unterstützungder Katholiken gewınnen 145
In Aachen gewährte Rom den VO protestantischen Magıstrat bedrängtenKatholiken durch den untıus eine Unterstützung VO 200 scudı, die dieser

139 Etwa den Konflikt acobes MI1t dem Marschall Schenkern ebd Nr 182)
140 Ebd Nr. 205: vgl auch Frangıpanıis Analyse des Charakters und politischen Ver-

altens der Herzogın 1n eiınem Schreiben Minuccı 1592 August (NB Köln 11/3 Nr. 243)
Nr. SI Nr. 340 u.,.

141 Köln 11/3 IN 225 Nit:; 259 Nr. 262, Nr. 266, Nr. 280, Nr: 291, Nr. 294,
149 Ebd Nr. 224, Nr. Zöds Nr. 2 3%. Nr 247, Nr 259 Nr 421
143 Ebd Nır. 2508 Ner..231: Nir. 236 Na 239: Nr. 242, Nr. 245, Nr. 247, Nr. 250,N: 255 Nit.. 259 Nr 275 Nr. 280 Nr 285% Nz-293% Nr SZWA Nr 340, Nr. 541, Nr. 380,

Nr. 408
144 Köln 11/2 Nr. 159 11/3 Nr. 226 Nr 250 Nr. 295 Nr 307 Nr. 315 Nr 525

Nr. 330, Nr. 341, Nr. 398, Nr 364, Nr. 285, Nr. Z Nr 401, Nr. 413, Nr 421
145 Köln 11/2 Nr 41  9 Nr. öZ: Nr. 70 Nr 96, Nr 15/, Nr 196, Nr. 200 vgl dıe

bei Reinhard, Eın römisches Gutachten 173 Anm angegebene Lıiteratur.
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selbst leihen mulßßste, die ıhm aber VO  e der Kuriıe erstattet wurden 146 Er CI -

hıielt auch Anweısung, Kurfürst Ernst un Alexander Farnese Z Bekämp-
fung der Aachener Protestanten gewınnen, besonders nachdem die kalser-
iıche Entscheidung S1e gefallen W ar 147 Ihm selbst erschıen die Gruün-
dung eınes Jesuitenkollegs iın der bedrohten Stadt besonders erfolgverspre-
chend 145 Von Rom unterstutzt, schuft die finanzıelle Grundlage dafür 149
ZU. Schlufß blieben NUur och Schwierigkeiten 1MmM Orden selbst ber-
wınden 150

In Straßburg WAar der weıtere Verlaut des Kapitelstreits beobachten.
Am Maı 1592 teilte der unt1ıus die Sedisvakanz mıt 151 Er besprach sıch
mıt den Kölner Kanonikern, die zugleich in Straßburg Dombherren C:

acht protestantische 152 un: reı katholische Kandidaten 153 für den Bischofs-
stuhl konnten ermuittelt werden. Nach der Wahl des Brandenburgers durch
die protestantische Parteı1 ermutigte Frangıpanı die Katholiken Z Postu-
latıon elnes Gegenkandidaten 154 Bald danach berichtet von der Postu-
latıon des Lothringers un zugleich dem Ausbruch der Feindseligkeiten ZW1-
schen beiden Parteıen 155 Späater hatte der Kölner untıus annn die Mög-
ıchkeıt, Brandenburg ber Magdeburg beeinflussen 156 schlug VOTL, auch
Polen einzuschalten 157 Er hatte freılıch nıcht mehr Erfolg als eıne Tagung
VO Vertretern der Kurfürsten 1mM Dezember 1592 158

146 Köln 11/2 Nr. A Nr. 106, Nr. 113 15/4 wurden die Evangelischen Z Rat
zugelassen, 1581 erfolgte die Spaltung des Rats und Doppelwahl der Bürgermeıster, 1583
treıie Religionsausübung. 1593 sprach der Reichshofrat der Reichsstadt das Reformationsrecht
ab, doch konnte erste 1598 nach dem Frieden VO  - Verviıns, als die Katholiken wieder Be-
wegungsfreiheit hatten, die Reichsacht verhängt und die erwähnte Entscheidung durch-
geführt werden. Vgl August Brecher, Dıie kırchliche Reform 1in Stadt und eıiıch Aachen VO  3

der Mıtte des bıs ZU Anfang des 18. Jahrhunderts, 1n ° Reformationsgeschichtliche
Studien und Texte (Münster f.: Bernhard oll (Hg.), Geschichte Aachens 1n
Daten (Aachen 21965); vgl auch Köln 11/2 Nr

147 Köln 11/1 A 11/2 Nr 169, Nr. 187; 11/3 N£1255 Nz.999; Nr. 406,
Nr. 426

148 Köln D/ Nr. 21.3
149 Köln 11/3 Nr. 230, Nr. 236, Nr. 242, Nr. 248, Ns: Z INT: 256 Nr. 264,

Nr. 289
150 Ebd Nr. 360, Nr. 362, Nr 368, Nr. /0; Nr SAl Nr 405, Nr. 406, Nr. 418
151 Köln 2 Nr. 199
15° Joachım Karl VO'  3 Braunschweig-Lüneburg (Wolfenbüttel), Franz VO Braunschweig-

Dannenberg, Ernst VO  ; Braunschweig-Lüneburg (Lüneburg), August von Braunschweig-
Lüneburg (Lüneburg), Ulrich Prinz VO  - Dänemark, Christian VO Schleswig-Holstein,
Johann Georg VO:]  - Brandenburg der ewählt wurde), Friedrich VO  _ der Pfalz (NB
Köln 11/2 Nr. 202)

153 Herzog Karl VO'  w} Lothringen( den die Katholiken wählten), Kardinal Andreas Von

Österreich, Ferdinand VO'  $ Wittelsbach (ebd.)
154 Ebd Nr 215
155 Ebd Nr Z
156 Köln 11/3 Nr. 244, Nr 251
157 Ebd Nr. 234
158 Ebd Nr. S



In Fulda mufßste sich Frangıpanı mıt dem Konflikt 7zwıschen Abt Balthasar
VO Dernbach un Fürstbischof Julius Echter VO Würzburg befassen 159
daneben miıt der umstrıttenen Wahl elınes Dekans, den der untlus
absetzen sollte 160 Doch WAar VO  } öln AaUS wen1g erreichen: 594/95 reiste
Frangıpanı selbst nach Fulda, reilıch mıiıt geringem Erfolg.

In Herstfeld WAar untıus ma{fßgeblich daran beteilıgt, da{ß CS Ort
och einmal gelang, den VO  $ Hessen unterstutzten Protestanten raft
Von Weiftenbach MIt Joachim ll 1592 eınen Katholiken als Abt durch-

och WAar damıt die endgültige Personalunion mı1t Hessen 1m Jahre
1606 1Ur aufgeschoben 161,

Auch 1ın Corvey Z1ing 65 die Wahl e1ınes Abtes un dessen Kon-
firmatıon durch Rom, be1i der Bedeutung dieser umkämpften Abte!] eıne
wichtige Angelegenheit 162

Das Bıstum Minden Jag innerhal der protestantischen Einflufssphäre
un WAar daher bei jeder Sedisvakanz erneut gefährdet. Es valt also, eınem
Katholiken die Nachfolge sıchern, be] der Haltung führender Mitglieder
des Kapitels keıine eichte Aufgabe. Frangıpanı schlug VOTr, eınen der beiden
Neften Ernsts VO  w} Bayern ZUM Koadjutor machen. Durch Abtretung VO  -

üunster un: Hıldesheim denselben könnte der Kölner Kurfürst dessen
Posıtion stärken, daß sıch auch als VO  3 Papst un: Bischof das
Kapıtel bestellter Koadjutor durchzusetzen vermöchte 163 Rom 1St dieser
Weg gefährlich, CS bevorzugt eıne Resignatıon des Bischofs oder eıne NOT-

male Koadjutorie 164
Als Beobachter berichtete Frangıpanı VO Kriegsschauplatz ın den Nıe-

derlanden, außerdem gelegentlich VO  e den Bemühungen, tfür Heinrich VO
2AVAarrıa un die Aufständischen 1ın Frankreich deutsche Hilfstruppen
werben. Letzteres versuchte manchmal hintertreiben 165

Deutsche Politik War für Frangıpanı Landespolitik, mıiıt dem Reıch un
seinen Angelegenheiten betafste sıch aMum. och torderte immerhiın ein
yemeınsames Vorgehen der katholischen Fürsten beiım Kaıiıser ach dem Vor-
bıld der Protestanten; 11Ur ließen sıch nach seiner Ansıcht die katholischen
Forderungen durchsetzen 166 och als Rom eiıne CENSCIC Verbindung der
katholischen Fürsten anregte, mu{fßte berichten, diese seıen einer solchen
Union iıcht interessiert 167 Eın wichtiger Schritt ZU „stabiılımento della

159 Köln 1/ XLIX-LIL;: 11/3 Nr. 314, Nr 2343
160 Köln 11/3 Nr Z275; Nr. 314, Nr 316 ‚Nr 317
161 Köln / s 111 f, 11/2 Nr 198 Nr 213: 11/3 Nr 225, Nr Z IM0 Nr. 235 bıs

Nr Zl Nr. 246, Nr. 248, Nr 2535\ Nr. 282, Nr 292 Nr 301, Nr 309 Nr. 514, Nr. 347
162 Köln 11/3 Nr. Y20; Nr 350; Nr. 350 Nr. 386, Nr 591 Nr 402, Nr. W
163 Ebd Nr. 394 Nr. 409
164 Ebd Nr. 416, Nr. 4272
165 Köln 11/2 Nr.
166 Ebd Nr. Ob der VO  ; Roberg 1m Regest verwandte Begrift „Unıion katholischer

Fürsten“ ıcht einem Mißverstehen dieses Sachverhalts führt, lasse iıch dahıingestellt
167 Köln 11/3 Nr 364, Nr. 277
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relıg10n cattolica“ 1m Reıich ware für ıh die W.ahl elInes römischen Königs,
s1ie würde auch ın Jülich-Kleve weıtergeholfen haben 168

Da{ß be] dieser Fülle politischer Aufgaben für eiıne Reformtätigkeit des
untlus aum noch Platz blieb, wurde schon mehrfach angedeutet. An
Reformeıter fehlte 6S Frangıpanı nicht, UDE der Möglichkeit, ıh
betätigen. Am Januar 1591 schriehb ber se1ine Bemühungen 1mM Erz-
bıstum öln ‚Oltre la CGCÜrA che qu1 S1 tiene dell”’economı1a militare et politica
PCI 1a conservatıone del dominio temporale di questa chiesa S’attende
all’altra ch? princıpale, dell’economia Canon1Cca, per l’aumento de] culto
diıvyvıno et manutentione della relıg10n cattolica.“ 169 Dabei die kri-
tischen Punkte nach seiner damals schon mehrjährigen Ertahrung, besonders
MIt der Stadt Köln, die tolgenden: der Kölner Rat leistete Wiıderstand
die Einführung der Irıenter Dekrete, weıl sich während des Krieges mı1t
spanıscher Unterstützung, aber den Erzbischof Jurisdiktion ber en
Klerus angemafst hatte, die nıcht wieder aufgeben wollte. Der Klerus
seinerseıts behauptete, 1ın solchen Notzeıten die Konzilsbeschlüsse nıcht be-
obachten können, besonders jene Kumulation und Absenz SOWI1e
ber das Promotionsalter für Benefhi7ien. Hınzu kam der Priestermangel. Da
Frangıpanı nıcht often den Rat der Stadt vorgehen konnte, führte
zunächst 1ın aller Stille wenı1gstens die TIrıenter Sakramentenpraxis ein un:
1eß S1€e durch die 1m Frühjahr 1589 VO  e ım 1n recht bescheidenem Rahmen
abgehaltene Diözesansynode bestätigen: die Bestattung VO  w Häretikern
wurde allerdings 1n öln weıter yeübt Gegenüber dem Klerus sah 11UT die
eine Möglıichkeıt, bei konsequenter Festigkeıt 1mM Grundsätzlichen 1m Einzel-
tall orofßzügıg dıspensieren. Gegen den Priestermangel War das beste Heıil-
mıittel die Gründung VO  3 emınaren. och gelang CS Frangıpanı nıcht, das
VO ıhm für öln geplante Semiıinar errichten, scheiterte der Fınan-
zıerung des Unternehmens. Der Versuch, die Einkünfte der darniederliegen-
den Kölner Antoniterniederlassung tfür diesen weck verwenden, stiefß aut
unüberwindlichen Widerstand. Keıne der re1ı Möglichkeiten der Sem1inar-
finanzierung WAar in öln erfolgreich anzuwenden, weder die Erhebung VO

Beiıträgen, eLIw2 VO  3 den Klöstern der Diözese, och die Unıion MIt herunter-
gekommenen Abteıien, noch die Inkorporation VO  = Pfründen.170 Eıne Art
Ersatz für das fehlende Semiıinar stellte die Kölner Jesuitenniederlassung dar,
die sıch aber 1n Frangıpanıs Amtszeıt 1n wiırtschaftlichen Schwierigkeiten
betand. Sıe mu{fßte bereıits verkleinert werden, eıne endgültige Auflösung

1685 Köln 11/2 Nr. 148, Nr. 179
169 Ebd 5 (Nr 22)
170 Zur Frage der Antoniterpräzeptoreı vgl ebd Nr 1508 Nr. 178, Nr 188 Nr 190,

Nr. 1980 11/3 Nr ZZU Nr. 235, Nr 245; bezeichnenderweise wurde das Projekt, das Semıinar
auf Kosten der Antoniterniederlassung auSZUSTatten, VO Nuntıus Nnton10 Albergati 1n den
ersten Jahren seıiner Amtszeıt wieder aufgenommen, vgl SOWI1e Köln V/1 Nr 52
Nr. ö Nr. 583 Zur Frage der Gründung eiınes Seminars 1ın Köln vgl Köln 11/3
Nr 256 aneben Nr. Z Nr. 242, Nr 251



schien VOTr der Tür stehen. Auft Weısung des Staatssekretarıats, das diese
wichtige Stellung unbedingt gehalten sehen wollte, hatte sıch Frangıpanı

eıne bessere Dotierung des Kollegs bemühen 171
CGGanz oftensichtlich spielte der stadtkölnische Bereich eine gyroße Rolle ın

der Tätigkeit Frangıpanıs. Hıer polıtische, gegenreformatorische un
reformerische Ma{fßnahmen auts eENSSTE verflochten. Unterstützte der untıus
den Rat bei seınem W.derstand den Ausbau des Öln gegenüber
gelegenen Mülheim einem Jülich-klevischen Gegen-Köln Ö oder SC
die Hoheitsansprüche des Kurfürsten ber die freie Reichsstadt 173 oder War

dem Rat behilflich, 1n Rom die Erneuerung des SOgeENANNTEN Privilegium
ertiae gratiae erlangen 174 71n 6S iıhm dabei keineswegs I11UT diese
Fragen sıch, sondern auch darum, ein Verhältnis ZU Rat herzustel-
len der erhalten. Das ermöglichte Cc5 ıhm nämlıich, Reformmafinahmen
1mM Einklang MmMIt der Stadt durchzuführen, eLIw2 die Übertragung des Oliven-
klosters die Observanten 175 oder die Erneuerung der Pfarrschulen 176 Das
verschaftte ıhm aber auch eine yünstiıge Ausgangsposıtion be1 seinen Ver-
suchen, die Haltung des Rats ın verschiedenen politischen Fragen beeinflus-
SCN, in dem gefährlichen Konflikt die Besteuerung des Klerus.
Letzterer weıgerte sıch, die ıhm VO Rat auferlegten Zahlungen leisten,
die Stadt drohte miıt Ptändung, der Erzbischof wıederum verbot den (Ge1list-
lichen zahlen un: plante Repressalien den stadtkölnischen Besıtz.
Zwar ware eın untıus der letzte SCWESCH, der dem „Staat“ das Recht Z
Besteuerung des Klerus zugestanden hätte: aber Frangıpanı sah auch die
Notlage des Rats un die Wiıchtigkeit einer Verteidigung der Stadt die
protestantische Bedrohung, die ohne Beıträge auch der geistlıchen Bürger
aum möglıch WAar., So versuchte dem Streıit die Schärte des Grundsatz-
konflikts nehmen un: forderte den Klerus aut zahlen, ohne deswegen

171 Köln I2 Nr. 11/3 Nr 312, Nr. 309 Nr. 330, Nr 339,; Nr 341, Nr 34585
172 Köln 11/1 Nr 188
173 Ebd Nr. O99 Nr. 363, Nr. Z
174 Dreimal se1it dem Jahrhundert haben die Päpste stadtkölniısche Stiftspräbenden

dem Lehrkörper der Unıiversität vorbehalten, die 5S0OS. „praebendae primae, secundae, tertiae
gyratiae unıversitatıs“, Stadt und Unıiversität finanzıell entlasten. Das 1559 gewährte
privileg1um tertiae gyratiae erstreckte sıch 90088 auf die ın den päpstlichen Monaten freiwerden-
den Pfründen und mu{ßte zudem ın regelmäfßigen Abständen werden, vgl August
Franzen: Der Wiederautbau des kırchlichen Lebens 1mM Erzbistum Köln Ferdinand
VO  } Bayern Reformationsgeschichtliche Studien und Texte 69—/1 (Münster

Anm. Frangıpanı drängte WAar auf die Erneuerung, suchte ber zugleich auch
nach Wegen, dıe Auswahl würdiger Pfründner sicherzustellen, auch 1mM Interesse der Aus-
ildung des Priesternachwuchses. Der Rat wünschte 7zusätzlich noch nıonen VO  3 Benefizien
MI1t den Kölner Bursen. Vgl Köln 11/3 Nr. 229 Nr Z Nr. 240  9 Nr 249, Nr S21
Nr. 330, Nr. 334, Nr 345

175 Köln IA Nr. 115  „ Nr 1/ d Nr. 2932 Nr 257 Nr 260, Nr 254, Nr 342; 11/2
Nr. 52 Peter Weıler, Dıie kirchliche Reform 1m Erzbistum öln K  y ın Retor-
mationsgeschichtliche Studien und lexte (Münster

176 Köln 11/1 ON f.; 11/2 Nr d Nr
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die theoretische Rechtsposition aufzugeben !77, entsprechend der üblichen
kirchlichen Praxıs 1n der Immunitätsfrage.

Gute Beziehungen ZU Rat für Frangıpanı auch deswegen VO  e

Nutzen, weiıl 6S als se1ıne Pflicht betrachten mußßste, unauthörlich seine mah-
nende un warnende Stimme dessen laxe Protestantenpolitik C1-
heben War es nıcht leichtfertig, Häretiker in einer katholischen Stadt
dulden, die durch Truppen der Glaubensgenossen dieser Leute autfs höchste
bedroht erschien 178? ber die Schwäche der mafsgebenden Personen oder die
„talsı argomentı di politicı“ NUr schwer überwinden 179 Schon
Verhaftung un: Ausweısung eınes Prädikanten wurden als Ertfolg CI-
tet 180 EerSsSt recht das Fernhalten VO  } Protestanten Aaus dem Rat 151 der die
Wahl eınes „zuverlässigen“ Bürgermeısters 152 ber eın Erfolg 1n diesem
Kampf WAar endgültig: 23. April 1592 berichtet Frangıpanıi, der Rat se1l
entschlossen, keıine flüchtigen Calvinisten mehr aufzunehmen un: sıch
durch eın Dekret S1e festzulegen 153 (senau eın Jahr spater, dem
2 Aprıl S93 findet sıch die Mitteilung, die Geıistlichkeit habe beim Rat

die Eınwanderung VO  - Protestanten Verwahrung eingelegt; Aaus WIrt-
schaftlichen Gründen „avarıtla“ ach Frangıpanı hatte die Stadt ıhr
eıgenes Edikt mıßachtet 154

Ahnlich bescheiden W dr auch der Erfolg der kirchlichen Reformmafßnah-
iINnen 1m CHgCreCN Sınn; besonders, S1ie ber die Stadt öln hinausgreifen
sollten, S1e durch die politischen Zeitumstände ZU Scheitern VOI-
urteıilt. Dıie erwähnte Diözesansynode VO  S 1589 un eıne weıtere eın Jahr
spater blieben die einzıgen bıs 1598 185 Auf der ersten Synode wurden reı
Reformkongregationen für Pfarrer, Stifts- un Ordensklerus 1NSs Leben ZC-
rufen, die wöchentlich un sıch VOT allem auf die Stadt SÖln konzen-
rıeren sollten 156 Dıie Durchführung einer Generalvisitation gvehörte den
wichtigsten Vorhaben des Nuntıus, für das Erzbistum öln wurde S1e mehr-
tach geplant, S1e 1St ın den politischen Händeln un wiırtschaftlichen Schwie-
rigkeiten untergegangen 187; Frangıpanı selbst bezeichnete die finanzielle Sa-
nıerung des Kurstifts un die Rückgabe der VO Spanıen besetzten Festun-
SCH als ıhre W 1e€e überhaupt jeder Reform Voraussetzung 1551 uch VO  3 der
Visıtationstakultät für Minden konnte Frangıpanı keinen Gebrauch machen189.

LA Köln 11/2 Nr 38, Nr 108
178 Ebd Nr. 80, Nr. 8 9 Nr. 9  y Nr 9 9 Nr ISM Köln 11/3 Nr 304
179 Köln 11/2 Nr. 130
150 öln 11/1 Nr 365 11/2 Nr 78
181 Köln 11/4 Nr. 343, Nr 352 11/3 Nr 291
182 Köln DA Nr. 375 11/3 Nr. 56/, Nr S78
183 Köln 11/2 Nr 190
154 Köln 11/3 Nr 341
155 Weiler 1 9 2 ,
156 Ebd 2 Köln 11/1
157 Köln 11/1 ALVI-AXÄLVIIL: 11/2 Nr 5D Nr 100:; 11/3 Nr. 304, Nr 396
188 Köln 11/3 Nr 304 159 Köln 11/2 Nr. vgl 11/3 Nr 284
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In Jülich-Kleve wurde der untıus als Visıtator in apostolischem Auft-
trag akzeptiert, während das landesherrliche Kirchenregiment dem zustan-
digen Kölner Erzbischof das Visiıtationsrecht verweıgert hatte. Dıie Her-
zogın vab Frangıpanı be] seınem Besuch 1n Düsseldorf persönlich die Zustim-
INUNS Z Viısıtation ıhrer Lande 190 eıne Zeıtlang versuchte der untıus
vergeblich, Kurfürst Ernst bewegen, diese Viısıtation 1n die Hand neh-
men 1%1. Die gESPANNTE politische Lage ließ S1e auch 1er nıcht Z urch-
führung kommen.

Nur VO  w} Einzelvisıtationen un: anderen Maßnahmen für bestimmte ÖOrte
un Kirchen 1St 1n den Berichten gelegentlich die Rede, außer VO  e einer en-

SC Vısıtation des Stiftes Kerpen 192 aber wıederum hauptsächlich VO  - der
Stadt öln Behutsam versuchte Frangıpanı, das Domkapitel ZUur Residenz

bewegen 195 anscheinend mıt geringem Erfolg, enn or1iff ach dem
Ausweg, die Aufnahme VON Niederadeligen H das Kapıtel vorzuschlagen.
Von diesen ware eher Residenz un! damıt auch Aufrechterhaltung des (J0t-
tesdienstes 194 Begreiflicherweise fand dieser Vorschlag wenı1g
Gegenlıebe. Aus Andeutungen ertfahren WIr VO  } Viısıtationen 1n den Kirchen
der Stadt 195 namentlich ZCENANNT werden NUuUr die Abtei St Pantaleon 196

un die bereıts erwähnte Antoniterpräzeptoreı 197
Besonderen Wert Jegten Rom un: se1ın untlius auf die Gründung bzw

Erhaltung VO  ; Jesuitenniederlassungen; 1Ur S1ixtus WAar der Orden
1n Ungnade un mu{fte VO  3 Frangıpanı 1ın Schutzewerden 1958
Von öln un Aachen wurde schon berichtet. uch 1ın Neufß wurde eıne Neu-
sründung CerwogcCh 199 Emmerich erhielt durch Frangıpanı ein Kolleg, das
ZW ar seiner exponierten geographischen Lage sechr schutzbedürftig
WAar, em aber seiner Schule dennoch bald ausschlaggebende Bedeu-
tung zukommen sollte 200

190 Köln 11/2 Nr 205
191 Dies sollte dem Nuntıus gleichzeitig als esttia. aliur dienen, wıe CS die

Herzogın MI1t der Beteuerung ihrer katholischen Gesinnung meınte. Würde S1Ce dem recht-
mäisıgen Ordinarius die ıhm VO landesherrlichen Kirchenregiment bisher vorenthaltenen
Rechte wieder einräumen? Rom kam CS Ja nıcht NUr auf die Reform als solche A sondern
yleichzeitig damıit auf dıe Rückgewinnung verlorener kirchlicher Jurisdiktionsbefugnisse.
Vgl Köln 11/3 Nr 24/7, Nr Z51, Nr. 264, Nr 285, Nr. 390

192 Köln 11/1 Nr 234; Weiler Z
193 öln 11/2 Nr. 35
194 Köln 11/1 Nr 26, Nr. 40; [1/2 Nr. öJ, Nr. 190). Nr 206; 11/3 Nr. 251
195 Köln 11/2 Nr. Z Nr. 130, Nr 146
196 Ebd Nr 135
197 Ebd Nr 159 Nr. 164, Nr Z Nr. Tn Nr. 183
1985 Köln 1141 XAMV.
199 Köln 11/3 Nr ZZ26. Nr. 264, Nr. Zl Nr Z83: Nr RL
()  . Köln 11/2 Nr 176, Nr. 1883, Nr 198, Nr. 203 Nr. ZWO : 11/3 Nr. 226, Nr. 228,

NrZ Nr Z0Z. Nr. 236, Nr. 240, Nr. 246, Nr. 2458, Nr.ZNr. 255, Nr. 274, Nr 280, Nr Z87,
Nr. Z89% Nr 29 Nr. 294, Nr. 296, Nr. 300, Nr 308 Am Rande se1l daraut hingewiesen,
da{ß Frangıpani noch keine begriffliche Unterscheidung 7wischen „colleg11 sem1ınarı1“ (NB
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Schließlich darf nıcht übersehen werden, da während Frangıpanıs Amts-
Zzeıt auch die Nıederlande Z Kölner Nuntiatursprengel gehörten. So stOÖfSt
INa  n} ın seınen Berichten nıcht 1LLUTr auf verschiedene innerkirchliche Angelegen-
heıten AaUS dem Bereich des katholisch gebliebenen Südens 201 sondern auch
auf die Probleme der Seelsorge 1m Gebiet der protestantischen Nordnieder-
lande Es geht die Errichtung eınes holländischen Kollegs DA Heranbil-
dung VO Priesternachwuchs 202 den Apostolischen Vıkar un die rage
der Besetzung der vakanten Bischofsstühle 205 schließlich auch die Erfolge
der Seelsorge selbst 204

Als GGanzes betrachtet bijetet freiliıch der Bereich der innerkirchlichen Re-
tormarbeıt des untıius ein eher düsteres Bıld gyeringe Möglichkeiten WI1r-
ken, schwere Wiıderstände, unbedeutende Erfolge, die teils bald durch Rück-
schläge wiıeder zuniıchte gemacht werden, teıils 1L1UTr mıiıt Mühe aufrechterhalten
werden können. Es 1St also nıcht weıter erstaunlıch, da{flß Frangıpanı schon
ach wenıgen Jahren harten, aber vermutliıch SAr nıcht unzutreftenden
Urteilen ber die Verhältnisse 1m Rheinland gelangt. Niıcht I11UL, da{ß$
resignıert teststellt, INa  — brauche sıch Ja nıcht wundern, WenNnn Benef1izien

Protestanten fıelen, 6S tehle eben Sanz eintach gee1gneten katholischen
Kandıdaten 205 Mehr noch, 1mM Oktober 1591 schreıibt CIn 5 * antevedo 7107-
nalmente duo pericoli, unO di atelısmo /ı laicı, eTt ”altro d’apostasıa nl relı-
710S1, el questiı malı HO  > s’adopra ’ultimo rimedio salutare, di Na bona
ZSuUCITA di unl buona pace“” 206; eıne Ansicht, die iın Rom soviel Autsehen
ErTFeST, daß INa  — ıh nähere Ausführungen ersucht 207 In seiner AÄAntwort
schildert annn die Apostasıe der Ordensleute VO  3 der Kırche (viele Weli-

den Prädikanten) der L1LLUTLr VO Orden (viele werden Pfarrer, weıl N

Weltpriestern tehlt). Erstere ware miıt dem Ende des Krieges und der Fın-
kehr geordneter Verhältnisse, letztere durch Steigerung der Priesterausbil-
dung überwinden. Und W 4as für eın Bıld bietet das Volk? Hıer entsteht als
Frucht der Kriegsgreuel un des Einflusses der Soldaten „l’ateismo ch’in sımıl
ıbertäa di vata: prıva di ogn1 tiımor dı Dıi10 et dı ogn1 ZM1ustitia humana, altro
NO crede solo che Di1i0 NO S19  CC 208

Köln 11/3 Nr. 256) trifft, verwendet beıde ermi1n1ı SYNONYM, da{ß 1mM Einzelfall
nıcht ımmer leicht festzustellen 1St, ob CcS sıch die Planung e1nes Jesuitenkollegs der eiınes
bischöflichen Instituts andelt. Zu dieser Frage vgl Marıo Scaduto, Semiıuinarı ollegı In
margıne 4] centenarıo trıdent1ino, 1n ! Civiılta Cattolica 115 (1964) 11 343—352, 111 18—28,
besonders

”()1 Köln 11/3 Nr. 2810 Nr 31006 Nr. 3Dl Nr 348_Nr. 350 Nr 356, Nr 361,
Nr. 374

2()9 Ebd Nr 225 Nr ZZ Nr. 248, Nr. 261
203 Ebd Nr. 254, Nr. 262, Nr 368
204 Ebd. Nr. 226, Nr. 417
205 Köln 11/2 Nr. 133
206 Ebd 1558 (Nr. 123)
207 Ebd Nr 129
208 Ebd 1/4 (Nr 135
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Vielleicht haben auch Frangıpanıs wen1g ertreuliche Ertahrungen mıiıt dem
Kurtürsten Ernst VO  3 Bayern be1 der Entstehung dieser un Ühnlicher Urteile
ate gestanden. Gerade weıl dieser 1M Jahre 1590 eım Begınn der Rekatho-
lısıerung Westfalens Von unster AaUsS$ un: be1 manchen anderen Anlässen
Proben seiner beträchtlichen Fähigkeiten abgelegt hatte, wırkte seiıne SOI-

stıge Flatterhaftigkeit abstoßender auf den Nuntıus, die negatıven
Berichte ber den Erzbischof überwıegen 209 Schon Julı 1588 bezeich-
eite Frangıpanı 1mM Zusammenhang MIt der Kölner Finanzkrise eıne oad-
Jutorıe Ferdinands, e1ines Neften des Kurfürsten, als einz1ges Heilmittel 210
1592 wurde dieser Vorschlag erneut CrwOoSCH, Ernst selbst trug sıch 1593 MIt
Resignationsplänen 211 VO Domkapıtel hıngegen WAar Wiıderstand C1i-

WwWwarten 4A12 Gerade die Koadjutoriefrage sollte Frangıpanıs letzte Jahre in
öln verdüstern: die Entsendung des Sondernuntius und spateren Nach-
tolgers Frangıpanıs, Coriolano Garzadoro, den Rheıin führte vielfäl-
tıgen Reibereien un: Verstimmungen, obwohl Rom anscheinend gewillt WAar,
auf Frangıpanıs Ansehen un: Kompetenzen die orößtmögliche Rücksicht
nehmen 215 ber CS 1St. och nıcht endgültig geklärt, weshalb Frangıpanı
durch Garzadoro ZzZuerst erganzt un annn abgelöst wurde; 065 bleibt abzu-
warten, W 4S die Korrespondenz der Jahre lr dieser Frage ent-
hält Roberg hält 6S tür sıcher, daß Garzadoro für die außerordentlich heik-
len Koadjutorieverhandlungen abgeordnet wurde 214 weıl Rom hierfür eiınen
be; Erzbischof un Kapitel gleichermaßen unbelasteten Vertreter brauchte.
Frangıpanı hatte sıch sechr aut die Seıte des Erzbischofs gestellt, 11U aber
kam gerade auf das Kapitel alles Außerdem rechnete der untıus selbst
damıt, dafß seine Eigenschaft als spaniıscher Untertan ıh damals iın öln
unbeliebt machte; s1e prädestinierte ıh aber geradezu für Brüssel, das 11U1N-

mehr 1t7z eıner VO  e öln abgetrennten un: ıhm als erstem untıus
vertrauten päapstlichen Vertretung wurde. Man hat se1in Wıiırken 1n Flandern
tür erfolgreicher gehalten als das Rhein, 1€es 1St aber 1Ur insotern rich-
t1g, als be1 seınem Weggang Aaus öln seınem Nachfolger eıne Reihe VO

2(0)9 Vgl Köln 11/1 LVIIL f.; 11/3 Nr 289, Nr 300, Nr. 355; Nr. Y Nr 405,
Nr. 406 Nr. 416, Nr. 474

210 Köln 11/1 Nr 1485
211 Köln 11/3 Nr 244, Nr. 250 Nr 260, Nr. 26/7, Nr 336 1 9 miıt Nach-

richt VO Ernsts Resignationsplänen).
719 Ebd Nr. 255
AAR  CS Vgl eb  O Nr 425
Da  D Nur für diese autete zunächst se1ın Auftrag; insofern korrigiert Roberg 1n Band 11/2

XX V Anm 104 die VO:  - Karl Unkel, Die Coadjyutorie des Herzogs Ferdinand VO  3

Bayern 1mM Erzstift Köln, 1n ! Historisches ahrbuch (1887) 245—270, 58 3—6083, hier 256 und
1n : Dıie Finanzlage 740 vertretene Auffassung, daß Garzadoro schon 1593 Aufträge für
Jülich-Kleve, Aachen und Brüssel, ber keinen ausdrücklichen Auftrag bezüglıch der Koadju-
torıe Ferdinands vehabt habe Roberg stand dıe Instruktion für Garzadoro ZUr Verfügung,
die Unkel nıcht kannte. Frangıpanı wurde 10. Dezember 1593 mitgeteilt, Garzadoro
komme miıt Aufträgen Erzherzog Ernst 1n Brüssel und anderen, V}  — denen noch hören
werde (Anm. 213
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Fragen ungeklärt überlassen mu(fßte. Zugleich hınterliefß 1aber auch eın
fangreiches Buch ber die Kölner Reform, das VO  $ den Bearbeıitern der
Nuntiaturberichte och aum berücksichtigt, seiner gründlichen Erschließung
harrt 2195 Roberg wei(lß 1 Einklang mıiıt anderen Autoren Frangıpanıs Fähig-
heıiten ıcht loben Beharrlichkeit W 1e Entschlossenheıit, kluges Ur-
teil un: Einfühlungsvermögen w 1e Bereitwilligkeit, siıch lassen,

ıhm eigen. Da{fß auch diesem bedeutenden Mann seiıne Grenzen ZEeSETLZT
WAarcl, zeigen se1ın Urteil ber die Deutschen, selne Ansicht VO  } der Rolle der
raı 1n der Politik, seine Stellung den Hexenverfolgungen un anderes
mehr 216 Insgesamt aber 1St die Tätigkeit eiıner solchen Persönlichkeit
den damals iın öln waltenden Umständen eın tesselnder Gegenstand, da{fß
iINa  — 1Ur hoften kann, da{ß es Roberg gelingen mOge, der beträchtlichen
Lücken ın der Überlieferung der etzten Kölner Jahre Frangıpanıs D7 och
einen Band 11/4 folgen lassen!

Die bereıits vorliegenden Besprechungen der VO  a Ehses-Meister un Ehses
seinerzeıt gestalteten Bände 218 lassen eıne Behandlung ihrer editorischen
Qualitäten müßiıg erscheinen. Und doch ISt ein Vergleich MIt den durch

21 Dırectorium Ecclesiasticae Disciplinae Coloniensi praesertim Ecclesiae 4A4CCOMMO-
datum. Varıos Ecclesiasticorum Homınum STAatus functiones, CN prıvatas LU publi-
CAaAS, eiusdem Ecclesiae statutı1s, sacrısque Canoni1bus, NOSLFrOFrUmM necessitatıbus
convenıenter explicans. Ad Seren1issiımum Reverendissimum Princiıpem, Ferdinandum
Archiepiscopatus Coloniensis Coadıutorem, Bavarıae Ducem, etic uctore Reverendis-
S1MO 1n Christo Patre Domino Ctavıo Frangıpano, Miırtho, Ep1scopo Irıcarıcens1ı
Apostolicae Sedis pPCI Germanıam ınferiorem Belgarum Provıincıas Nuntıo Coloniae
Agrıppinae, In Officina Birckmannica, sumpt1ibus Arnoldi: Mylıi Anno 159/ Cum
gratia privilegio Sacrae Caesar. Maıestat. (20 C 596 Seiten nebst Index) Dıie
Angabe des Tıtels verdanke ıch Protessor Dr. August Franzen/Freiburg, der eın Exemplar
dieses seltenen Buches besitzt und se1it längerer Zeıt seiıne Auswertung plant. Ehses (NB
Köln I1/1 XIV Anm erwähnt das Bu kurz. Weoiler 3 charakterisiert als
weniıger VO  — Trıent als VO herrschenden Kölner Diözesankirchenrecht gepragt. DDas eNt-

spricht Frangıpanıs vorsichtiger Linıe hinsichrtlich der Publikation der Konzilsdekrete und
ebenso der auch VO Rom betonten konservativen Anschauung, da{fß ZUr kirchlichen
Reform wenıger eue esetze notwendig se1en, als vielmehr Konsequenz 1n der Durchtüh-
runs der bereıts bestehenden. Weiler welst terner darauf hin, da{flß Garzadoro versucht hat,
die Drucklegung des Buches verhindern, vermutlıch weil die erwähnte Linıe der VO  n ıhm
vertochtenen Streng trıdentinischen Richtung widersprechen schien, SOWI1Ee uf Grund PCI-
sönlicher Spannungen Frangıpanı.

216 Köln 11/2 - XXVII
Z Leo Just, Dıie Quellen ZUr Geschichte der Kölner Nuntıatur 1n Archiıv und Biblio-

thek des Vatikans, 1n ! Quellen und Forschungen (1938/39) 249—296, hier Z ıın

überhaupt keine Quellen Zur Spätzeıt Frangıpanıs, doch lassen sıch 1m Fondo Borghese
ımmerhin feststellen : 111 18 interno eın Regiıster VO  - VWeıisungen 1595 Januar-Dezember;
I11 52 interno Mıinuten Weıisungen V 15956 274 Einzelstücke Garzadoro und
Frangıpanı VO  w} 1595 Zur Möglichkeıt, dıie tast völlig fehlenden Berichte durch die
Schreiben Frangıpanıs den Nuntıus Kaiserhof ‚9 vgl Öln 11/3

VITTETX
218 Die beiden Bände sınd besprochen 1n Allgemeines Litteraturblatt der Leogesell-

chaft (1898) bzw. (1900) 692 VO  3 Joseph Hırn; Archiv für katholisches Kirchenrecht
81 (1901) 188—190 VO:  3 Ricbter/Fglda; Göttingische gelehrte Anzeıgen 159 309—376



Roberg bearbeıiteten Bänden aufschlußreich. Es zeıgt sıch j1er nämlich eut-
lıch, welche Fortschritte die Editionstechnik 1n den Jahren zwischen 1899 un
1969 yemacht hat Roberg hat sıch bemüht, gegenüber dem teilweise
wiıllkürlichen Vertfahren seiner Vorganger klare un logische Grundsätze
für den Autbau seiner Edition erarbeıten, die 1n der Einleitung des Bandes
nıedergelegt sınd 219 Im Gegensatz der VO  } den Belgiern und Niederlän-
ern getroftenen Auswahl der ıhren Bereich betreftenden Stücke un: dem
Regestverfahren der hat sıch Roberg oyrundsätzlich für den vollstän-
digen Abdruck der Nuntiaturkorrespondenz entschieden. Zugleich zewıinnt

durch se1ne klare Dehfinition des Jetztgenannten Begrifts als der „Korre-
CeNeN kurialen Behörden“ eınen Ma{fßs-spondenz des untlus mMIi1t den verschi

stabh für den Autbau der Edıiıtıion. In sıch bewulßst, 1mM Gegensatzd  de
seinen Vorgangern, auf die Wiedergabe dieser eigentlichen Nuntiaturkorre-
spondenz beschränkt, entlastet seine Ausgabe VO den übrıgen Akten un
gewıinnt die Möglıichkeit, die erwähnte Korrespondenz 1m vollen Wortlaut
abzudrucken, NUr selten macht VO  } deutschen Zusammenftassungen für
unwichtige Passagen Gebrauch. Dıie nıcht eindeutig definierende Gattung
der „ergänzenden Aktenstücke“ hingegen wiırd grundsätzlich aut bloßen
Nachweis 1n den Anmerkungen beschränkt. Dabe] werden die 1m Text der
Korrespondenz erwähnten Beilagen vollständig nachgewı1esen 220 die übrıgen
sachverwandten Akten SOWeIlt möglich. Wıe das Verzeichnis der benutzten
Archive ausweılst 221 hat sıch Roberg die Aufgabe der Beschaftung erganzen-
der Aktenstücke nıcht leicht gemacht. Er schreibt selbst seiner Methode:

„Mag eın solches Verftfahren mancherlei Bedenken Anlaß gyeben,
wırd das Ergebnis doch iımmerhın methodisch sauber se1n: Dem 1Inn un:!
Tıtel der Reihe entsprechend bıldet die Korrespondenz 7zwıschen untıus
un Kurıe als Basıs für die Erforschung der päpstlichen Politik un: kıirch-
lıchen Reformarbeit den Kern der Edition. 1le anderen Stücke treten, weıl
S1e iıhrer Entstehung nach der Nuntiaturkorrespondenz als Supplementum
und untergeordnet siınd, den and und erscheinen NUur als knappe Hınweise
1n den Anmerkungen . D)as Editionsprinzıp der vorliegenden Akten-
publiıkation 1St also eıne Kombination zweıer Methoden möglichst voll-
ständige Darbietung der Nuntiaturkorrespondenz einerseıts un: Inventarı-

bZzw. 162 (1900) 513-—55/ VO  3 V“O:  S Bezold (sehr gründlich, bes tür politische Geschichte
wichtig!); Litterarische Rundschau für das katholische Deutschland 23 (1897) 11214105 bZzw.

(1900) 304—306 VO!  3 Heinric} Reinhardt (einzıge Detailkritik der Editionstechnik);
Mitteilungen Aus der historischen Litteratur (1898) 2347 bzw. (1900) 185—189 VO  >

Gustav Wolf; Stimmen Aaus Marıa-Laach (1896) 238 bzw. 58 (1900) 8/-—-91 VON ()tto
u 5J (bes ausführlich Jesuitica). Nur der 7weıte Band 1n ® Historis  es Jahrbuch 2i
(1900) 530 VO  3 Franz Kampers; Pastor bonus (1900) 579—581 VOIMN Sauerland (bes
tür Trevırensia).

219 Köln 11/2 /
29() Soweıt s1e nıcht festgestellt werden konnten, wırd „liegt nıcht VOr  < angemerkt.
2901 Köln 11/2 M tf., 11/3
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sıerung ergänzender Materialien andererseıts MIt deren Hıltfe versucht
Dwurde, die anschwellende Quellenmasse überschaubar machen.

Man wırd Roberg bestätigen können, da{ß damıt ZW ar keine allgemeın-
oültıgen Richtlinien aufgestellt hat, enn be1 spateren Nuntıiaturen zwıngt
das Anwachsen auch der eigentlichen Korrespondenz anderen egen, aber
da{ß 6S ıhm doch gelungen 1ISt; tür die Nuntıiaturen Frangıpanıs un seiner
nächsten Nachfolger die optimale Lösung des traditionellen Hauptproblems
der Nuntiaturberichtseditionen finden

W as den rad der Verarbeıtung der TLexte angeht, hat Roberg den heute
üblichen Weg eingeschlagen: Aufgabe der Edition 1STt CI Quellentexte bereit-
zustellen, deshalb beschränkt sıch der Kommentar autf die notwendigen
Identifizierungen un dergleichen, verzıichtet aber autf eıne kritische Würdi-
Sung der Textaussagen. Deshalb dient auch Robergs Einleitung 1Ur och als
Einführung 1n den Quellentext un: nımmt nıcht bereıts dessen Auswertung
VOIL, W 1€e 1eSs noch Ehses un: eıster hatten. Diese Auswertung ebenso
W1e die Darbietung „ergänzender Aktenstücke“ 1mM Wortlaut weIlst Roberg
gesonderten Arbeiten Z eın Weg, den neuerdings Uutz un: Müller
mıiıt Erfolg beschritten haben 2283 Von Robergs eigenen Veröffentlichungen
dieser Art WAar bereıts die ede 224

Be1 der tormalen Textgestaltung fällt besonders vorteilhaft auf, daß
Roberg mıt einer bısher keineswegs 1Ur VO  e Ehses und Meıster nıcht gekann-
ten Konsequenz den Antıquasatz ausschliefßlich den originalen Quellentexten
vorbehalten hat Alles andere, einschlie{ßlich Datum und Kopfregest 229 CI -

scheint 1n Kursivydruck. Auch die Einheitlichkeit der Textwiedergabe 1St nıcht
L1LLUX VO asthetischer Bedeutung. Be1i Ehses un eıster finden sıch Stücke mıiıt
Anrede un: Unterschrift DD  > neben solchen ohne 227 S bleibt Ort unklar, ob
Punkte 1m Text für Lücken 1n der Vorlage oder Auslassungen des Bearbeiters
stehen 225 Roberg unterwirft seine TLexte einem einheitlichen Schema, Punkte
stehen für Weglassungen des Bearbeıters, Lücken 1m Text sind 1n einem
eiıgenen textkritischen Apparat angegeben, dessen Vorhandensein ebenso

D Köln 11/2 1V
2923 Heinrich Lutz. Christijanıtas fflicta Europa, das eıch und die päpstliche Politik

1mM Niedergang der Hegemonie Kaıiıser Karls (Göttingen Dıieses Werk
zing oftensichtlich VO  - der Verwertung der VO  ; Lutz besorgten Nuntiaturberichte Aaus

Deutschland, I. Abteilung, 13 —15. Band AUuUS (Band erschien MOS die Bände und 15
stehen VOTr dem Erscheinen), uch WEECN1 CS weıt arüber hinaus tührt. Gerhard Mäüller,
Dıe römische Kurie und die Retformation Kirche und Politik während des
Pontifiikates Clemens VT Quellen und Forschungen ZULE Reformationsgeschichte 38 (Güters-
loh9 die Darstellung Nuntiaturberichte AUS Deutschland, Abteilung, und Er-
gänzungsband und

74 Anm 1/
295 Absender und Adressat ber leider nıcht.
226 Köln Nr.
D ebd Nr
J0 eb Nr.
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wohltuend vermerkt wırd w 1e seıine Strcehnhge Beschränkung auf das wirklich
Notwendige. Endlich se1l festgehalten, da Roberg 1 Gegensatz Ehses
un eıster 1n einem besonderen Verzeichnis ber die 1mM 'TLext vorgefun-
denen un VO  e} ıhm angewandten Abkürzungen Rechenschaft o1bt

Be1 der sprachliıchen Gestaltung der Lexte bemüht sıch Roberg mMOg-
lıchst große Originaltreue, sucht 1ber gleichzeitig dem modernen Leser das
Verständnis der TLexte erleichtern. Er hält sıch dabei die inzwischen
üblich gewordene Regel, 1ın der Orthographie das Origıinal wiederzugeben,
hingegen Zeichen- un:! Akzentsetzung modernisıieren.

Bemerkenswert 1St terner, da{fß aut 1er Tateln Schriftproben Frangıpanıs,
seines wichtigsten Schreibers Paglıaveca, SOWI1e der päpstlıchen Sekretäre
Calıgarı un 1INUCC1 beigegeben sınd, leider allerdings nıcht 1in natürlicher
Größe un ohne Angabe ber das Größenverhältnis.

111 Nuntius Coriolano Garzadoro
1593 Dezember 1/1596 prı 1606 September

Vom Leben dieses untıus 1St bislang wenıg bekannt, nıcht einmal (Ge-
burts- un: Todesjahr. Er Lammte Aaus Vıcenza 1n der venezianıschen 'Terra
terma, wurde 1575 Bischof VO  a Osor (Ussero) auf Cires (Cherso), ebenfalls
1m venez1anıschen Herrschaftsbereich, un behielt dieses Bistum auch als Nun-
t1us 1ın öln Der Tod Clemens 111 bedeutete das Ende seıiner diploma-
tischen Karrıere, Paul ıh durch Amalteo. 1612 trat Garzadoro
och einmal Aaus dem Dunkel hervor; lebte damals 1ın Rom 1614 RA eın
Verwandter Nefte?), ttAavıo Garzadoro, seine Nachfolge 1m Bıstum Osor

229
Konflikt un: Reform; autete das Leitmotiv dieser Nuntıiatur. Garza-

doros Hauptaufgabe WAar zunächst das Durchsetzen der Koadjutorie Ferdi-
nands VO  a} Bayern, W as mıt der Wahl VO 29 Aprıl 1595 gelang. och küm-

sıch sofort auch die Reform ın Köln, visıtierte in der Stadt
Obwohl der och amtierende ordentliche untılus Frangıpanı der Eintachheit
halber mıt auswärtigen Aufträgen AUS öln entternt wurde, kam 6S Span-
NUuNsSCIL 7zwıschen den beiden päpstlichen Vertretern. Vor allem aber W ar Kur-
fürst Ernst VO  ; Anfang aut Garzadoro schlecht sprechen: zunächst weıl

dessen Entsendung als Wirkung VO  - Beschwerden seıine Person be-
trachtete, annn weil ıh das selbständige Vorgehen des untıus ın Reform-
dıngen verstimmte. Das Verhältnis blieb, sSOWeıt bekannt ISt,
un: steigerte sıch Ende der Nuntıatur unerträglicher Gereiztheit des
Kurfürsten. Solche Spannungen mu{fsten auch die VO Koadjutor W 1e€e VO

untıus geplanten Retormen verzögern un: behindern. Ferdinand War auf
diesem Gebiet auf Garzadoros Mitarbeit angewı1esen, vermochte aber die

20 Vg Reinhard, Eın römisches Gutachten passım.
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Obstruktion des Kurfürsten nıcht überwinden. Letzterer hatte se1nes
Verzichts aut die Regierung der 10zese MIt seinem Widerstand Erfolg, wejl

auch in München Unterstützung fand Von bayerischer Helite wurde schon
1597 die Abberutung des untıus vorgeschlagen. 1599 ergrift Ferdinand
erneut die Inıtiatiıve; 5 gelang ıhm diesmal, Ernst mIıt der Errichtung eınes
Kirchenrats ach bayerischem Vorbild überspielen. SO wırd iINnd  ; 05 ohl
neNNenN mussen, WeNnNn INa  ; bedenkt, da{fß der Koadjutor dabe!1 den untı1us
bewufßt 1 Hintergrund hielt, 1mM Jahre 1601 aber diese „Congregatıo eccle-
s1astıca“ ıhre Tätigkeit auf Ferdinands Wunsch Garzadoros Leıtung
aufnahm; ohl erst nachträglich wurde dieser Sachverhalt einer Eıgen-
inıtiatıve des untıus umgedeutet. Das Wıiırken des Kirchenrats, der regel-
mäafßıg Garzadoros Vorsıitz usammentrat, konzentrierte sıch zunächst
autf die Vısıtation (durch Vorladung) der kölnischen Stifte un Klöster. Ob-
ohl bıs 1603 verhältnismäßig ungestOrt arbeiten konnte, blieben Kon-
flıkte mıiıt em Rat der Stadt un der etroftenen Geistlichkeit keineswegs
AUuUsS.,. Und obgleich Ferdinand sıch allen Grund gehabt hätte, MIt den
Reformleistungen des untıus 7zufrieden se1n, tehlt 65 nıcht Zeugnıissen
dafür, da{flß auch ıh schließlich Gereiztheit Garzadoro gegenüber erfüllte.
Er konnte Cs ebensowen1g w 1e€e se1ın Onkel vertragen, eınen Aufpasser un
Mahner ZULT) Seıite haben Vielleicht hat auch das Temperament des Nun-
t1us das sein1ge dieser Entwicklung der Dınge beigetragen. Garzadoros

230Ablösung WAar für alle Teile eine Befreiung
Es 1St bedauern, da{ß bıs jetzt die D Angriff NOMMEIN Bearbeitung

der Korrespondenz Garzadoros och nıcht weiıter fortgeschritten 1St. Zwar
ISt die Überlieferung der Akten VOTL allem für die Zeıt VOTLr 1600 ahnlich
Jückenhaft, ıcht fragmentarisch W 1€e für die etzten Jahre Frangı-
panıs; Grund ZSENUS, eınen Bearbeiter entmutigen. ber sollte INan wiırk-
lıch deswegen für die Dauer auf die Herausgabe der Akten dieser Kon:
flikten un reformerischer Wirksamkeit reichen Nuntiatur verzichten?
Sollte nıcht das Vorliegen verschiedener Untersuchungen ber diese Jahre

@ Dıie Untersuchung der Nuntıatur Garzadoros (neben denjenıgen Frangıpanıs und
Amalteos) wurde schon frühzeıltig VO Karl Unkel in Angriff S  9 vgl seine Arbeiten:
Die Coadjutorie des Herzogs Ferdinand VOon Bayern 1m Erzstift Köln, In Historisches
ahrbuch (1887) 245—270, 583—608; Dıie Finanzlage 1im Erzstift Köln Kurtürst Ernst
VO! Baıern =  r eb (1889) 493—524, /17—/4/; Eıne Episode A2US der Geschichte
der Kölner Nuntıatur, ebd 15 (1894) 103—109; Der Kölner Nuntiaturstreit und seın
Einfluß aut die kirchlichen Reformbestrebungen im Erzbistum Köln die Wende des

ahrhunderts, ebd (1895) 784—/93 Leıider mu{ß Unkels Materialsammlung, dıe 1m
Kölner Diözesanarchiv verwahrt wurde, als verloren gelten (NB Köln 11’2 S OX LK
Anm 5 Dazu kommen die NEUCIEN wichtigen Arbeiten VO  - Peter Weiler, Die kirchliche
Reform 1mM Erzbistum öln Reformationsgeschichtliche Studien und Texte
(Münster un Hermann Josef Herkenrath, Dıe Reformbehörde des Kölner Kirchenrats

Eıne rechtshistorische Untersuchung, Studien ZUr Kölner Kirchengeschichte
(Düsseldor
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un das Vorhandenseıin hochbedeutsamer Parallelquellen 1mM Kölner Bıstums-
archıv genügend Ansporn bieten 231

Dıie Hoffnung, durch eue Quellentunde die bestehenden Lücken schließen
können, braucht Ja och ıcht aufgegeben werden. Leider 1St das Staats-

sekretarıat Clemens I1I1 och nıcht erschöpfend untersucht worden: von
der in diesem Zusammenhang leistenden Inventarısıerung der Akten-
bestände waren vielleicht wertvolle Hınvweıise en. ber auch
abhängig davon dürtten Archivrecherchen nach dem Verbleib der einschlägi-
SCH Archivalien Platze se1n. 1Dem Vernehmen nach sollen sıch Aldo-
brandinikorrespondenzen 1n der Viılla Belvedere ın Frascatı befinden: eın
Versuch klären, 65 sıch hierbei handelt, ware ohl der Mühe wert!

Und selbst dıie vatıkanıschen Bestände alleın für sıchz Velr-

dienen durchaus Beachtung. In den Fond: Borghese un besonders HIT (WwoO
sıch das meılste bekannte Materıial Aaus dem Staatssekretarıiat Clemens AL
befindet), Colonıia un Nunzıature dıverse des Vatikanıschen Archivs sınd
vorhanden: Weısungen für die Jahre 1594 un 1595 Berichte für einen eıl
des Jahres 1509% ann relativ geschlossen Weıisungen VO  $ 1598 bıs 1606
un Berichte VO  } 1600 bıs 1606 232 Wenn InNna  =) bedenkt, daß Garzadoro
1—16 Vorsitzender des Kölner Kirchenrates WAar, sollte INa  - erwagen,
ob icht eıne Herausgabe der Nuntiaturkorrespondenzen der Jahre 1600 bis
1606 angebracht ware, beginnend mıt Band eventuell Voraus-
schickung VO  w Kurzregesten für die erhaltenen Fragmente früherer Akten
Zwar geht angeblich Garzadoro in der Korrespondenz seıner etzten Kölner
Jahre selten mehr auf die Reformfragen eın, aber 65 erscheint dennoch loh-
nend, durch eine Edition die aktenmäfsige Grundlage für eın Gesamtbild
wenıgstens der 7zweıten Hältte dieser wichtigen Nuntıatur Jegen. Vielleicht
ISt es möglıch, eıne parallele Edition der Kölner Kiırchenratsprotokolle
1ın die Wege leiten.

Nuntius Attıiliıo Amalteo 1606 September 1610 prı

Im Jahre 1606 wünschten Kurfürst Ernst W 1e se1n Koadjutor Ferdinand
die Aufhebung der Kölner Nuntıjatur MIt dem Weggang Garzadoros. Da
Rom ıcht Wal, diesem Wunsch nachzugeben, kam 1U  3 alles daraut

31 Köln, Hıiıstorisches Archiv des Erzbistums, Generalvikarıiat, Generalakten
Protokolle des Kirchenrats 1601
Protokolle des Kirchenrats 11
Protokolle des Kirchenrats J 1606
Protokolle des Kirchenrats
Protokolle des Kirchenrats

14 Protokolle des Kirchenrats V1P Ca SCa k} “CH C 9C -CP—C)..76 Eın recht mäßiges Register den Protokollen Aaus dem Jahrhundert.
3 Dıie Angaben bei Just Dıie Quellen 258 sind 1m Gegensatz denjenıgen für Frangı-

panı weitgehend zuverlässıg.
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z WE Paul als seinen untı1us den Rheın schicken würde. Da{ß die
Wahl auf Attilıo Amalteo fıel, erlaubt bereits Vermutungen darüber, W as der
Kurıe diesen Umständen besonders wichtig W Aar.

Der Cut untıus zählte bereits 61 Jahre, W AaAr also ach den Begriffen
der Zeıt bereıts eın alter Mann. Er wurde 1545 1in Oderzo, heute 1n der Pro-
Z Trevıso, geboren, als Mitglied eıiner Famiuılie VO  - Gelehrten und 1te-
raten, die V der römischen Akademıiıe Carlo Borromeos angehörten. Nach
dem Studium der Rechte nd der Theologie erhielt durch eınen Onkel
Tutritt ZULF. Kurıe, 1573 wurde einer der Sekretäre des Kardıinals Tolomeo
Gallıi, des „Staatssekretärs“ Gregors 6Sr 1583 sti1eg Z Vertrauens-
pOosSten des Chiftrensekretärs auf, 1585 ZzZum Stellvertreter des Staats-
sekretärs. Unter S1xXtus 1im Hintergrund, wurde VO  e} Clemens I1I1 MIT
verschiedenen diplomatischen Sondermissionen betraut, ıla A Wr Zu-
standekommen des Friedens VO  3 Vervıns (1598) beteiligt. Eın solcher Mann,
gereifter „Karrierediplomat“ bester Schule, erschıen offensichtlich dem apst

geeignetsten, die Lage 1n öln retiten.

Der Erzbischof weıgerte sıch aber, den untıius oder auch 1LLULr dessen Ver-
tLreter empfangen, 1eß ıhm mitteılen, persönlıch habe nıchts
ihn, werde sıch aber bemühen, seıne Rückberufung durchzusetzen: einstweilen
versuchte MI1t allen Miıtteln, Amalteo isolieren. Der untıus reagıerte
daraut mı1ıt iußerster Behutsamkeıt, w1e N auch seiınem Charakter AIn besten
entsprach. Wo Garzadoro durch allzu orsches Auftreten manches Unheıil
angerichtet hatte, übte Amalteo oröfßte Zurückhaltung. 1)as hatte allerdings
auch ZUr Folge, da{ß allem Anscheıin ach während seiner Amtszeıt die kirch-
liıchen Reformen Z Stillstand verurteılt arch, zumiındest sOweıt S1e VO

untılus abhingen. Vorübergehend verlegte Amalteo seine Residenz
nach Koblenz, W1e€e Ssagte, AusS$s klimatischen Gründen. Die Haupttätigkeit
dieses untıus bestand 1mM Verfassen csehr detaillierter Berichte für Rom un:
iın ausgedehnten diplomatischen Verhandlungen ber die jeweıils anstehenden
politischen Fragen, 1mM Sınne einer Politik der kleinen Schritte. Spektakuläre
Erfolge konnten ıhm naturgemälß nıcht beschieden se1n, doch hat die Art
seıiner Amtsführung sicherlich Z Entschärfung der Lage beigetragen. In
dieser Hinsıcht konnte se1n Nachfolger GFE, W as Amalteo gesat hatte.

Die Ungunst der Verhältnisse un: Gesundheitsrücksichten veranlafßten
iıhn, schon schr bald seine Rückberufung bıtten. 1609 wurde ıhm be-
reıits nachgegeben. 1610 kehrte nach Rom zurück, ıhm och lange Jahre
beschieden9 1633 1St achtundachtzigjährig als Mitglied der Capella
Pontihficia gestorben.

In der Korrespondenz einer solchen Persönlichkeıit, deren Stiärke nıcht 1n
knapp meldenden Taten, sondern 1m Beobachten un Beurteilen un 1
Spinnen teiner Fäden bestand, waren Lücken in der Überlieferung doppelt

beklagen. Erfreulicherweise lıegt aber Amalteos Schriftwechsel MmMI1t der
Kurie vollständig VOI,; in den Beständen Borghese un: Colonıia des Vatıikanıi-
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schen Archivs un: den Fondı Barberini un Boncompagni-Ludovisi der Vatı-
kanıschen Bibliothek. Hıer 1St darüber hınaus den Ottobonianı latını
auch noch eın Auslaufregister der Briete des untıus sonstige Persönlich-
keiten vorhanden. Das Erscheinen des ersten Bandes der Nuntiaturkorre-
spondenz Amalteos steht unmittelbar VOTLT der Tur 233

Nuntius Antonio Albergatı 1610 Maı 12 1621 August 234

Als Antonı1o Albergati 1mM Sommer 1610 nach öln kam, se1n Amt
anzutreten, geschah 1es weıt günstigeren Bedingungen als be1 seiınen
beiden Vorgangern Garzadoro un: Amalteo. Nıcht LUr der Koadjutor,
der Erzbischot selbst W ar inzwischen bemüht, ein Verhältnis ZAUR Nun-
t1UsS herzustellen. Albergatıs Beziehungen beiden Fürsten blieben tatsäch-
lLich zunächst ungetrübt 230 Dıies 1STt aber nıcht eLIwa autf eiınen Gesinnungs-
wandel der Wittelsbacher zurückzuführen, sondern allein autf die Tatsache,
dafß sS1e 1n jenen Jahren die Unterstützung durch den Stuhl dringend
brauchten, als direkte un indirekte, diplomatische Hılte 1n der auch
für öln gefährlıchen Endphase des jülich-klevischen Erbfolgestreıits, Z

Durchsetzung VO Koadjutorien Ferdinands 1n Hildesheim un Münster, die
Ernst 1mM Besıtz hatte, SOWI1e zusätzlıch 1mM enachbarten Paderborn. Wenn
WIr unseTrTe Betrachtungen ZUur Nuntıiatur Albergatıs zunächst auf den bisher
bearbeıiteten Zeiıtraum bıs Sommer 1614 beschränken 236 brauchen WIr den
erwähnten beiden Autfgaben 1Ur noch als dritte die Reichspolitik, besonders
die Wahl eınes Nachfolgers tür Rudolt I, hinzuzufügen, und WIr haben
bereıts die politische Aktiviıtät des untıus 1ın Umrissen gekennzeichnet.

233 Nuntiaturberichte Aaus Deutschland. Die Kölner Nuntiatur, and IV/1 Nuntıus
Attilio Amalteo September 1607 September) bearbeitet VO  — Klaus Wıttstadt.
Vorstehende Ausführungen Amalteo stutzen sıch autf tolgendes Material: Hauptstaats-
archıv Düsseldorf, Kurköln TI Nr. Z Unkel, Der Kölner Nuntıiaturstreıit: Äde
Caro, Amalteo, Attilıo, 1N ! Dıizi10narıo biografico deglı Italıanı W} Roma 628 f.; end-
ıch aut den Vortrag „Die Kölner Nuntıatur Attıilıo Amalteo“, den Dr. Wrttstadt

Oktober 1969 auf der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 1n Münster gehal-
ten hat; für dıe Erlaubnis, einıge Angaben daraus übernehmen dürfen, se1l Dr Wittstadt
erzlıch gedankt!

034 Erweıterte Fassung eines Vortrags, den der Vertasser dem Tıtel „Albergatı
und die deutsche Kirche“ Oktober 1969 auf der Generalversammlung der (GSOörres-
Gesellschaft 1n Münster gehalten hat

239 Kurfürst Ernst starb Februar 1612 (NDB 614 f.) Ferdinand Lrat die
Nachfolge In spateren Jahren tehlte ( ıcht Spannungen „wischen Albergati und
Kurtfürst Ferdinand, vgl Franzen, Der Wiederaufbau

2536 aut den Umfang des 1m ruck befindlichen erstien Bandes der Albergatı-
Nuntiatur: Nuntiaturberichte A4US Deutschland. Die Kölner Nuntıiatur, Band V/1 untıus
nton10 Albergatı Maı 1614 Maı), bearbeitet VO  — Wolfgang Reinhard. Im Folgenden
werden die Nummern dieses Bandes zıtilert, auf die Wiedergabe der dort jeweils angegebenen
Lıteratur wurde 1m allgemeıinen verziıichtet.
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Miıt dem Tod des Herzogs Johann Wılhelm 1609 HAa der jülich-klevische
Erbfolgestreit 1n se1ın kritisches Stadıum, das bıs ZU AXantener Vertrag (am

November währte. In all diesen Jahren verwandte Albergatı 1e]
Mühe darauf, 1mM sroßen w1e 1m kleinen zegenüber den protestantischen
Possedierenden die katholischen Interessen wahren 2l Darüber hınaus
hat sotfort nach seinem Eintreften 1m Sommer 1610 eıne diplomatısche
Aktıivıtät VO  e} europäischen Ausma{fen ZUuU Schutz Kölns und der Katholiken
VO Jülıch entfaltet, als eın starkes Heer der Possedierenden un: iıhrer Nier-

2385bündeten Z Eroberung der zuletzt CENANNTEN Festung heranrückte
Anschließend zogerte nıcht, dem ZUE Scheitern verurteılten Vermittlungs-
versuch auf der Kölner Tagfahrt 1mM Herbst 1610 se1ne Unterstützung
leihen 239 Und schließlich War wıederum 1mM Jahre 1614, ach seiner ück-
kehr AaUS Lüttich 1m Maı, unmittelbar den Vorgängen beteiligt, diesmal
auf seıten des ınzwiıschen konvertierten Neuburgers 240

Albergatıs Bemühungen die Koadjutorien Ferdinands WAar freilich
mehr Erfolg beschieden. In Hıldesheim 1611 brauchte INan se1ine Hılfe
scheinend aum 241 desto mehr 1aber ın unster un Paderborn, sıch
schließlich 1612 die kölnisch-römische Lıinıe ebenftalls durchsetzen konnte 4A42

An der Reichspolitik, VOT allem der rage der Wahl eınes römischen
Königs, nach Rudoltfs Tod 243 eines Kaıisers, War der Kölner untıus wıder

287 Köln V/1 Nir. 58 Nr. 7 $ Nr. 83, Nr 91 NIYOS, Nr 105 Nr 110, Nr LZO:
Nr. 121 Nr. 133 Nr. 147, Nr 161, Nr 166, Nr. 167, Nr. 169, Nr. /: Nr. 181, Nr. 195,
Nr. 19359 Nr ZLZ. Nr 206, Nr ZUZ. Nr. ZZU, Nr. Z Nr. Z Nr. Z Nr. MOZ. Nr. 414

238 Ebd Nr 1 9 Nr T  , Nr. 1 9 Nr. D Nr. 28, Nr. T  , Nr. O2 Nr 3 $ Nr Y  9 Nr 47,
Nr. al Nr. 5 9 Nr 62% ans  einen gehen die Garantiebestimmungen tür den Katholizismus
in Jülıch, die iın den Kapitulationsbedingungen der Festung enthalten sind, auf Albergatis
Intervention eım französischen Oberbefehlshaber la Chätre zurück vgl die fünf 7uletzt
zıtıerten Nummern).

239 Ebd Nr. 47, NT: 56, Nrı. 63, Nr. 8 9 Nr. ; Nr. 98, Nr. 116  9 Nr 122 Nr. 13Z.
Nr. 143, Nr 1572

240 Vgl Ql Köln V/2 (in Vorbereitung).
241 Köln V/1 Nr. 241; Bertram ‚Geschichte des Bıstums Hıldesheim 11 Hıl-

desheim-Leipzig 448
2492 Zu Münster vgl Köln V/1 Nr Z Nr 42, Nr 58, Nr. 9 9 Nr 1OL, Nr Z

Nv 245 Nr. 241, Nirk 250, NES277, Nr. 298 Nr. 302, Nr. 308, NrA312, N® 327, Nr 551
Nr. 346, Nr. 56/, Nr. 380, Nr. 3583, Nr 393 Nr. 406, Nr. 408, Nr. 414, Nr. 417, Nr. 423,
Nr. 436, Nr. 438, Nr. 447, Nr. 462, Nr. 464, Nr. 467, Nr. 490, Nr. 524 Nr. 594, Nr. 605
und Ludwig Keller: Dıe Gegenreformatıon 1n Westfalen und Niederrhein. Actenstücke
un Erläuterungen 111 (1609—1623), Publikationen Aaus den Preufßischen Staatsarchiıven
62 (Leipzıig 1895 263—2/9, 236/—-414 Zu Paderborn Nr 26, Nr. 42, Nr 58, Nr Vl Nr 87,
Nr. 99 Nr. 142  9 Nr. 141, Nr. 245, Nr. 295 Nr OZIn Nr.: 330; Nr. 341, Nr 346, Nr. 350,
Nr. 408, Nr 417, Nr 425, Nr. 447, Nr 450, Nr. 482, Nr. 500, Nr. SAU: Nr. 516, Nr 518,
Nr. Za Nr Zl Nr B3Z., Nr. 5R Nr. IL, Nr. 543, Nr. 550, Nr 566 Nr V Nr. DD
Nr 584, Nr. 393 Nr. 640 und Keller As 611—624, 641-—67/72

243 Rudolftf I1 starb Januar 1612, vgl Anton Chroust: Briete und Akten ZUuUr

Geschichte des Dreifßigjährigen Krieges 1n den Zeıten des vorwaltenden Einflusses der Wıt-
telsbacher Z Der Ausgang der Regierung Rudolts H und die Anfänge des alsers Matthias
München 241
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Erwarten unmıttelbar beteiligt, enn ihm als dem päpstlichen Vertreter be]
den reı yeistlichen Kurtürsten fiel die keineswegs eichte Aufgabe Z dıe
reı Erzbischöfe S® Eınigung auf eiınen Kandidaten und ZW AAar den papst-
liıchen bewegen. Dıie Wahl des VO apst gewünschten Erzherzogs Matthias
1m Junı 1612 betrachtete daher als einen Sıeg der päpstlichen, VOT

allem seiner eigenen Diplomatie 244
Entsprechend dem besonderen Charakter der Kölner Nuntiatur als eiınem

„relig1ös-kirchlichen Kraftzentrum“ 24 ßr sich aber die Tätigkeit der Nun-
tı1en MIt politischen Kategorien meılst 1Ur Z Hältte erfassen, un: e erscheint
SOmM1It sınnvoll, nachdem 1n den publiızierten Kölner Berichten die Kirchen-
polıtik überwiegt, Antonı1o Albergatis Tätigkeit als Kirchenreformer 1n den
Jahren 161 Q=1 614 eingehender würdigen.

Noch weıt wenıger als zZUu erfolgreichen Diıplomaten annn INan ZU
Kirchenreformer eintach ErNaNnNtT, das heilßt hier, AaUusS der kurialen Ämter-
autbahn den Rhein abgeordnet werden. Es 1St daher unbedingt NnOtLwen-

dig, ach der indiıviduellen und soz1ialen Dıiısposıtion Albergatıs ZReformer
tragen, ıcht ohne dabe;j auch ıhre Grenzen testzustellen.
Als Miıtglied des Stadtadels VO  . Bologna schıen Antonı1o Albergati

bıs der Familientradition zufolge Dıienst un: Aufstieg der Kurie
prädestiniert 246 Auf den Erwerb des Doktorats beider Rechte 1MmM Jahre 1586
tolgte enn auch bald eıne Juristische Tätigkeit 1mM 1enste des Kirchen-
L4AAtes Weniı1g spater berief ıh Kardıinal Federico Borromeo, eın Bekannter
Aaus der gemeınsamen Studienzeıt, als Mitarbeiter ach Mailand. In den
Jurisdiktionskonflikten dieses Erzbischofs mıt der spanıschen Regierung un
spater auch als Generalvikar (1602—-1 607) verdiente sıch se1ne Sporen als
Jurist. Gleichzeitig blieb ıhm auch die Karrıere der römiıschen Kuriıe ften:

wurde Referendar beider Sıgnaturen, das bedeutet, EDa iın die römische
Prälatur ein 247

244 Köln V/1 Nr %. Nr 179, Nr. 186, Nr. 200, Nr. Zu8% Nr Z Nr 248,
Nr 263, Nr. Zl NrZ Nr. 285, Nr#322 NrZ Nr 35© Nr342, Nr S3Z; Nr 356,
Nr 360, Nr 363, Nr 366, Nr 370 Nr. Sl Nr381, Nr. 82 Nr383, Nr3558, Nr389,
Nr S92, Nr 396; Nr404, Nr 412, Nr 4135, Nr425  > Nr. 433, Nr436, Nr437/, Nr 439,
Nr441 Nr45L1, Nr 454, Nr 461, Nr. 472,; Nr475 Nr 4/8, Nr454, Nr489, Nr 493,
Nr 496, Nr 500, Nr512 Nr. 518, Nr. 22 Nr NZ Nr 528, Nr55% Nr 599 Nr538,
Nr541, Nr 548, Nr 597, Nr 563, Nr. 566 Nr MZ, Nr 5/4, Nr V, Nr 57O6, Nr582,
Nr 590 Nr595—-Nr. 509 Nr 608, Nr 619, Nr 640  9 Nr 646,
Nr 6253, Nr. 625 Nr. 638—_Nr

651 Nr. 653, Nr. 659, Nr 660, Nr 685
245 Leo Just, Die Erforschung der päpstlichen Nuntıiaturen, Stand und Aufgaben, beson-

ders 1ın Deutschland, Quellen und Forschungen (4932/33) 244—27/7/, hier 255
246 Das bekannteste Mitglied der Famiılie WAar der Kardıinal Niccolö Albergati

bıs 1443, selıggesprochen 1744; andere Albergatı 1MmM Dıiıenst der Kurie: Dızionarıo biografico
degli Italianı (Roma 617-624; Pıo Paschini, Roma nel Rınascımento, Storıa dı Roma
XII (Bologna 226 f2} 265

247 Zur Biographie des Nuntıus vgl neben der Einleitung VO  —$ Köln WiA1 besonders
Fantuzzı, Notizıe degli scrıttor1ı Bolognesı (Bologna und Dızi10narıo biografico

I 615
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Es csollte sıch spater zeıgen, w1e wertvoll juristische Kenntnisse un: Er-
fahrungen tür die Reformarbeit Die SECNAUC Kenntnıis des Rechts und
seiner Handhabung verlieh dem untıus Sicherheit und oft einen Vor-
SpIung in Auseinandersetzungen miıt deutschen Geistlichen, VO deren
zureichender kanonistischer Ausbildung berichten weıß 248 Auch die
Schulung 1mM Gebrauch aussagepräzıser Begrifte dart ıcht unterschätzt WeI-

den Es se1 L1LUTLE die VO  3 Albergatı persönlich tormuliıerten Statuten CeI-

innert, die be1 fast allen seiner zahlreichen Visıtationen erlassen ha 249
ber eın Jurist 1St noch eın Reformer. Man bekommt den FEın-
druck, da{fß Albergatıs juristische Qualitäten sıch ıcht selten auch als eın
Hındernis seiner Arbeıt eNntpuppten, vielleicht wenıger auf dem Gebiet der
Reform, S$1e VO starken relıg1ösen Antrıeben 1ın Dienst und
fruchtbar gemacht wurden, als auf dem Gebiet der Kirchenpolitik. Auch wenn

WIr berücksichtigen, dafß sıch gesellschaftliche un politische organge 1in der
damalıgen Zeıt weitgehend 1n Formen abspielten, die das Recht ZuUur Verfügung
stellte, empfinden WIr dennoch oft Albergatis Beharren aut dem Rechts-
standpunkt als unbeweglıch, hılflos un: steril, etwa se1n Pochen auf das
Wıener Konkordat gegenüber den possedierenden Fürsten in Jülich-Kleve 200
oder seine Überzeugung, Z Wiedererringung der Rechte des Stuhles un:
der Katholiken 1 eich genuge eine teste Haltung des Kaıisers, da ON sıch Ja

bloße Rechtsverletzungen der Gegenseıte handle 251 Die Machtfrage, der
Nuancenreichtum des politischen Kräftespiels blieb ıhm weitgehend tremd
Und auch in Fragen der Reform kommt die juristische Denkschulung eiınem
Bedürfnis seınes Charakters entgegen, autf eiıne difterenzierte Beurteijlung der
Menschen un: Verhältnisse verzichten und sıch mMi1t eiınem konturenscharfen
Schwarzweißbild begnügen.

Dıie Schwächen des Retormers Albergatı werden aber mehr als aufgewo-
SCn durch se1ın rückhaltloses Engagement für seine Sache Leider 1St der letzte
Grund dieser Hiıngabe, se1n persönliches relig1öses Leben, ZuLt w 1e€e
bekannt. Vielleicht gestattet se1ne Vorliebe tür die Söhne des HI Franziskus,

denen auch seinen Beichtvater wählte 202 den Schluf{ß auf eine Neı-
Zung franziskanischer Spiritualıtät. Vom Geıist der Reform ergriffen un:
ın ıhrer Praxıs geschult wurde Albergatı 1n Maıiland, ıhrem Hauptausstrah-
lungspunkt. Hıer konnte als Diözesanviısıtator jene Erfahrungen sammeln,
die ıhm 1in Deutschland zugute kommen sollten. Wıe selbst den ınn seiner

248 So 1n den beiden weıter zıtlerten Abhandlungen VO: 1611 un 1621
249 Leıider 1Ur unvollständıg erhalten, vgl Anm 279
250 Vgl Anm 237
251 Köln V/1 Anhang: Sommarıo del Discorso dı I1MONs VESCOVO di Bisegli Nuntıo

1n Colonia mandato CO  3 ettere dellı di Giugno 1611 D: il modo che S1 potrebbe tenere

pCr TOPagarc la religi1one cattolica 1n Germanıa, bes Punkt
252 Zur Biographiıe des Nicolaas Wıggers Cousebant AaUusSs Haarlem 628, des wıch-

tigen Reformers und Beichtvaters Albergatis vgl Köln V/1 Nr 219 Anm 2. dort auch
dıe wichtigste Literatur.



Reformarbeit verstand, Alt sıch eiınem Briet Kardıinal Borghese aus dem
Dezember 1612 entnehmen; Albergati schreibt darin:

„ Was die Vısıtationen und Reformen angeht, die eınen bemerkenswerten
Ertrag gebracht haben, werde ıch damıt forttfahren iın der Hoffnung, dafß

W1€e die heilıgen Apostel und die anderen Dıener des Hl Stuhles dem
Banner Christi mıt diesen geistlıchen Waften Städte, Provınzen un: König-
reiche erworben haben, sıch damıt das noch Erhaltene bewahren und
VO Verlorenen wiedergewıinnen läfßt, Wenn 65 Gottes Mayestät gefällt, den
Plänen Heıilıgkeit und Ew Erlauchtesten Herrlichkeit günstıgen ortgang

verleihen. Denn 1eSs iSt die diesen Gegenden ANSCMESSCHEC wahre politische
Kunst, miıt der sıch mehr Ertrag erzielen lLaßt, als WEeNNn INan Heere 1M Felde
hielte, Blut vergoösse und ungeheure Summen ausgäbe

Persönliche Eıgnung und Bereitschaft des untıus 1St aber L1LLUT eıne Vor-
auUSSeETZUNg der Reformarbeıit. Ihre Kontinultät und damıt ıhr Erfolg siınd 1Ur

gesichert, Wenn S1e icht LUr VO  a Einzelpersönlichkeiten, sondern auch VON

Gruppen wırd. Sınd nıcht ıhre Gegner durch massıve Gruppen-
interessen verbunden und dadurch 1m Vorteil?

Die reı franziıskanıschen Orden verdienen geradezu die Bezeichnung
„Leibgarde“ des untıus 1mM Kampf die Retorm. Nichtsdestoweniger
konnten aber die älteren ıhnen erst annn einsatzfähıige Mitarbeiter für
Retorm und 1Ss1on bereıitstellen, nachdem s$1e selbst reformiertaDaher
unterstutzte Albergati aufs armste die Anstrengungen des holländischen
Observanten Nikolaus Wıggers ZUrTr Erneuerung se1nes Ordens. In den Klöstern
öln und onnn wurde die Rekollektenreform eingeführt, 1ın öln eın Or-
densstudium, 1n onn eın Novızıat errichtet 254 Albergatıs Fürsprache
1n Rom sicherte diesem Werk die Kontinultät 209 allmählich konnten sSamt-
ıche Klöster der Provınz tür die Rekollektenbewegung werden 256

1611 gelang CS Albergatı, die ursprünglich tür Maınz bestimmten Kapu-

235 Quanto al particolare delle Visıte riıforme, vedendosi ı1 frutto notabile che
CAaVd, 10 andarö seguitando, CO  } che S1 COME CO queste Imı spirıtualı 1 Gt1

Apostoli gl’altrı mınNısStr1 apostolicı hano acqulstato CIttd, provıncıe regn1 ı1 sSten-
dardo di Christo, che COS1 placendo Mtäa dı PrOSPCIAaICc quest1 santı pensier1 d;
dı S. Illma S1 CONservı quello che S1 S1 rıcuper1 in del perduto, peCr
UuESTO la vera TE politica proportionata PCI queste partı, CO  - la quale S1 faräa molto pıu
trutto che col MmMantfienere essercıt1 1n SANSZUC spendere infinıti thesori
(ebd Nr. 759)

254 Ebd Nr. Z Nr 250 Nr. 255 Nr 261  9 Nr 2990 Nr. 302, Nr. 5268 Nr. D
, terner Patrıcıus Schlager, Zur Geschichte der Franziıskanerobservanten und des
Klosters „ad olivas“ 1n Köln, 1n : Annalen des Hiıstorischen ere1iıns für den Nıederrhein
(1907) 51—91; ders., Geschichte der kölnischen Franziskaner-Ordensprovinz während des
Reformationszeitalters (Regensburg ’ H. Roth, Die Klöster der Franziskaner-
Rekollekten 1n der alten Erzdiözese Köln, U Annalen des Hıiıstorischen ereins (LO13))
A 0® (1916) 155—187

255 Köln V/1 Nr. 219 Nr. 29%3
256 Besonders nach Roth, Dıie Klöster
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7zıner für öln gewınnen 207 S1e übernahmen die geistliche Leitung der 1M
Jahre 1612 gegründeten Bruderschaft ZuUur Betreuung VO  —$ Konvertiten 295
Kapuziıner und Observanten, gelegentlich auch Konventualen, wurden VO

untıus als Vısıtatoren und Missıonare ausgesandt, auch ın protestantische
Gebiete, die Albergati selbst nıcht besuchen konnte 209

Allerdings erfreute sıch Albergatiı keineswegs rückhaltloser Unterstützung
durch diese seine wichtigsten Helter. Sein Verhältnis den Kapuzınern
annn auch als Paradebeispiel dienen für Energieverluste durch innere Reibun-
SCNHN innerhalb der Vorhut der katholischen Reform. Das Generalkapitel der
Kapuziner 1M Jahre 1613 tührte einem ernsten Konflikt Albergatis mi1ıt
der Ordensleitung. Für letztere entsprach der dem untıus selbstverständ-
liche Eınsatz für seelsorgerliche Aufgaben nıcht dem Charakter des Ordens,
dessen Hauptzıiel vielmehr die Heıligung seiner Miıtglieder durch Erfüllung
der tranzıskanischen Regel 1in ihrer SaNzZCN Strenge se1n sollte. Der stark seel-
sorgerlıch und miıssıonarıisch Orlıentierte Provınzıal Francıs Nugent, eın Ire,
wurde abgesetzt. Nur mühsam vermochte der untıus seinen Standpunkt
durchzusetzen 260

Gegenüber den Jesuiten bte Albergatı eıne ZEeW1SSE Zurückhaltung; ob-
ohl sS$1e ıhm selbstverständlich als Miıtarbeiter unentbehrlich9 ZOS
ıhnen doch häufig Franziskaner VOTr. Das Jahr 1611 sah einen schweren Z
sammensto{iß des untıus mıt diesem Orden auf eine Beschwerde der DPatres
ın Rom, Albergatis Missionsunternehmen sej]en geeignet, die Arbeit der (Je-
sellschaft beeinträchtigen, un: der untlıus behindere die marıanısche
Kongregatıon 1ın Köln, erwiderte Albergati, die Jesuiten suchten AaUS Ordens-
egO1SMUS die Beteiligung anderer Orden der Missıionsarbeit verhindern,
iın öln habe S1e 1Ur mafßvollerem Gebrauch iıhrer Seelsorgeprivilegien
ermahnt, eıner Schädigung der Pfarrseelsorge zuvorzukommen. Im bri-
gCNH lLießen sıch die Patres 1e] sehr VO  — Erwagungen der Staatsraison be-
stımmen, damıit 1St ohl die Überprüfung der polıtischen UOpportunität VO
untıus geplanter Ma{fifnahmen gemeınt 261

Albergati Wr sıch oftensichtlich ıcht darüber 1mM klaren, dafß auch
selbst die günstıgen Bedingungen, denen in den Jahren O=1
Reformarbeit eisten konnte, weıtgehend 1Ur der oben geschilderten politi-

Nr
257 Vgl öln V/1 Nr. 266 nm. 1 miıt Lıteratur, Nr. 426, Nr. 459, Nr. 4695,
4895, Nr 491, Nr 5018 Nr 508 Nr 514, Nr. 5 Nr. YZD, Nr S29 Nr. 536, Nr. 564,

Nr57ı Nr 6331 Nr. 636, Nr 676 Nr. /41, Nr. /4/, Nr. (3 Nr [5% Nr. 771-Nr. 774,
Nr 507, Nr. 546, Nr. 8/70, Nr 571 Nr RE

2558 Ebd Nr. 964, Nr 734 Anm mMiıt Lıteratur, Nr. /41, Nr /59 Nr /94, Nr. 30O
259 Ebd Nr Q, Nr 182, Nr. 205% Nr 210, Nr 224, Nr 24/, Nr 265, Nr. Z

Nr276, Nr 230, Nr. 301, Nr. DZT Nr. 3/74, Nr 499, Nr 528. Nr. 562, Nr. 550  , Nr. 677%
NrLO Nr. /26, Nr /4/, Nr A

260 Vgl Anm 2978 sSOW1e besonders Martın, Friar Nugent. Study of Nu-
SCNHNL —_-  9 Agent of the Counter-Retormation (Kom 1962 139

261 Köln V/1 Nr 305, Nr D3



schen Konstellation verdanken hatte. Nur deshalb die Bischöfe
bereıit, ıh selbständig wıirken lassen un rückhaltlos dabei unterstutzen.

Dieses Einverständnis mıiıt den Bischöfen ermöglichte N aber immerhıiın,
da{fß Albergati sıch die Hıltfe etlicher Mitglieder des Kölner Klerus für seıne
Retormarbeit sichern konnte, bezeichnenderweise eher VO  > Einzelpersönlich-
keıiten als VO  e} geschlossenen Gruppen. Interesse der Kirchenreform 1St
noch eıne Ausnahmeerscheinung 1mM Diözesanklerus, die Kapiıtel befinden sıch

me1lst geschlossen 1m ager ıhrer Gegner. Besonders bekannte Mitarbei-
ter des untıus 1G der Obersthofmeister un: Dompropst Eiıtel Friedrich
VO Hohenzollern Aaus dem Kreıis Ferdinand 262 der Pfarrer un Pro-
tessor Caspar Ulenberg Aaus dem stadtkölnischen Klerus 263 der Pfarrer iın
der Kölner 1özese und spatere Generalvikar VO  } unster Johannes Hart-
INann, einer VON den häufiger herangezogenen ehemaligen Zöglingen des Ger-
manıkums 264

Sıch und seinen Heltern hat der untıus 1611 folgendes Sofortprogramm
Reform- un: Missionsaufgaben gestellt: Erneuerung der Bettelorden durch

Versetzung schlechter Mönche un Einführung der jeweiligen Reformkongre-
gyatıonen, Erneuerung der übrıgen Orden durch eıne planmäßige Vıisıtation
ıhrer Klöster:; Gründung eines Seminars 1n Köln: Entsendung weıterer Miıs-
Ss1ıo0nen in die überwiegend protestantischen Gebiete Miıttel- un Norddeutsch-
lands; wirtschaftliche Sicherstellung vVvon Konvertiten 265 Der Verwirklichung
dieser Vorhaben diente Albergatıs Arbeit 1n den Jahren CS

Die bereıits erwähnte Bruderschaft VO Leiden Christı in der Kölner
Kapuzinerkirche, die bewußft für promiınente und finanzkräftige Mitglieder
gegründet worden WAar Kaiıser Matthias konnte tür S1e
werden diente der Finanzıerung VO Mıssıonen SOW1e dem Unterhalt eines
Hauses, 1n dem mıiıttellose Konvertiten, eLtwz2 ehemalige Prediger, Zuflucht
un Betreuung fanden 266

Weniger erfolgreich War Albergatı bei der Gründung eines Seminars in
öln Obwohl sıch 1er mı1ıt Ferdinand völlig ein1g WAafr, scheiterte das Vor-
haben zunächst der rage der Fiınanzıerung. Rom lehnte den Vorschlag ab,
die ziemlich heruntergekommene Zisterzienserabte1 Kamp dem em1-
Nar applizieren, und gyebot auch tfür die Alternatıve, die Besteuerung
des Diözesanklerus, höchste Zurückhaltung 267 So konnte erst 1615 un

262 Ebd Nr. 185, Nr 207, Nr. 234, Nr. 244, Nr. 548 Nr. S Z Nr. 538, Nr. 559
Nr 610, Nr. 650 Nr. 657, Nr. 766 Vgl LTIhK (Freiburg 434 ber seıine und der
übrıgen Mitglieder der Famlıulıie Bedeutung für die Gegenreformation 1sSt eine Arbeıt VO:  —

W IL: FEisele 263 Köln V/1 Nr. 204
264 Vgl Ur Personalpolitik des Nuntius und der Rolle der Germanıiıker eb.  Q,

Nr. 674
2653 Vgl den INn Anm 251 zıtierten Discorso passım. 266 Anm 258
267 Köln V/1 Nr. d Nr. 34, Nr. 198, Nr 244, Nr 25 Nr. 268, Nr. 271, Nr. 281,

Nr. 289, Nr 294, Nr. 309, Nr 317, Nr 544 Nr 5761 Nr. 416, Nr. 442, Nr 526, Nr. 55
Nr 583, Nr. 592, Nr. 635, Nr. 675, Nr /01, Nr. 823, Nr. 846
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1n sehr escheidenem Rahmen in öln eın Priesterseminar gegründet
werden 265

Von der Retorm der Franzıskaner W Aar bereıts die ede Ergänzend 1St
noch daraut hinzuweısen, da{ß Albergatı auch der Erneuerung der Kölner
Klarıssen durch den Observanten Wıggers 269 und der Einführung der
unbeschuhten Karmeliten beteilıgt W ar 270 Dıie Retorm der Domuinikaner
tührte persönlıch durch 271

Dies alles trıtt aber 1ın der Nuntiaturkorrespondenz zurück hınter der
großen Aufgabe der Viısıtation. Vısıtation WAar für Albergatı das Haupt-
instrument der Reform, Vısıtation 1St demgemäfs beinahe das Leitmotiv
dieser Jahre ber die Grundsätze se1nes Vorgehens schreibt 1MmM Juli 1612

„Was Retform un Visıtation der Kırchen angeht, Wr ich ımmer anderer
Ansıcht als ein1ıge Leute, die meınen, da{ß InNnan dergleichen 1n spırıtu vehementi]
MIt Strenge un harten Bedingungen durchführen MUSSE, die doch nıchts
als Ha{ un: Getahren für den Herrn W 1e€e den Diener Z Folge haben Ich
hingegen halte dafür, da{f solche Vorhaben, be1 denen N darum geht, die
Seelen miı1t Gott versöhnen, mehr nach den (esetzen der Liebe als mıt
Strenge behandelt werden mussen, un da{ß Nan dabe] die Herzen der Men-
schen mehr MIt Liebe ZUur Tugend als mit Angst VOT Strafe rühren sollte.
Daher hat 65 bei vielen Vısıtationen, die ich der andere in meınem Auftrag
durchgeführt haben, cselbst mıtten den Häretikern nıcht die mındeste
Unannehmlichkeit gegeben

Letzteres lag aber auch daran, dafß Albergati sıch MIt dem rdi-
nAarıus abzustimmen strebte. ur das Gebiet der Erzdiözese Köln bestand eıne
echte Arbeıitsteilung miıt dem Koadjutor. Der untıus Garzadoro hatte als
Vorsitzender des Kirchenrats selbst die Retorm der 1Özese geleitet. Albergati
überließ 1eS$ Zanz den Mitarbeitern Ferdinands. Nur 7weimal hat einer
Sıtzung des Kirchenrats teilgenommen 278 gelegentlich kam ar SOSar Span-
NUuNgCNnN 7zwiıschen diesem Gremium un dem untıus 274 Albergatı oriff selbst
N1Uur Ort e1n, Ferdinands Möglıichkeiten beschränkt9be1 den exemten

268 Ernst Reckers, Geschichte des Kölner Priesterseminars bis Zu Untergang der alten
Erzdiözese Köln 42-—50, Benutzung der Materi1alsammlung Karl Unkels

269 Köln V/1 Nr. 292 Nr. 304
270 Ebd Nr 458, Nr 514, Nr 546, Nr 564, Nr 953 Nr. 9853
271 Ebd Nr 281 Nr. 299 Nr. 313, Nr. YZO Nr. 466, Nr 8272
272 Con queSsta Occasıone NO  e} lascıar. di dar S.Illma che ı1 M10 nel

particolare riıforme O1 vısıte delle chiese SCMPTIEC difterente da quello di alcunı
che PENSANO che simıl’attiıonı S1 debano tare in spırıtu vehementi CO rıgore altrı term1ını
durı che r1esconO pPCI lo p1u od10s1 > pericolosi, S1 pCr 11 prencıpe, COINC NCO PCI l m1inıstro.
Poscijache 10 che simı1l1 attıon1, nelle quali S1 Lrattia dı ricconcılıar le anıme Dı0 S1
debbano attar p1ıu CO  3 leggi dı charıta d’amore che COM r1gore, che p1U S1 ebbano
INOVere gl’anımı deglı huomin1ı virtutıs che formiıdine UVCNAC, nde che havräa veduto

ma che 1n molte visıte che ho tatto fatto fare et1am 1n degli heretici NO:!  _3 S1
sent1to DUr mM1ıNnımMO0 disgusto (Ebd Nr 680) Vgl eb Nr. 158

273 Am Februar und März 1611, vgl Herkenrath
274 öln V/1 Nr 400 Anm



Orden und 1mM Gebiet VO  3 Jülich-Kleve. Er besuchte persönlich zahlreiche
Abteien, besten bekannt 1St die apostolısche Viısıtation der Prämonstra-
tenser 279 In die Länder der Possedierenden entsandte meıst Vertreter, die
ın manchen Fällen ıhre Instruktionen VO Koadjutor erhielten 276

Der Trierer Erzbischof be1 Albergati heimlich eiıne apostolische Vıs1-
tatıon sel1nes Domkapitels d ıhm selbst selen durch die Wahlkapitulation
die Hände gebunden, deswegen dürfe seine Inıtiatıve auch nıcht bekannt
werden. Der untlıus befand sıch bereits 1mM Besıtz der für notwendig C1-
achteten päpstlichen Sondervollmachten, da veranlafßte ıh eine Pestepidemie,
diese Vısıtation vorläufig zurückzustellen AalT

Statt dessen besuchte tür ber eın Jahr die iın Personalunion mıiıt öln
verbundene 10zese Lüttich. Dıieser Aufenthalt, VO Aprıl 1613 bıs ZU
Maı 1614, 1St der unbestreitbare Höhepunkt der Retormarbeit iın den ersten
1er Jahren seiner Amtszeıt. 1)a se1ın Itınerar durch das Bıstum Lüttich e_.
halten un VO  e} belgischer Seıte bereits publiziert 1St 278 aßt sıch teststellen,
daß weıt ber 100 kirchliche Institutionen besucht hat, VO  —$ der Kathedrale
bıs herab Pfarrkirchen und Hospitälern. Be1i vıelen, besonders 1n der
Hauptstadt, WAar 6S mıiıt einem einmaligen Besuch ıcht Langwierige
Verhandlungen mMIt den Vertretern des Stiftsklerus, der weıtgehend VO  e} der
bischöflichen Gewalt un: ebenso selbstbewußt W 1e reformbedürftig
WAafr, nahmen nıcht weniıger Zeıt 1n Anspruch als die eigentlichen Vısıtationen.
Zahlreiche VO  } Albergati selbst Zu Abschluß seıiner Besuche konzipierte un
erlassene Statuten für die einzelnen Kirchen bilden eın eindrucks-
volles gesetzgeberisches VWerk, auf das noch mancher Nachfolger
rückgrift 279 Nebenbei se1 auch bemerkt, da{fß die teilweise 1im Wınter er-

275 Ebd Nr. 148  9 Nr. 2858, Nr Z Nr. 486, Nr. 504, Nr. 235 Nr 551, Nr. 570
276 ONO 61 tatte quattro altre Vvisıte quello dı Gıuliers COM qualche frutto

Sermo coadiutore 110 solo l’ha CAatfrO fa instanza. COMeEe che che SOMNO
molto necessarıe, pPpCI molti rispett1 NO vuol dare quest1 prencıpi V1IC1IN1 dıe
Possedierenden! Anm Ver Os1 mM1 ha pregato che le taccıa fare OMmMe di S,
sebben pDO1 bocca egli da molti AVIS1 quell: che S1 mandano (ebd Nr-289, 1611
März 27)

E Ebd Nr. 680, Nr. 704, Nr 705  9 Nr. FZT Nr. 740 Vgl auch den bıs Sommer
1614 nıcht durchgeführten Plänen einer Vısıtation der Abtei Fulda Nr. 334, Nr. 454, Nr 455,
Nr 478,; Nr. 509, Nr. /96

278 Henrı Dessart, La vısıte du diocese de Liege Par le ntolıne Albergati, 1N *
Bulletin de la Commıissıon royale A’histoire 114 (1949) 1135

279 Eıne größere Anzahl davon 1St 1m Vatıikanischen Archiv, Archivio Nunzıatura
dı Colonia, besonders Faszikel 139—143, erhalten. Dıie iınzwiıschen schon recht zahlreichen
Bearbeitungen und Editionen VO  } belgischer Seıte sınd verzeıchnet be] Leon-E Halkin, Les
archıves des noncıatures, Bibliotheque de U’Institut Hıstorique Belge de Rome (Brüssel-
Rom 55 Zur Frage des Anknüpfens spaterer Nuntıen Albergatı vgl Jean Hoyoux,
Quatres Inspect10ns d’eglises lıegeoises faıtes Par le on nton10 Albergati, 1n : Bulletin
de I’Institut Hiıstorique Belge de Rome (1964) 107—-184, hier 180 Eıne Unter-
suchung der 1m Archivio Nunzıatura d; Colonia eichlich vorhandenen Quellen Aaus
der eıt des Nuntıus Carata (1624—-1634) dürfte weıteres Material dieser Frage beitragenkönnen, vgl Georges Hansotte Rıchard Forgeur, Inventaıre analytique de documents
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Reısen durch die 10zese C1iNEC schwere Belastung für die angegrif-
tene Gesundheit Albergatis bedeuteten 280

Unsere Schilderung der Grundzüge der Politik un Reformarbeıiıt Antonıo
Albergatıs VO  a Maı 1610 bis Maı 1614 beruht leider auf recht unvoll-
kommenen Quellengrundlage Aus anderer Stelle na  her dargelegten Gruün-
den sınd die Weısungen un Berichte dieser Jahre ber sechs verschiedene
vatıkanısche Bestände verStreut, W e1sen beträchtliche Lücken auf und befin-
den sıch obendrein NOC| beklagenswertem Tustand 81 Daf(ß sıch die
Mühe der Edition dennoch lohnt dürfte UÜberblick ZUur Genüge be-
lesen haben Für die Jahre 1614 1620 liegen die Verhältnisse gunstiger
Die Korrespondenzen dieses Zeıitraums siınd Fondo Borghese des Vatı-
kanıschen Archivs ein1germafisen vollständig erhalten Nur für JENEC Monate
des Jahres 1621 die Albergatı och dem Pontifikat Gregors
Öln verbracht hat tehlen sämtliche Quellen 89 Be1 dieser Lage der Dınge
IST die Fortsetzung der Edition AaUuUsSs iınzwıschen ohl evıdent gewordenen
Gründen höchst wünschenswert Zusätzlich SC1 aber och der 1nweIls gC-
tTaAattet da{ß die Kölner Nuntiaturberichte der Jahre 1614 1617 nach ıhrem
Erscheinen voraussıchtlich die CEINZISC Aktenpublikation VO überregionaler
Bedeutung ZUrF deutschen Geschichte dieser Jahre SC11I werden 83

Statt fragwürdigen UÜberblicks ber die Korrespondenz der
Kölner Jahre Albergatis se1 65 ZESTALLEL s1eben Jahre überspringen un
1er unmittelbar die Behandlung Quelle AaUuUS dem Jahr 1621 AaNZU-

schließen Wır haben uns bemüht die Reformarbeit Albergatis Zuüusam-
menhang ıhrer soz1alen un: politischen Bedingungen betrachten Für CiNE

Fragestellung dieser Art IST Ee1iNEC Denkschrift VO  > besonderem Interesse, der
Albergatı sıeben Jahre spater SC1IMH Urteil ber die deutsche Kirche nıedergelegt
hat die Summe SC1INCT Erfahrungen als untıus 284

relatiıves l’histoire du diocese de Liege SUOUS le FreRIMCEC des NONCCS de Cologne
Analecta Vaticano-Belgica, Ze Noncıature de Cologne (Brussel Rom Z

280 Zu der Vısıtationsreise ganzen vgl öln V/1 Nr 783 Nr 10858 und die
Ort be1i Halkin angegebene Lıiteratur

281 Vgl Köln V/1 Einleitung, M Quellen
89 Vgl Jose} Semmler, Das päpstliche Staatssekretarıiat den Pontifikaten Pauls

un Gregors 1605—T623, Forschungen UT Geschichte des päpstlichen Staatssekretarıats 2
Römische Quartalschrift Supplement 272 (Freiburg

283 Nach freundlicher Auskunft VO Professor Dr Dıieter Albrecht/Regensburg ı1ST eiNeEe

Fortsetzung der ersten Reihe der Quellenveröffentlichungen „Briefe und Akten Z Ge-
schichte des Dreißigjährigen Krıeges ı den Zeıten des vorwaltenden FEinflusses der Wittels-
bacher“ die mMIiIt Band C (1909) und dem November 1615 abbricht, nıcht geplant. )as
SCINETZEIL VO: Anton Chroust tür den Zeıiıtraum gesammelte Material 1ST VeT-

lorengegangen Die inzwischen nachdrücklich vorangetriebene Neue Folge dieser Quellen-
veröftentlichungen MItTt dem Januar 1618 C1in Im übrıgen 1ST uch MI1 der Veröftent-
lıchung der wichtigen Nuntıiatur Kaiserhof nıcht rechnen Und auch dle geplanten
„Documenta Bohemica Bellum Tricennale Ilustrantıa sollen TST 1618 beginnen

284 Zu der Reinschrift (Vatikanische Bibliothek Vatıcanus atınus sınd C111 erster

und zweıter Entwurt MIIt „ahlreichen eigenhändıgen Korrekturen Albergatıs erhalten ebd



Es WAare müßig, 9 daß j1er Strukturdefekte der deutschen
Kırche ausdrücklich als solche gekennzeichnet würden Im Gegenteil Alber-
Zatı sucht die letzte Ursache sämtlicher Mißstände Bereich der Moral der
Individuen „negligentia ecclesiastıcorum un: „mala dispositio saecularıum
sind die Wurzel des Übels Nıchtsdestoweniıger wırd der Wirklichkeit aber
dennoch gerecht und handelt ohne S wollen, WEeIL mehr VO  S den Mängeln
des Systems als der Moral sC1iNer Vertreter, auch WenNn die Sprache des
Moralisten und Jurıisten beibehält Er 1ST sıch Zut WI1eC W ITr heute darüber
klaren da{fß der del Monopolanspruch auf die geistlichen Schlüssel-
stellungen hat da{f( die deutsche Kirche Adelskirche 1ST Aus unserer heutigen
Sıcht sind die Fürstbistümer erster Lıinıe Bestandteil des politisch so71alen
Systems des Reiches un: nıcht kirchliche Instıtutionen SCWESCNH, haben die
Kapitel Zuerst dem System der Adelsgesellschaft un annn erst der Kirche
angehört 285 ‚ Albergatı sıeht dieselben Tatsachen folgendermaßen:

Dıie Fürstbischöfe sınd ıhrer Mentalıtät ach mehr Fürsten als Bischöfe,
ungeıstlich nach Haltung un Interessen Deshalb wıdmen SIEC ıhre raft ihren
Aufgaben als Landesherrn ıhre Bischofspflichten delegieren S1C Vıkare,
denen CS Format un: Autorität tehlt Demgemäß besteht die Um-
gebung der Fürstbischöfe AUS weltlichen Räten, Theologen siınd E1INEC

Seltenheit Solche Leute bestärken die Fürsten 1aber noch ıhren Bestrebun-
SCH, auch iıhre geistliche Gewalt VO  3 allen Bindungen lösen, die Rechte
des Heiligen Stuhles beseitigen Ihre Zielvorstellung lautet „UNUSQUISQUEC

SU15S5 eccles11s Summus Pontitex
Dasselbe oilt UtAatLtıs mutandıs VO  an den Kapitularen S1€e fühlen sıch em

rıtterlichen de]l aum dem Klerus zugehörig Dies außert sıch Lebensstil
Mangel geistlıcher Bildung, unbefangenen Verkehr MITt protesStantı-

schen Standesgenossen, der Veruntreuung kirchlichen Besıtzes un: analog
den Bischöten, der Ablehnung jeder übergeordneten Autorität des

Bischofs Zzut WIC des Papstes
Und WI1IC möchte Albergati diesen Mißständen Zentrum des Systems

begegnen? Am häufigsten spricht VO Selbstreform der Betroftenen
Einvernehmen MIT Rom, Gehorsam un dg] also Wünschen, aber aum Vvon
konkreten Ma{fßnahmen Der Moralıst 1ST Strukturdefekten gegenüber hılflos

Barberinianı: latını 2430 und Der vollständige ext wird Anhang des etzten
Bandes der Edition der Albergatinuntiatur herausgegeben werden

28 Zu dem Problemkreis Adelsgesellschaft und Kirche vgl zunächst die Ausführungen
bei Leopold Ranke, Zur Deutschen Geschichte VO Religionsfrieden bıs Z Dreißigjäahrıi-
SCHh Kriıeg (Leipzıg 21874) 45 111 ZiLiert be1 Reinhard FEın Ömisches Gutachten 1/
Anm Instruktive Beispiele nıcht hne Zusammenhang IN1IT dem nıederrheinischen Bereich
(Justav Dıe bayerische Bistumspolitik der ersten Hälfte des ahrhunderts IMN1IL

besonderer Rücksicht aut Salzburg, Beıtrage ZUuUr bayerischen Kirchengeschichte (1900)
145 173 193—216 Günther Lojewskt, Bayerns Weg ach Köln Geschichte der bayerischen
Bistumspolitik der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, Bonner Hıstorische Forschun-
SCH 21 (Bonn Rudolf Reinhardt Zur Reichskirchenpolitik der Ptalz Neuburger
Dynastıe Hıiıstorisches ahrbuch (1964) 118 128
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Doch abermals trugt der Schein Wenn WIr nämlich die Liste der auch
1621 wıeder vorgeschlagenen Sofortmaßnahmen durchmustern, stellen WIr
fest, da{ß Albergatı mıiıt dreıen VO  3 ıhnen durchaus strukturelle un erst

aut Jange Sicht wıirksame Veränderungen 1M System der Reichskirche
gestrebt hat

Selbstverständlich gilt 1€eSs VO  a} der Publikation un!: Durchführung des
Konzıils VO  — Irıent durch Provinzialkonzilien un: Diözesansynoden 1n ganz
Deutschland.

urch die Einführung VO  —$ Kanonistikvorlesungen den Hoch-
schulen 256 durch Predigtzyklen ber die Autorität des Papstes und durch
organısıerte katholische Geschichtsschreibung soll der Rechtsanspruch Roms
wieder bekannt un populär gemacht werden:;: eiıne allgemeıne Bewußtseins-
anderung 1n diesem Punkt 1St Ja konstitutiıv für den nachtridentinischen Ka-
tholizısmus, die Konfessionskirche.

Am wichtigsten 1St Albergatı die Planung Bıstümer. Weıl 1e]
wenıge und großenteils verweltlichte Bischöfe sıch 1n die Verantwortung tür
die Seelen teilen, bleiben viele Pfarreien ohne jede Hılte VO  . oben Da hat
der Gegner leichtes Spiel. Im Gegensatz AVZuU werden die nach iıhrem Retorm-
eifer ausgewählten Bischöte dem olk un ıhren Amtsbrüdern
Ärgernissen eın Vorbild bieten; s1e werden Konzilsbeschlüsse durchführen,
Seminare un eu«cC Pfarreıen gründen, Reformorden beruten ust

Albergatı faßt 1er bewußt eıne teilweise Abkehr VO System der Adels-
kırche 1Ns Auge: die Bischöfe werden nıcht gleichzeitig Fürsten se1n,
sS1e brauchen überhaupt nıcht dem del NiIstammeN, Verdienst genugt.
Sıe werden daher ausschließlich iıhrer geistlichen Aufgabe leben, siıch 1n jeder
Hınsicht Rom anschließen un in eiıgenem Interesse die Verteidigung
der kirchlichen Jurisdiktion energisch tühren.

Der Plan sollte durchgeführt werden ın den Ländern des Süd-
OStfens un in den geistlıchen Fürstentumern des estens. In den habsburgı1-
schen Erblanden un: ın Bayern 1STt mıt der Unterstützung durch die Fürsten

rechnen. SO wırd sıch der erwartende Widerstand der romfeindlichen
Räte überwinden lassen. An Diözesen waren errichten: 1in Böhmen
drei, ın Mähren, Schlesien un 'TLirol Je Zzwelı, In der Lausıtz un 1n Bayern
Je eıne 257

286 Eıne Vorstellung davon, W1€e die Kanonisti Z Ausbildung des „Ka.tholizismus“ E
der nachtridentinischen Konfessionskirche, beigetragen hat, vermittelt Rudolf Rein-

hardt, Dıe Beziehungen VO Hochstift und 10zese Konstanz Habsburg-Österreich 1n der
Neuzeıt. Zugleich eın Beıtrag ZUT archivalischen Erforschung des Problems „Kirche und
Staat“; Beiträge zZur Geschichte der Reichskirche 1ın der Neuzeıt (Wiesbaden passım.
Im einzelnen bleibt ber auf dem Gebiete der Erforschung der Geschichte der Kanonistık
noch viel LUnN, vgl Niıkolaus G rass;, Die Kirchenrechtslehrer der Universität Graz und ıhre
Bedeutung für die Erforschung des klassıschen kanonis:  en Rechts, Studia Gratiana (1962)
197-303, hier 199—201

287 Eın Beispiel derartiger Bestrebungen katholischer Landesherren: Johann Raıner,
Versuche ZuUur Errichtung Bıstümer 1n Innerösterreich Erzherzog Karl 11 und
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In den gyroßen Diözesen des Westens, Köln, Maınz, Trıer, unster USW.,
1St 80080 Siıcherheit die Ablehnung durch Bischöte und Kapitel
Dem ware nottalls durch Entsendung eines Sonderlegaten begegnen. Dieser
bräuchte sıch aber nıcht aut den 1nweIls auf die Erfordernisse des Gemeın-
wohls beschränken. Bedeutet doch die Errichtung Bıstümer eıne
Entlastung der bisherigen hne Minderung ıhrer Einkünfte, eiıne Steigerung
ıhres Ansehens durch eue Suftfragane, un für die Kapitel die Aussıicht autf
weıtere Bischofsstühle für ıhre Mitglieder. Endlich hängt 1mM Rheinland auch
vieles davon ab, ob die Neugründungen 1n den habsburgischen Ländern
erfolgreich verlauten.

Dıie finanzıelle Ausstattung der Bischofssitze könnte auf ähnliche
Weıse erfolgen w 1e seinerzeıt 1ın den Niederlanden: durch Applikation VO  -

Benefizien, Pensi:onen oder SanNzZCH Klöstern. Darüber hinaus müuüßte der
Kaıiıser ın Osterreıich Kammergut ıhrem Unterhalt bereitstellen. Im Rhein-
and könnte INan die Propsteien 1ın bestimmten Stidten in den bischöflichen
Rang erheben un ıhnen durch dauernde Unıon MI1t Je eıner Domherrenstelle
1ın öln zusätzliche Miıttel verschaften. In rage kämen Bonn, Aachen, Ko-
blenz, Erturt und andere.

Der Plan wurde iıcht verwirklicht, in Kenntnıis der seitherigen Entwick-
lung wiırd INnan ohl dürten: leider. nNnseres Erachtens hätten die Proö-
jektierten Neugründungen der deutschen Kirche Segen bringen können 255

Kaiser Ferdinand 1d.s un Mitteilungen des Instituts tür Osterreichische Geschichtsforschung 68
(1960) 457469 Von solchen Absıchten Wolfgang Wilhelms VO:' Pfalz-Neuburg, diıe sıch
Albergati be1i der Abfassung seiıner Abhandlung erınnern mußte, wird 1n Köln V/2 die
ede se1in.

88 Oder ıne Kasee w1e ın den Niederlanden? In unserem Zusammenhang mu{ die
Frage offengelassen werden, wıieweılt sıch Albergatı tür seın Projekt nıederländischen
Vorbild inspırıerte oder sıch bemühte, die dort eingetretenen Folgen VO:  3 vorneherein AaUS-

zuschliefßen. Zu den nıederländischen Neugründungen vgl Michel Dierickx, Documents
inedits SUr V’erection des dioceses Aau  A Pays-Bas (1521—1570), Des premıiers
projets SOUS Charles-Quint la promulgation des bulles des Cırconscr1ıption de dotatıon

OUut  A 9 Il De 1a promulgation des bulles de cCırconscrıption de dotatıon la
desıncorporatıion des bbayes brabanconnes (aoüt 1561 juillet 9 11L De la desincorpo-
ratıon des abbayes brabanconnes I’installation du dernıer des 1x-huit eveques Juillet
1564 fin cad de Belgique, Publications de la Commissıon d’histoire (Brüssel
1960/1961/1962); SOW1e Raymund Kottje, Diözesan- und Landesgrenzen. Zur historischen
Bedeutung der Errichtung Kırchenprovinzen und Dıözesen 1n den Niederlanden
>  y Retormata Reformanda, Festgabe tür Hubert Jedin I1 (Münster 304—316
Fıne vergleichende Studie der Bistumsneugründungen 1mM Zeitalter der Gegenreformatıon
efindet sıch 1n Vorbereitung.
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Die Kölner Nuntiatur 84—16 Politik un!: Reform
Ausblick Die Kölner Nuntiatur 21—16

In seliner Einleitung wendet Roberg das VO Jedin gepragte Begriftspaar
„Katholische Retform un: Gegenreformatıion 289 aut das Wırken des untıus
Frangıpanı Mıt echt ordnet „Bemühungen die Hebung der Seel-

un die Errichtung VO  —$ Jesuitenkollegien .< die orge fähigen
Priesternachwuchs, Visitationspläne und -versuche un: die Einwirkung
auf die Amtsführung der Bischöfe“ dem erstens; „Krıeg die

gerichtliches Vorgehen protestan-Anhänger der Reformatoren,
tische Prädikanten, Ausweıisung neugläubiger Bürger, Überwachung
verdächtiger Personen, Zensur häresieverdächtiger Bücher un: politische
Heıraten ZUrr Sıcherung katholischer Posıiıtionen“ dem 7zweıten der beiden
Begriffe Wenn aber damıt der Tätigkeit des untıus eıne „doppelte
Zielrichtung“ zuschreıibt 290 geht meınes Erachtens weIt. hne die
Gültigkeit des Begrifispaars als Bezeichnung eiıner Periode der europäischen
Geschichte bzw. der Kirchengeschichte oder seıne Nützlichkeit als heuristisches
Instrument für eıne kategoriale Ordnung der vorgefundenen Phänomene
bestreıten wollen, möchte ich doch darauf verzichten, die Tätigkeit der
Kölner untıen in 7wel mehr oder wenıger säuberlich getrenNnte Gattungen
aufzugliedern; enn es erscheint mIır 1er wichtiger, den inneren Zusammen-
hang <ämtlicher organge stärker 1n den Vordergrund rücken, als N 1M
genannten Fall möglıch ware. Zwel Gründe scheinen MLr für meıne Auftftas-
SUunNng sprechen: Erstens 1St das Phänomen „Kölner Nuntıiatur“ jeweıils in
einer Persönlichkeit konzentriert, die sıch nıcht in eınen Politiker un: einen
Reformer aufspalten aßt Für die untıen selbst z1bt 6S Ja keıne „doppelte
Zielrichtung“, sondern NUur eın einz1ges Ziel, das ıch 1ın Anlehnung Alber-
gatı mıiıt „Verbreitung des Glaubens“ bezeichnen möchte: ob politische oder
missionarısche Ausweıtung der bloße Behauptung des katholischen Besitz-
standes der innere Erneuerung der Kirche, versteht siıch Albergatı als
Nachfolger der Apostel ın der Aufgabe der Miıssıon, mıiıt dem zeittypischen
kämpferischen Akrzent 291 Zweıtens wırd überall AaUS$S den Texten selbst evV1-
dent, daß eın Wirkungszusammenhang 7zwischen Politik un Reform
besteht, überwiegend als Abhängigkeıt der letzteren VO  3 der ersteren, enn

289 Vgl Hubert Jedin ın Handbuch der Kirchengeschichte (Freibufg 449
Ü() Köln M/2
201 Mıt dieser Auffassung befinde iıch miıch in Gegensatz Roberg, der die Meınung

vertritt (ebd Anm 38), Frangıpanı se1 siıch selbst dieser „doppelten Zielrichtung“ bewußt
SCWESCH, s1e komme „wiederholt 1n den als Unterschied VO!  3 OSse publiche und OSec

priıvate ZU Ausdruck“ Aber eine Überprüfung der VOon Roberg angegebenen Belegstellen
für seiıne Auffassung (NB Köln 11/2 Nr. ® Nr 6, Nr 1 Nr. 112) zeıgt | da{fß hier ıne
andere Unterscheidung angesprochen 1St als die 7wischen Gegenreformatıon un Kirchen-
reform, nämlich jene zwiıschen „Außenpolitik“ un! „Innenpolitik“, aut das Stift Köln be-
‚O!  n Dies ergibt sıch zwingend Aaus Nr 1 y als OSsec private eben gverade nıcht Retorm-
angelegenheiten aufgezählt werder_1.



L1UTr selten wirkt die Reform auf die Politik zurück. Gewiß siınd bei verschie-
denen untıen verschiedene Schwerpunkte testzustellen, sıcher 1St Albergati
1ın höherem rad Retformer als Amalteo. ber gerade dieses Beispiel ßr
deutlich erkennen, da{fß solches 1Ur sekundär eıne rage des Charakters, viel-
mehr primär durch die jeweılige polıtische Konstellation bedingt 1St In den
ersten Jahrzehnten ıhres Bestehens unterliegt die Kölner Nuntıatur em (je-
SCTZ; da{ß allein die Politik darüber befindet, ob un ın welchem Umftang
Kırchenreform möglıch 1St

Unschwer aflt sıch eıne unmıiıttelbare Abhängigkeıt der Retorm VO
der SOgeNannten „großen Politik“ postulieren un der Anwendung der
beiden wiıchtigsten Reforminstrumente, der Synoden un der Vısıtationen,
demonstrieren. Es versteht sıch tast VO  — selbst, da{ß die Schlüsseltunktion in
diesem Zusammenhang dem Kurfürsten VO öln zufällt, seıne jeweılige
politische Sıtuation bestimmt weitgehend den kirchlichen Spielraum des Nun-
t1us. Solange die Nachwehen des Kölner Krieges währten, solange öln VO

Bürgerkrieg 1n Frankreich un VO nıederländischen Aufstand ın Miıtleiden-
schaft SCZOSCNH wurde, solange War Erzbischot Ernst auf den päpstlichen
untıus angewıesen un daher auch Z Entgegenkommen in Reformiragen
bereıt. ber die Verhältnisse 1m Rheingebiet och chaotisch tür
Synoden un Vısıtationen, 1n den Nıederlanden W Aar em ersten untıus
Bonomıiı in dieser Hınsıcht mehr Erfolg eschieden. Bezeichnenderweise schei-

dieselbe Zeıt auch die ın Trier geplante Proviınzıalsynode Wıder-
stand Frankreichs, 1er sollte sıch die politische Lage bıs ın die eıt Albergatis
ıcht andern, die Synode nıe statthinden. Frangıpaniı traf weni1g veränderte
Verhältnisse Da die politischen Aufgaben ıh 1mM Rheinland hielten, VeTI-
suchte Ort reformieren; doch gestatteten ıhm die Umstände ıcht mehr
als Z7wel escheidene Diözesansynoden un Vısıtationen 1m Bereich der Stadt
öln selbst. ber 1U begann die Lage sıch 1n allen Bereichen stabilisieren,
ıcht zuletzt durch Bestellung un Wirksamkeit des Kölner Koadjutors. ur
Ernst un bald auch für Ferdinand wurden die untıen un ımmer entbehr-
lıcher Zwar War Garzadoro, dem Urheber der Koadjutorie, 1ın Zusammen-
arbeıt mıiıt Ferdinand noch eıne bedeutende Reformtätigkeit der Spiıtze des
Kırchenrats mıiıt Vısıtationen durch Vorladung beschieden, obwohl Ernst
ıh ablehnte. Amalteo dagegen WAar beiden Wittelsbachern lästig un kam

überhaupt keiner Visıtationstätigkeit. YSt als der jülich-klevische Erb-
£all eintrat, öln vVvon teindlichen Nachbarn umgeben und VO Heeren der
europäıschen Mächte bedroht Wr un als gleichzeitig die Nachfolge Ernsts
ZuUuUr Regelung anstand, WAar Albergati eın SCrn gesehener Verbündeter, dem
Raum für se1ın Reformwerk gewährt wurde. Inzwischen hatte sıch aber aut
dem Gebiet der Synoden un Vısıtationen eın hochbedeutsamer Wandel voll-
Z  9 ebenftalls bedingt durch die Stärkung der politischen Position der
Wittelsbacher: Koadjutor bzw Erzbischof hatten die Retorm selbst ın die
Hand SCHOMMCN, dıe Synoden schon in der Zeıt Garzadoros, die Vısıtationen
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nach dessen Weggang Albergatis Visıtationen hatten NUur mehr subsidiıiären
Charakter, wichtig S1e auch SCWESCH se1n mögen! Insgesamt aßt sıch also
deutlich erkennen, W 1e€e die untıen VO  —$ der politischen Lage abhängig sind
un W 1€e wen1g s$1e diese 1n iıhrem ınn beeinflussen können; WEeNN ıhnen über-
haupt Einflußmöglichkeiten gvegeben sınd, wirken s1e höchstens mıt, den Aus-
schlag geben sS1e selten.

Dasselbe oıilt auch VO dem 7zweıten politischen Komplex VO  3 srund-
legender Bedeutung für die Nuntıiatur, dem Rıngen die Besetzung der
W est- und norddeutschen Bischofsstühle. Sehr häufig brachte das politische
5System der Reichskirche eın Sanz anderes als das VO untıus gewünschte
Ergebnis hervor. Erfolg WTr ıhm 1Ur OFrt beschieden, eıne einflußreiche
Parte1 ohnehin denselben Kandidaten unterstutzte W 1e€e CIy, VOT allem
beim Auf- un:! Ausbau des „bayerischen Reichskirchenimperiums“ selbst. In
anderen Fällen, die ein für die Katholiken yünstiges Ergebnis zeıtıgten, dart
Man den Anteiıl des untıus icht überschätzen. Es gelang ıhm Ja auch mehr-
tach nıcht, das Errungene behaupten un be] eiıner Sedisvakanz die
Wahl eines Protestanten verhindern. Überall bietet sıch dasselbe Bild eıner

Abhängigkeit des untıus von der Bereitschaft der Bischöte, seine poli-
tischen und kirchlichen Vorhaben unterstutzen, mMI1t allzu geringen MOög-
lıchkeiten, die Bestellung der Bischöfe un die Richtung ıhrer Regierung
beeinflussen. Allerdings konnten 1n den Anfängen der Nuntıatur, 1n der Zeıt
gemeınsamer Not, die spater 1ın der Reichskirche vorhandenen epıskopalı-
stischen Tendenzen noch ıcht stärker ZUuU Tragen kommen.

Freilich, Mag 65 siıch Fragen der Reichskirche handeln der „inter-
nationale“ Probleme des niederrheinischen Raums, in beiden Fällen machen
die untıen 1n eiıner Yanz bestimmten Hinsıcht dieselbe Erfahrung: deutsche
Politik begegnet ihnen tast ausschliefßlich 1n der Gestalt VO  3 Landespolitik.
Gewiß, die Reichsgewalt orift noch häufig 1n den Gang der Dınge ein, aber
die maßgebenden Entscheidungen wurden iıcht mehr VO  — Rudolf Il oder
Matthias gefällt. Es ISt ıcht sicher auszumachen, ob sıch die untıen ber
diese Tatsache ausreichend klar TE Ist ıhr häufiger, nachträglich Aaus
unserer Sıcht allzu leicht als wenıg erfolgversprechend abgewerteter Appell

den Kaıiser Ausdruck iıhres polıtischen Weltbildes der ein taktischer
Schachzug? Miıt anderen Worten, glaubten S1€e wirklich noch 1mM Kaiıser den
Beherrscher des Reichs VOT sıch haben? Immerhin standen S1e Ja 1ın der
Tradition des römischen Rechts un der kırchlichen politischen Theorie, in
der das Kaısertum seinen ftesten Platz hatte. der sahen s1e L1LULr die Möglich-
keıt, die och vorhandene Autorität des Reichsoberhaupts verbunden mMi1t der
Macht des Hauses Habsburg iıhren Gunsten als weıteren Machttaktor 1m
politischen Spiel mobilisieren?

urch die „große Politik“ un durch das 5System der Reichskirche siınd
die untıen das Geschick der nordwestdeutschen Territorialstaaten SCc-
kettet. Damıt erschöpften sıch aber keineswegs die polıtischen Bındungen un



Hemmungen, 1ın die sS1e sıch verstrickt finden Nıcht geringere Anforderungenihre Klugheit als jene beiden Dominanten stellt Ss1e die Auseinander-
SETZUNG mMIt dem ın den rein weltlichen Territorien beheimateten „Staats-
kırchentum“, das ihnen massıvsten in der Gestalt des landesherrlichen
Kiırchenregiments VO  3 Jülich-Kleve und der Ansprüche des Kölner Rats
gegenübertritt. Zwar tällt der eigentliche Erbfolgestreit mehr 1NSs Auge, aber
CS darf ennoch ıcht übersehen werden, da{fß die Fragen des Kirchenregiments1n den Herzogtümern den untıen aum geringere Sorgen bereiteten. Hatten
doch die Herzöge den zuständıgen Kölner Erzbischof VO  e ıhren Landen
fernzuhalten gewufßt un die Kırchenreform selbst iın die Hand S  IMMECN,miıt Aaus römischer Sıcht katastrophalen Folgen. Der päpstlichen Vollmacht
des untılus konnten die Landesherren aber keinen grundsätzlıchen Wıder-
stand ENTgEZENSeEtLZEN. SO War E bereits Bonom1ı un Frangıpanıi möglıch,Schritte ın Rıchtung auf eine Reform ın Jülich-Kleve Wa  5  c Alber-
gatı durfte annn apostolische Vısıtationen veranstalten. Letzterer mu{fßÖte das
Problem aber och VO  $ einer anderen Seıite kennenlernen, als se1ıt 1609 Pro-testantische Fürsten auch für das landesherrliche Kırchenregiment das Erbe
der Herzöge beanspruchten: 1U wurde nıcht DU Lutheranern un: Calvi-
nısten Religionsfreiheit vewährt, CS drohten auch durch die Kollationspraxisder Possedierenden Benef1Zzien un: mI1t diesen Stellen seelsorgerliche Möglich-keiten der alten Kirche verlorenzugehen.

Die Probleme des stadtkölnischen Kirchenregiments siınd bereits hın-
reichend dem deutlich veworden, W a4s ber Frangıpanıs Verhältnis ZUm
Rat berichtet wurde. Höhepunkt dieser „staatskirchlichen“ Ansprüche bildet
die Verletzung des Immunitätsprivilegs durch Besteuerung des Klerus. An
diesem Fall, aber keineswegs DL diesem, erweIılst sıch die Notwendigkeiteines azußerst ehutsamen Vorgehens des Nuntıus, enn auch 1er 1STt die
Reform auftfs CENSSTE VO  w der Politik abhängig. Nur WeNn der untıus den Rat
politisch unterstutzt und dabe;i manchmal, W1e 1n der Frage der Besteuerungdes Klerus, bıs die Grenze des ıhm Möglichen geht, ann seıinerseıts MIt
Unterstützung für seıne Reformprojekte 1 der Stadt rechnen.

Und gerade Beıispiel der Stadt öln un ihres Klerus äßt sıch end-
ıch auch aufzeigen, W 1e€e sehr das Wırken des untıus auch VO den WIrt-
schaftlichen Verhältnissen abhängig 1St, eıne Tatsache, deren Gewicht INa  =
auch anderswo SAr nıcht hoch veranschlagen kann, selbst WwWwenn u1nls
nırgends klar un: unmıßverständlich darüber berichtet wırd Ww1e ın öln
Ausführlich W ar davon die Rede, W1e Frangipanı als Folgeerscheinung der
politischen Kriıse eiıne Finanzkrise antraf; die ZU wiırtschaftlichen Ruıun des

kirchlichen Systems der Stadt öln tühren drohte. Wen wundert
CS, daß Kanoniker nıcht resiıdieren und Gottesdienst halten mochten, denen
ıcht einma|] das Exıstenzminimum an Einkünften siıcher WAar, un CS
dessen VOrZOSCN, durch Pfründenkumulation ıhre Lage bessern? Hıer WAar
iıcht durch scharfe Reformdekrete Abhilfe schaffen, sondern allein durch
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Sanıerung der Fınanzen. Und gewıinnt INa  —$ AUS der Kenntnıis dieser Verhält-
nısse nıcht Verständnis dafür, dafß die Gründung eınes Seminars in öln
jahrzehntelang den Finanzierungsverhandlungen scheıiterte, Ja, dafß Rom
selbst davon abriet, den Klerus deswegen belasten? Gerade 1n diesem
Punkt sollte sıch die Interpretation der Nuntiaturberichte be1 der UÜbernahme
moralisierender Urteile AaUS den Quellen aufßerster Zurückhaltung befleifßigen.
Sıcher 1St jedenfalls, da{ß‘ 1er w 1e be] anderen 1n dieser Skızze dargelegten
Problemen erst ach der vollständigen Edition der Kölner Nuntiaturkorre-
spondenz bıs 1621 eın endgültiges Urteil möglıch Ist; insotern bleibt alles
bisher Gesagte Fragment.

Ist 65 sınnvoll, das Editionsprogramm ber das Jahr 1621 hınaus AaUS-

zudehnen? Dieses Jahr stellt keinen echten Einschnitt dar 1el eher erscheint
$ aNSCMECSSCHL, das Ende der Nuntıatur Chigis 1mM Jahre 1651 als vorläufigen
Zielpunkt 1Ns Auge tassen. Ublicherweise alßt INnan Ja 1n jenen Jahren die
Epoche der „Katholischen Retform und Gegenreformatıion“ Ende gehen,
obwohl bekannt 1St, dafß nach dem Westftfälischen Frieden eıne 7zweıte Welle
triıdentinischer Erneuerung ber das Reıich SINg 292 Der Korrespondenz der
Jahre 1=4 651 fehlt s nıcht ınteressanten Themen: VOTr allem wırd INan

die Ereignisse des Dreißigjährigen Krıieges AUuUsSs Sıcht und Erfahrung der Köl-
ner untıen kennenlernen können. Außerdem 1St S erstrebenswert, eiıne fort-
autfende Reihe VO  $ Berichten ber die gesamte Regierungszeıt des ın poli-
tischer W1e kirchlicher Hiınsıcht ohl bedeutendsten Kölner Kurfürsten
besitzen: Ferdinand VOonNn Wittelsbach starb aber II Jahre 1650 295 Dabe!
handelt CS sıch die Korrespondenz folgender untıen:!

VI Pıetro Francesco Montor10 1621 August 1624 Junı
V Pıetro Luigı Carafa 1624 Juni/August 1634 Oktober
111 artıno Alfıeri 1634 November 1639 Juni

Fabıio Chig1 (AlexanderV 1639 Juni/August 1651 Oktober
Für Montorıi1o0 1St. die Quellenlage nıcht allzu günst1g, W1e€e für manche

andere untıen Gregors auch 204 Zwar gehören seine Instruktion und
Finalrelation den verbreıtetsten Dokumenten dieser Gattung 299 Korre-
spondenzen des untıus MIt dem Staatssekretarıiat 1ber konnte Just seiner-
Ze1It überhaupt nıcht nachweısen 296 Inzwischen siınd jedoch etliche Bände

09 Vgl Hubert Jedin, Die Reichskirche der Schönbornzeıit, 1n * rlıerer Theologische
Zeitschrift 65 (1956) 202—-216, jetzt uch 1n ! Hubert edin, Kırche des Glaubens, Kirche der
Geschichte (Freiburg 455—468

293 FEıne grundlegende Darstellung der Regierungszeıt Ferdinands 1St VOonNn dem besten
Sachkenner, Protessor Dr August Franzen/Freiburg, 1mM Band der 1m Erscheinen egriffe-
nen Geschichte des Erzbistums öln

244 Vgl Semmler, Das Päpstliche Staatssekretarıaät ft.; XS
2095 Wo immer 1in iıtalienıschen Archiven und Bibliotheken dıplomatische Papıiere des

Jahrhunderts gesammelt sind, 1St miıt großer Wahrscheinlichkeit Instruktion der Final-
relation Montor10s anzutrefien.

296 Just, Die Quellen 262



bekanntgeworden 297 Im Gegensatz AazZzu dürfte für die Trel anderen Nun-
tıen das Problem 1e] eher 1ın der Bewältigung der 1mM Vatikanischen Archiv,
besonders aber 1n den Fond: Barberini: un Chigı der Vatikanischen Biblio-
thek vorhandenen Quellenmassen bestehen. Vielleicht mussen schon 1er un:
ıcht erst für die Nuntıaturen nach 1651 CUu«Cc Wege der Edition gefunden
werden.

Aus dem Aufgabenbereich der Edition durch die Görres-Gesellschaft
scheiden ohl VO  - vornherein die Akten der se1it 1636 ach öln entsandten
päpstlichen Friedensmissionen au 208 ihre Bearbeitung hele der „ Vereını-
sSUung ZUur Erforschung der HEUGTEN Geschichte“ Z der Herausgeberin der
„Acta Pacıs Westphalicae“. Allerdings nımmt auch in der Korrespondenz
des ordentlichen untıius Chıgı die Friedensfrage eınen mıiıt den Jahren
wachsenden Raum ein; wırd schließlich päpstlicher Vertreter eım West-
tälıschen Friedenskongreßß. In diesem Fall ware ohl eine Aufteilung der
Chigiedition zwıschen den Acta Pacıs Westphalicae un der Görres-Gesell-
schaft nach den Gesichtspunkten „Friedenstrage“ un: „SONstige Nuntıiatur-
geschäfte“ der zeeignete Weg 299

Abschliefßend se1 der Hoffnung Ausdruck gegeben, da{ß der Forschung
einmal geschlossene Editionen der Kölner Nuntiaturberichte bıs 1651 ZUFr.

Vertügung stehen mOögen.
207 In der Vatikanıschen Bibliothek efinden sıch arb lat. 5959, Weıisungen, 1621

September 1623 Julı i® arb. lat. 6197 Weısungen, 1623 September 223 1624 August
Barb. lat. 6742, Berichte, 1621 August 18 1622 Maı 238 Barb lat. 6/743, Berichte, 1622
Jun1ı Dezember 3 arb. lat 6/44 Berichte, 1623 Januar Dezember Z arb lat.
6745, Berichte, 1624 Januar September Z Vat lat. 7900 nthält wel Nekrologe.
Im Vatikaniıschen Archıv 1n Arm. XIV Nr. 106—116 die Kredenzbreven. In der Biblio-
teca (asanatense 1n Rom efindet sıch als Codex 4478 eın Briefbuch 1621 September 1622
Dezember. Vorstehende Angaben stutzen sıch autf Recherchen VO Herrn Jaschke

2098 Vgl Konrad Repgen, Dıie römische Kurıe und der Westtälische Friede, Papst,
Kaıiıser und eıich e  9 1 Bibliothek Deutschen Hıst. Instituts (Tübingen
393

209 Der Herausgeber der cta Pacıs Westphalicae, Professor Dr. Konrad Repgen/Bonn,
nelgt einer solchen Lösung, d1e auch schon VO'  $ Heinrich Lutz, Nuntiaturberichte 316, -
BCereHt wurde. Es se1 auch daraut hingewlesen, da{ß Protessor Repgen derzeıt das Tagebuch
des Nuntıus Chigi für die Edıtion vorbereıtet. Zu der ber dıe Chiginuntiatur bereits
erschıienenen Literatur, darunter auch Teilpublikationen VO'  3 Quellen, vgl Halbkın, Les rch1-
VEeOS 13 und 55
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